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Berti » , 14 . Oktober . Der Untersuchungs¬
ausschuß des Preußischen Landtages zu«
Nachprüfung der Geschaftsgebarung des frü¬heren Finanzministers Dr» Klepper bei des
Preußenkasse , der Pächterkreditbank und
der Domänen -Betriebsgesellschaft , trat am
Freitag zu seiner ersten öffentlichen Sit¬
zung zusammen.

Der Vorsitzende , Abgeordneter Dr . Zubks
^Dn .) erklärte zunächst , daß er am 6.
tober von der Regierung so wichtiges Ma¬
terial erhalten habe , daß es nach seiner
Ansicht der Öffentlichkeit so schnell Wie
möglich unterbreitet werden müsse.

In lebhafter Geschäftordnungsaussprache
Wandten sich darauf Sozialdemokraten und
Neutrum gegen die sofortige Abhaltung der
Sitzung . .

Ein von den Sozialdemokraten gestellter
Vertagnngsantrag wurde gegen die Antrag¬
steller und das Zentrum abgelehnt.

Hierauf erstattete Abgeordneter Steuer
(Dn .) den Borbericht über die dem Ausschuh
vom Finanzministerium zugegangenenAkten . i
. Er erklärte im einzelnen:

Dr. Klepper habe über ein „SonderkontoA" verfügt. Dieses Konto sei von Klepper
benutzt worden, um ihm Geldbeträge zuv
Erweisung persönlicheroder parteipolitischer
Gefälligkeiten zu entnehmen. Er habe die-
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ses Verfahren sogar noch fortgesetzt , als er
preußischer Finanzminister geworden sei.
In den Wochen des preußischen Wahlkamp¬
fes seien besonders häufig Abgänge von
diesem Konto zu verzeichnen .' Die wäh¬
rend der Ministerschast Kleppers über den
Direktor der DomSneubank Dr . Schmidt
abgehobenen Beträge ständen größtenteils
unter dem dringenden Verdacht , als direkte
oder indirekte Wahlkampfsubventionen der
drei Regierungsparteien verwendet worden
zu sein . Hierüber sei die eidliche Verneh¬
mung des Ministers Hirtsieser » des frü¬
heren staatsparteilichen Abgeordneten Wach¬
horst de Wente und auch des Minister¬
präsidenten Braun erforderlich - Aus dem
„Sonderkonto A " seien « . a . 29999 Mark

dem früheren Ministerialdirektor Dr.
Spiecker zugeflossen.

Der Bericht wendet sich dann Fragen zu,
die mit der wirtschastspolitischeu Wochen¬
schrift ,Magaziu der Wirtschaft " zusammen¬
hängen . Obwohl es weder Aufgabe der
Preußenkasse noch der Domäneubank sein
könne , die Journalistik eines Rasfael
Bern selb ( !!) zu finanzieren , hätten
Klepper und Dr . Schmidt eine Regelung ge¬
troffn , nach der die Dsmänenbetriebsgesell-
schaft ohne schriftliche « Vertrag im Spät¬
sommer 1929 dem Bernfeld für das Magazin
115 990 RM . als Darlehn ausgezahlt habe.
Weiter schildert der Berichterstatter die Her¬
gäbe eines Kredits der Preußenkasse über
die Landmannbank an den ehemaligen
Staatssekretär des Innenministeriums Dr.
Abegg . Zusammen habe die Gesamtschuld
17 600 RM . betragen.

Erst Anfang September habe Dr . Abegg
die Mittel zur Tilgung seiner Schuld ge¬
schaffen und die jahrelange Rückständigkeit
der Zinsen damit erklärt , daß ihm die Not¬
wendigkeit einer Jnnehaltung der Ziuster-
rniwe nicht bekannt gewesen sei !! !

Der Berichterstatter ging weiter auf die
Hergäbe eines 12-MWouen -Kredites durch
die Preußenkasse an Me Stadt Köln ein.
Dieser Kredit sei bis heute noch nicht zu¬
rückgezahlt . Um die Kreditverlängerungen
habe sich immer wieder Dr . Adenauer un¬
ter Einschaltung des Ministers Hirtsieser
bemüht . Als durch die Baukimkrise im Juli
1931 auch die Verhältnisse dieses mit dem
Aufgabevkreis der Preußenkassen nicht zu
vereinbarenden Geschäftes äußerst schwierig
geworden sei , seien auch die obersten Spitzen
der Zentrumspartei , Prälat Dr . Kaas nnd
Reichskanzler Dr . Brüning , eingeschaltet
worden , die am 31 . Juli 1931 den Rcichs-
bankpräsidenten Dr . Luther ersucht hätten,
die Reichsbank zu veranlassen , dieses Ge¬
schäft anders als damalige Kreditgeschäfte
zu behandeln.

Der letzte vom Berichterstatter vorgetra¬
gene Fall bezieht sich aus die „ Kölnische
Volkszeitung " . In einer Besprechung von

Durch das Fichtelgebirge bringt der Wagen
Adolf Hitler nach Hof, dem Zentrum der ober-
fränkischen Textilindustrie . Hier sind wieder
alle Säle überfüllt und draußen drängen wie¬
der die Massen in den Straßen . F ast alles
Arbeiter und Erwerbslose.  Viele
Taufende , die heute zum ersten Mal bei uns
sind , 15000 Männer und Frauen begrüßen
in gewaltigem Jubelstrom der Führer , der in
einem großen Zeltbau vor den Maßen spricht.

„Wir gehen am 6. November mit der größten
Siegeszuversicht in den Kamps!

Ich glaube nicht , Herr von Papen , daß Ihr
Kabinett so fest wie diese heilige Bewegung
ist . Den Reichskanzler hatte ich weder für be¬
rufen , noch für fähig , noch für anserwählt,
dem deutschen Volke zu helfen . Auf der an¬
deren Seite jedoch soll mann nicht
sagen , daß ich das Alter verhöhne,
aber das ist nun einmal so , jeder

Zentrmnspolitikern sei darüber geklagt wor¬
den , daß her preußische Staat zwar demo¬
kratischen Zeitungen gegenüber eine offene
Hand habe , den Zeitungen des Zentrums
Mgenüber aber nicht . Um dieser Ungleich¬
heit abzuhelfen , sei der Plan erörtert wor¬
den , den preußischen Staat an der „ Köl¬
nischen Volkszeitung " finanziell zu betei¬
ligen . In einer Besprechung zwischen Braun,
Hirtsieser nnd dem Finanzminister Hoepker-
Aschofs habe der letztere aber eine Betei¬
ligung des Staates nicht für möglich ge¬
halten . Präsident Klepper sei daher beauf¬
tragt worden , das Geschäft aus Mitteln der
Preußenkasse « zu machen . In diesem Fall
sei die Heimbank dazwischen geschoben wor¬
den . Insgesamt seien 2 339 999 RM . aus
Mitteln der Prentzenkasse über die Heim-
bank zum Erwerb von Aktie « der nengc-
gründetcn Görreshaus -A .-G . (Kölnische
Volkszeitung ) verwendet worden . Später
seien noch 129980 RM . für Aktien der
„Germania " hinzugekommen . Es handele
sich hier um eine aus parteipolitischen Rück¬
sichten unter Schädigung der Preußenkasse
durchgeführte Subventionierung der dama¬
lige « Regicrungsprefse.

Aus dem Gesamtkomplex aller fünf Angelegen¬
heiten zieht der Berichterstatter den Schluß , daßder

Vorwarf der Korruption insbesondere ge¬
gen den früheren Minister Dr . Klepper

durchaus begründet erscheine.
In dem Fall der Stadt Köln sei auch das Ver¬
halten des Oberbürgermeisters Dr . Adenauer zu
beanstanden , da er, der gleichzeitig Staatsrats-
präsident sei, verpflichtet gewesen wäre , nicht nur

Paris , 14. Ollober . Der Quai d' Orsay gibt
soeben folgende amtliche Mitteilung aus:

„ In der Downingstreet hat gestern nnd heute
ein Meinungsaustausch zwischen Macdonald , Si¬
mon und Herriot über den britischen Vorschlag

„ein alter Staatsmann das Reich ."
Von Hof geht es in der Nacht weiter nach

Selb ins Grenzgebiet . Wenn auch die Tschechen
die Durchgangsstraßen gesperrt haben , daß un¬
sere sudeteudeutschsn Brüder den Führer nicht
sehen und hören sollen , sind doch heute hier
Tausende von ihnen unter den 12 000 Bauern
und Porzellanarbettern . Wieder spricht der
Führer , oft von jubelnder Zustimmung unter¬
brochen , bis er gegen Mitternacht Oberfranken
verläßt . Ueberall aus den Straßen und den
Plätzen die gleiche Freude . Tausende wachen
noch in später Nacht , um den Führer zu grü¬
ßen . Jeder Tag dieses gewaltigen Triumph-
zuges beweist es immer mehr : De ^rtschland
kennt seinen Führer , weiß seinen
Wegl Deutschland wird auch am 6.
November seine Pflicht erfüllen.

die Interessen der Stadt Köln, sondern auch dis
des Staates zu wahren.

Nach Entgegennahme des Berichts wurde be¬
schlossen, die nächste Sitzung am Dienstag abzu¬
halten , um zunächst die Materie der „Kölnischen
Volkszeitung " zu behandeln . Als Zeugen ver¬
nommen werden sollen u . a .: der ehemalige Mi¬
nisterpräsident Braun , die früheren Ministes
Höpker-Aschoff und Hirtsieser , Dr . Klepper , Prälat
Kaas , Konsul Maus und der Vorsitzende deil
rheinischen Zentrumspartei , Mönnig.

Mit den Stimmen der Nationalsozialiste«
und der Deutschuatioualen , bei Stimmenenthal»
tung der Kommunisten , wurde ein nationalso¬
zialistischer Antrag angenommen , wonach die zu¬
ständige Staatsanwaltschaft ersucht wird , auf
Grund des Berichtes und des Aktenmaterials,
gegen die schuldigen Personen ein Strafverfah¬
ren einzuleitvn and diese Personen sofort zu
verhaften . Die Nationalsozialisten stellten fest,
daß ihr Antrag sich- in erster Linie gegen Dr,
Klepper richte.
Der Vorsitzende des Untersuchungsausschusses hat

den in der Freitagssitzung des Ausschusses ange¬
nommenen Antrag gegen Klepper inzwischen dem
zuständigen Staatsanwalt zugeleitet . Der Antrag
hat endgültig folgende Fassung : Der Ausschuß
wolle beschließen, den zuständigen Staatsanwalt
mit der Einleitung eines Strafverfahrens gegen
den Finanz minister Dr . Klepper und die etwa
sonst beteiligten Personen zu beauftragen und'
die etwa in Betracht kommenden Personen , so¬
weit Gründe auf Fluchtverdacht mit Rücksicht auf
die Höhe der zu erwartenden Strafen oder wegen
Verdurckelungsgefahr vorliegen , verhaften zu
lassen.

einer Konferenz zwischen Frankreich , England,
Deutschland und Italien stattgefunden , die den
Zweck haben soll, die Schwierigkeiten zu lösen, die
sich gegenwärtig in Genf geltend machen.

Die Minister haben sich in der Auffassung ge¬
einigt , daß die Konferenz die vier oben genann¬
te»! Mächte umfassen soll und daß Genf der geeig¬
nete Tagungsort ist. Die britische Regierung sucht
infolgedessen um die Zustimmung der beiden an¬
deren Regierungen nach. Die Konferenz wird
„öfsiziösen nnd präliminaren Charakter " tragen,
Gegenstand der Tagung ist Prüsung und Vorschlag
von Mitteln , die geeignet sind, der Abrüstungs¬
konferenz die wirksame Wiederaufnahme des ge¬
meinsamen Werkes im Nahmen des Völkerbundes
zu gestatten.

In französischen politischen Kreisen wird die
Nachricht, daß die Konferenz in Genf tagen wird,
mit Genugtuung aufgenommen.

Der französische Ministerpräsident Herriot , der
Freitag nachmittag um 16 Uhr London verläßt,
trifft um 23.23 Uhr französischer Zeit in Paris
ein.

Zu einer amtlichen Verlautbarung , die sich
mit der des Quai d' Orsay deckt, wird von zustän¬
diger Stelle mitgeteilt , daß die bereits eingegan¬
gene Antwort der italienischen Regierung Genf
als Zusammenkunftsort zustimme . Auch die Ant¬
wort Deutschlands liege vor , das aber bedauer¬
licherweise im Augenblick anscheinend nicht bereit
sei, Gens zuzustimmen.

vsulsoklsnri winri am Sdlovemdsnsvins k̂ Iiokt si ^MIsn
Drahtbericht unseres an der Deutschland fahrt teilnehmenden Sonderberichterstatters

alte Bauer muß eines Tages sei¬
nen Hof übergeben » gerade so wie
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Seit einiger Zeit bemühen sich die Kreise,
vor allen Dingen der in dieser Sache be¬
lastete ehemalige Generaldirektor Gustav
Snoek,  nen zu wühlen und vor allen
Dingen , die „bürgerliche Ehre" wieder her¬
zustellen. Wir können es als eure erfreri-
liche Tatsache für uns verzeichnen, daß die
von uns Nationalsozialisten angestrebte Be¬
amtenpolitik auch bei Gegnern ihre Aner¬
kennung gefunden hat . Es bleibt nur zu
wünschen, daß die Genossen sich nun auch
recht bald offen zu unserer Bewegung be¬
kennen und sich bemühen endlich mal zu
begreifen, was wir eigentlich wollen.
Der Rechtfertigungsversuch Gustav Snoeks

Miik̂ inn ein neuer Betrug ?.

Wie bereits bekannt, hat Gustav Snoek
eine 44 Seiten starke Broschüre im Verlage
Carl Schüneman drucken lassen, Diese
Broschüre hat er mit einem Rundschreiben,
dem er nach eigenem Ermessen noch streng
vertrauliche und persönliche „Extrabriefe"
beigefügt hat, zur Versendung gebracht und
zwar an seine früheren „Mitarbeiter und
Vertrauensleute ".

Der in der Bevölkerung, besonders in
der Beamtenschaft nicht ganz unbekannte
Hans Lüdeking übernahm das Amt eines
Versammlungsleiters . Sein Auftreten
brachte ihm nur eine Empörung des voll¬
besetzten Saales ein. Er wies ausdrücklich
darauf hin, daß die Versammlung nicht
den Zweck habe zum Klagen, oder sich durch
Unmut in diesen Stunden Luft zu schaffen,
sondern um ein Mittel zu suchen, daß den
Geschädigten etwas gerettet und geholfen
wird . (Zustimmende Zurufe !)

Nach seiner Aeußerung hat es Lüdekings
Bedenken erweckt, daß bezüglich einer Klage
gegen die Preußenkasse und Reichszentral-
kasse, deren Anstrengung abgelehnt wurde
und auch nachdem das Beamtenkartell , des
D . B. B. (Deutschen Beamtenbund ) Anträge
eingereicht hat Wochen des Schweigen
verstrichen. Dann kam die Nachricht und
Lüdeking hat es sich anscheinend zur Auf¬
gabe gemacht, es einer enttäuschten, betro¬
genen Menge zu offenbaren.

-aß der geschäftssührende Ausschuß des
D. B. B. (Landeskartell Bremen) es ab¬
gelehnt habe, in dieser Sache weitere

Schritte zu unternehmen.
Hier hörte es jeder Beamte, daß die

spitzenorganisation der bremischen Beam¬
tengewerkschaft, der Deutsche Beamtenbund
rs ablehnte, seinen Mitgliedern zu helfen.

Mark zur Rationalisierung der Genossen¬
schaftsbanken verordnet wurden , ist Pg.
Janßen mit Pg . Heuer nach Berlin zum
Reichsbankkommissar gefahren. Dieser be¬
willigte aber nichts. Da nun einmal in-
Berlin , ging man auch zur Vertretung des
Bremischen (Maates in Berlin . Der Be-
amte in dem Büro konnte sich, als ihm
die „Beamtenbank Bremen" vorgetragen
wurde, schwach entsinnen . Die hierüber
vorhandene Akte bestand aus zwei Blätter.

In Bremen waren dieselben Mißerfolge
zu verzeichnen: Dr . Nebelthau als zuständig,
war nicht anzutreffen , aber sein Vertreter
wußte den guten Rat , die Sache an Dr.
Tack zu verweisen, der ebenfalls nicht an¬
wesend war.

Bet einem Besuch auf der Reichszentral-
kasse, wurden Pgg . Janßen und Heuer von
dem Landgerichtsdirektor Dr . Wiedemann
empfangen, der wohlwollend meinte, es
seien viele Akten da, aber man könne hel¬
fen und er glaube, es würde geholfen.
Dieser Versuch, uns abzuspeisen, führte Pg.
Janßen aus , ist nicht gelungen, sondern wir
forderten Begründung dieser Ansicht, er¬
hielten aber keine. Auf Antrag war eine
Besprechung beim Reichspostministerium mit
Staatssekretär Sauter zugesagt worden.

Als man aber hinkam, konnte die Be¬
sprechung nicht stattfinden, weil zwei Her¬
ren, die seitens des RPM . teilnehmen soll¬
ten, nicht anwesend waren . Der eine war
auf Dienstreisen und der andere auf Urlaub.

Die Pgg . haben eine zinslose Bevor¬
schussung angestrebt, die aber abgelehnt
wurde, doch sicherte man ihnen eine Prü¬
fung der Sache für die Reichspostbeamten
zu. Die versprochene Benachrichtigung ist
jedoch ausgeblieben. Eine Bevorzugung der
Postbeamten sei dadurch aber nicht beab¬
sichtigt gewesen, sondern man hätte im
Anschluß an einen Erfolg, weitere Dienst¬
stellen in Anspruch nehmen können.

Bezüglich der Zurückziehung der Klage
des Dr . Lemke konte Pg . Janßen sich nur
auf die etwaige Aussichten stützen, wenn
die Berichterstattung des Lüdeking zutreffen
sollte. Er forderte Einigkeit und daß jeder,
einerlei welcher politischer Gesinnung, seine!
Partei in dieser Sache vorzuspannen habe,
denn es handelt sich hier nicht mehr um
eine Rechts -sondern Machtfrage ! Mit die¬
sen Worten schloß Pg . Janßen seine Aus¬
führungen.

Der bisherige Verlauf der Versammlung
(ca. 19.30 Uhr) bot unbedingt Gewähr,
daß Störungen nicht zu erwarten sind, denn
ohne Ausnahme zeigten alle den Willen,
mitzuhelfen.

Allen zur Schmach und der Beamtenschaft
zum Schimpf, hat die wiederaufgestandene
Snoek-Lüdeking-Gesellschaft, die Polizei un¬
ter der Verleumdung in Anspruch genom¬
men, die Versammlung sei gefährdet. Eine
solche Gemeinheit den geschädigten und zum
Kampf bereiten Genossen zu bieten, setzt
allem die Krone auf. . -

Es liegt darin eine ganz bestimmte Ab¬
sicht! -

Obwohl diese Handlungsweise die Ge¬
müter erneut Aber alle Maßen erhitzte,
nahm für wenige Augenblickedie Versamm¬
lung ihren weiteren Verlauf . Die Aus¬
führungen des Herrn Willems fanden An-
erkenung. Er hielt sich kurz, mahnte an
die Pflicht herauszuholen , was herauszu¬
holen sei, vor allen Dingen wenn eine
Klageführung von dritter Seite einwandfrei
finanziert würde. >

Ein Sozi , Volkhard, der schon nicht den
Mut hatte, das Rednerpult zu besteigen,
wollte unseren nicht mehr anwesenden Pg.
Janßen angreifen , was aber von der
Versammlung laut und deutlich zurückge¬
wiesen wurde.

Aller Augen warten auf Dich „Herr
Snoek", doch er kam nicht! Nicht ein ein¬
ziges Wörtchen seiner, mit Pauken und
Trompeten angekündigten Verteidigungs¬
rede, ist gefallen!

Lüdeking machte kurzen Prozeß und ließ
im Block, ohne Unterschied ob geladen oder
ungeladen, abstimmen, daß eine Wahl des
Ausschusses von 5 Personen beschlossen
wurde. Ohne dafür und wider nahm er
die Abstimmung vor, ebenso ließ er die
Kollegen Janßen , Schneider , Willems und
Lose und sich für diesen Ausschuß wählen!

Für diese Bereitwilligkeit der Anwesen¬
den, die doch in jeder Beziehung den besse¬
ren Willen zeigen, hat man nun die Po¬
lizei geholt. Die Schuld hatte ganz allein,
bei der Gesellschaft „Snoek-Lüdeking" ge¬
legen.

Gustav Snoek hat also nicht den Mut
gehabt, auch nur die kleinste reine Stelle
in seiner Wäsche mal bei Licht zu zeigen.

Fischer.

Hier haben wir den Verrat des D. B. B.
an seinen Mitgliedern! Tlnsik In klsi»Wsssi 'sekIttslHi't

Er versagt kurzer Hand seinen Mitgliedern
die Hilfe!

Lüdeking erwähnt den Nationalsozialisti¬
schen Antrag , der zur Folge hatte, das
Reichswirtschaftsministerium in Anspruch zu
nehmen.

Er kam dann mit dem Vorschlag,  we¬
gen dieser Sache einen Ausschuß zu ernen¬
nen und die Geschädigten durch Versamm¬
lungen und Presse aus dem Laufenden zu
Halten.

Unser Pg .Janßen,  Landesobmann der
Landesinspektion vier, Niedersachsen, der
Hauptabteilung 7 (Berufsbeamtentum ) er¬
hielt als erster das Wort für die Aussprache.
Er führte im wesentlichen aus:

Es bestehen Meinungsverschiedenheiten
persönlicher und sachlicherNatur . Es han¬
delt sich heute darum , daß alle für die
Sache zusammenstehenmüssen. So sei auch
er tätig gewesen und nicht zerstörend. Dies
sei auch der Grundsatz gewesen, von dem
er sich mit Pg . Heuer  bei ihren Arbeiten
in dieser Woche habe leiten lassen.

Die Beamten haben es geduldet, daß
ihre Gewerkschaft das Gebiet ihrer Beam-
tenbelange verlassen habe. Pg . Janßen
hob hervor, daß seine Einstellung 1924, die
Wirtschaftseinrichtungen ab- und nicht auf¬
zubauen, sich als richtig herausgestellt habe.

Ueber Pg . Heuer hat sich Snoek dann u
Hilfe an Pg . Janßen gewandt. In d
dann stattgefundenen Besprechung sind u
sere Pgg . mit Snoek nicht einig geworde
Ganz sachlich und wiederum das Persönlic
ausschaltend, sagte Pg . Janßen , daß e
heute anwesender Kollege von Snoek ein
Brief erhalten habe, in dem geschriebenß
er — mit Pg . Heuer — hätten es Sno
rn dre Hand versprochen,, ihm behilflich ^
fern, ferne bürgerliche Ehre wieder herz
stellen Die Behauptung ist nicht wah
Pl !-. Janßen berief srch auf die Herre
auch Pg . Heuer, die damals bei der B
sprechung zugegen waren, daß er ausdrü
lrchst gesagt habe: Wir sind nicht gekor
men um der Person, sondern der Sache -
helfen und wenn es sich dann bei der Kl

' rung der Sache herausstellt, daß Sno
unschuldig ist, wird die bürgerliche Eh
Von selbst wieder hergestellt.

Als nach der Notverordnung vom 14. Juli
I . über drei Jahre Verteilt je 5000000

vsn Vonkskn -sst Iskmgvlvgt
Bremen,  14. Oktober. Am heutigen Frei¬

tag ist der größte Teil der Binnenschifferdes
Weserstromesin einen Streik getreten. Die
Schiffer traten in den Streik, nachdemLohn¬
forderungen von den Arbeitgebern abgelehnt
worden waren, weil zurzeit noch der alte Tarif
Gültigkeit hat.

Noch in der Nacht waren Streikkontrollen
organisiert worden, die das Hafengebiet sowie
den für die Schleppschiffahrtwichtigen Punkt
des Weserstromesund die Schleuse besetzten.
Die gesamte Schleppschiffahrtwar stillgelegt.
Zum Auslaufen bereite Schleppzüge wurden mit
Gewalt daran gehindert. In einigen Fällen
griff die Polizei ein. Trotzdem konnten Schlepp-
züge nicht in Fahrt gesetzt werden, so daß am
Freitag der Weserschiffverkehr in der Berg- wie
auch in der Talfahrt lahmgelegt war. Wie
aus Minden, Bodenwcrder, Hameln und an¬
deren Orten der Mittel- und Oberweser gemeldet
wird, haben sich die dortigen Weserschiffer dem
Streik angeschlossen. Der Ausgang des Aus-
standes ist im Augenblick noch nicht abzusehen.

nsu « dloi'üv-otts-
Akttsngsssttsvksttvn

Wom Konkursverwalter der Nordwolle wird
mitgeteilt:

Die Gründungen der beiden Aktiengesell¬
schaften in Firma „NorddeutscheWoll- und
Kammgarn-Industrie Aktiengesellschaft" und in
Firma „Wollgarnfabrik Tittel u. Krüger und
Sternwoll-Spinnerei Aktiengesellschaft", beide
mit hem Sitz in Bremen, sind am 14. Ok¬
tober vollzogen worden. Die erstere Gesellschaft
umfaßt die Werke in Delmenhorst, Eisenach
und Mühlhausen unter Angliederungder De-
lespa-Werke in Delmenhorstund der Wollgarn¬
fabrik in Fulda; die zweite Gesellschaft um¬
faßt die Werke Tittel u. Krüger in Leipzig und
Sternwoll-Spinnerei in Bahrenfeld. Beide Ge¬
sellschaftenerhalten ein Aktienkapital von je
7 500000 RM. und werden mit einem Reserve¬
fonds von je 1125000 RM. ausgestattet.

Den Vorstand der erstgenannten Gesellschaft
bilden die Herren Dr. Kurt Kuntze und Hans
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Büchner, letzterer bisher Leiter der Kammgarn¬
spinnerei in Meerane i. S «r? den Vorstand der
zweitgenannten Gesellschaftbilden die Herren
Martin Rudel und Emil Schnabel.

Die beiderseitigen Aussichtsräte bestehen aus
den Herrn Paul Schmidt-Branden, Berlin.
(Vorsitzender), Geheimer Regierungsrat Norden,
Berlin (stellvertretenderVorsitzender), Karl Lin¬
demann, Bremen (stellvertretender Vorsitzender),
Bankdirektor Grünhage, Bremen, Bankdirektor
Stuck, Bremen, Rechtsanwalt Dr . Megers,
Hamburg, Rechtsanwalt Dr . Heinemann, Bre¬
men. In den Aufsichtsrat der Delmenhorster
Gruppe treten ferner ein die Harren Bank¬
direktor Meher, Bremen, und Dr . Popper,
Amsterdam, in den Aufsichtsrat der Gruppe
Tittel u. Krüger, Bahrenfeld, Herr Walter
Feltgen, Krefeld.

veLsnInsIissrion dsim
dlonrlrksutseksn

Zu den Gerüchten über Dezentralisationsbe¬
strebungenim Betriebe des Norddeutschen Llohd
wird uns von Verwaltnngsseite mitgeteilt, daß
zwar über eine Neuregelung der Betriebsver¬
hältnisse in den Tochtergesellschafteninterne
Verhandlungen stattfinden, daß jedoch irgend¬
welche Beschlüsse hinsichtlicheiner Neuorgani¬
sation für die nächste Zeit nicht zu erwarten
sind. Die Kombinationen hinsichtlich einer
Veränderung des Verhältnisses zur Hapag ent¬
behren selbstverständlichjeder Grundlage.

Bracht bleibt bis zur Neuwahl des Minister,
Präsidenten

Leipzig, 14. Oktober. Im Verfassungsstreitver-
fahren Preußen — Reich, gab Ministerialdirektor
Dr. Gottheiner namens der Reichsregierung die
Erklärung ab, daß die Reichsregierung ein mög¬
lichst rasches Zustandekommen einer handlungs¬
fähigen preußischen Staatsregierung wünsche, um
das Reichskommissariat dann aufheben zu können.
Im PreußischenLandtag müsse sich eine Mehr¬
heit finden, die die Bildung einer handlungsfähi¬
gen Regierung ermögliche.

KIsSnv poMik
Der Kirchensenat, die leitende Instanz der

evangelischenKirche der AltprenßischenUnion,
hat beschloßen, keine Verschiebung der Kirchen-
wahlen vorzunehmen.

In Freiburg wurden 3 Reichsbannerleute
wegen politischer Ueberfällezu j-s 1 Jahr Zucht¬
haus verurteilt

Der ehemalige kommunistische Reichstagsab-
geordnete Jadasch aus Berlin-Wittenau ist zu
15 Monaten Festungshaft verurteilt worden,
weil er in Essen Polizeibsamte zur Gehorsams¬
verweigerungaufgefordert hatte.

Der Christlich-Soziale Bolksdienst und die
Deutsch-HannoverschePartei haben ein tech¬
nisches Wahlabkommenabgeschlossen.

Im Pundschab in Indien kam es zu einem
blutigen Zusammenstoßzwischen Mohammeda¬
nern und Sikhs, bei dem 14 Mohammedaner
getötet wurden.

Die in den Ottawaer Abmachungenenthal¬
tenen Aenderungender kanadischen Zb5e sind in
der Nacht zum Donnerstag in Kraft getreten.

Der neue dänische Zolltarif, der eine Reihe
von Zollerhöhungen erhält, ist im Folkting in
dritter Lesung angenommen worden.

Das Büro der Abrüstungskonferenzhat am
Donnerstag beschlossen, den Hanptansschußauj
den 21. November einzuberufen.

IVIeli ' opol - ^ ksstop

Jonny stiehlt Europa,
allerdings nicht unsere alte Erdscholle, die uns
auch trotz aller Voraussagen sicher noch längs
erhalten bleiben wird, sondern das Reitpferd
„Europa", das nach den mannigfachsten und per-
wickeltestenBesttzwechseln doch seinem Herrn
zum Schluß das große Glück bringt, in Ge¬
stalt des „Grand Prix de Nizza" und einer rei-
zenden und reichen Amerikanerin. Ein lustiger,
netter Film, itCdem der prächtigeHund „Greift
unv vle wackere „Europa" Harri.) Piel die
Hauptrolle streitig machen. Ein tapferer klu¬
ger Hund, der „Greif", über dessen Leistungen
das Publikum oft sein Helles Entzücken zeigt,
so wenn er das Pferd tränkt oder mit dem
Gerichtsvollzieher„verhandelt". Harrh Piel hat
natürlich Gelegenheit, wieder einiges von dem
zu zeigen, was seinen Namen fast zu einem
Begriff hat werden lassen. Köstliche Typen sind
daneben Walter Steinbeck als Generaldirektor
Vi-evenak des Web-konzerns Wievenak A.-G.
uno Kurt Lilien und W. v. Schwind als Ver¬
treter eines kleinbürgerlichenGesang- und Ke¬
gelvereins, den Wievenak in schamlosester Weise
„auszunehmcn" trachtet. Alles in allem e n
Film, der keine großen Ansprüchestellt, aber
bestimmt seinem Publikum einige vergnü.sts
Stunden b.reiten wird.

in großer Auswahl in schönen
Mustern zu niedrigsten Preisen

GeßKV . DVSMSV , Domshof 14
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Wartenburg.  Am Donnerstag, dem Vor¬abend des Wartenburger Viehmarktes, kam es
zwischen einigen Zigeunern wegen Familien-
angelegenyeitenzu  Auseinandersetzungen.Im Verlaufe der Streitigkeiten verletzte der
Zigeuner Ludwig Herzberg, ein bereits mehr¬
fach mit Zuchthaus vorbestrafter gewalttätiger
Mensch, mit einem Rasiermesser  vier
Angehörige einer anderen Zigeunerfamilieschwer.

Die Frau Herzberg hatte bekanntlicherst vor
kurzem in Berlin einen Raub Überfall
lauf eine Schneiderin verübt;  siewird von der Polizei noch gesucht.

Knongvi »» Si »u6vi » soll
vvnksttst « rs ^ sn

Stockholm.  Wie Donnerstag abend ver¬
lautet , hat die Stockholmer Kriminalpolizeiden polnischenGeneralkonsul Torsten
Kreuzer (Bruder Jvar Kreuzers) angeblich
wegen falscher Buchführung  bei derin Konkurs geratenen Industrie A.-G. Hägbro-forsen, dessen Geschäftsführender Direktor er
war, verhört. Die Unregelmäßigkeiten sollenin der Zeit von 1922 bis 1939 begangenworden
sein. Es ist möglich, daß Torsten Kreuger inden nächsten Tagen verhaftet wird.

knlronmsst kill» „ Si -sr 2epp « Iln"
In Klo?

Rio de Janeiro.  Der Bürgermeister
von Rio de Janeiro gab am Donnerstag be¬kannt, daß nach Verhandlungen mit Dr . Ecke-
ner die Errichtung eines ständigen Ankermastesfür das Luftschiff „Graf Zeppelin" auf dem
Landungsplatz in Rio beabsichtigt ist.

Î 36olHonmön6on rum lo6o
vonui ' tvill

Weimar.  Das Weimarer Schwurgericht
verurteilte am Donnerstag den 21jährigen
Schlosser Walter Schwab aus Bargern bei Wei¬
mar zum Tode und sprach ihm die bürgerlichen
Ehrenrechteab. Der Verurteilte hatte im Mli
1932 ein neunzehnjähriges 'Hausmädchen, mit
dem er ein Verhältnis hatte, das nicht ohne
Folgen geblieben war, im Walde erdros¬selt und dann aufgehängt.

Sluligs ^ u » vinsn6vn80lLvng
Mukden.  Das Mitglied des mandschuri¬

schen Staatsrates , Lihischun, wurde während des
Essens in einem Hotel in Tschangtschunvondem Gouverneur von Hailungkiang, General
Schiehhuan, mit einem Beil angegrif¬
fen und niedergeschlagen.  Die Ver¬letzungensind so schwer, daß man mit dem Ab¬
leben Lihischuns rechnet. General Schiehhuan
beschuldigte Liyischn, ihn zur Aufgabe des
Gouverneurpostenszwingen zu wollen. Die Tat
hat in Tschangtschun großes Auffehen erregt.

Großfeuer in einem mecklenburgischen Dorf
Ludwigslust.  Am Donnerstagabend

wurde die Ortschaft Picher bei Ludwigslust von
einem Großfeuer heimgesucht, das in der
Scheune des Pfarrhauses ausbrach. Infolgedes Sturmes wurden bald sämtliche in der
Nachbarschaft liegenden mit Stroh bedeckten Ge¬bäude in Brand gesteckt. Die Wohn- und Wirt¬
schaftsgebäudevon fünf Besitzern wurden mitallem Inventar und mit den gesamten Ernte¬
vorräten ein Raub der Flammen.

V/Ii ' bvlslui ' m In l. su6sndsvk
Wein he im a. d. Bergstraße.  Das

Nahedorf Laudenbach wurde am Donnerstag¬abend von einem furchtbaren Wirbelsturm heim¬
gesucht. Im südlichen und östlichen Teil des
Dorfes wurden 150 Häuser abgedeckt.Etwa 200 Ob st bäume  wurden umge¬
rissen.  Die Straßen sind mit Ziegeln und
Schlamm bedeckt. Menschenleben sind glück¬
licherweisenicht zu Schaden gekommen.

Simon ksgnUkt ttonnlot

Düsse ldorf.  Der Dichter Dr . Herbert
Eulenberg aus Düffeldorf-Kaiserswerth wurde
am Donnerstagabend an her Haltestelle Kaifers-werther Straße in dem Augenblick, als er einen
.Straßenbahnwagen besteigen wollte, von einem
Personenkraftwagenerfaßt, zu Boden geschleu¬
dert und überfahren. Mit schweren Kopfver¬
letzungen und einer Hüftquetschung wurde Her¬
bert Eulenberg in die Privatklinik Golzheim
eingeliefert. Frau Eulenberg, di sich in Be¬
gleitung ihres Gatten befand, erlitt einen Ner-
benchock und wurde in ihr KaiserswertherHeimgebracht.

„Onsß 2vppvlin ' sul 6vm
krUekklug

Hamburg.  Wie die Hapag mitteilt, ist
das Luftschiff „Graf Zeppelin" am Freitag¬
morgen um 7 Uhr (Rio-Zeit) in Rio de Ja¬
neiro eingetroffen und hat nach einem halb¬
stündigen Aufenthalt die Rückreise über Per-nambuco nach Friedrichshafen mit 12 neuen
Fahrgästen angetreten. Auch Dr. Eckener fährtnach Beendigung seiner Verhandlungen mit
der brasilianischen Regeirung über die Schaf¬fung eines Luftschiffhafensin Rio de Janeiromit dem Zeppelin zurück.

Mv nvuvslv öklelrlung
Duisburg vor der Pleite

Duisburg.  Das städtische Presseamtschreibt:
„Die städtische Kassenlage hat eine derartige

Zuspitzung genommen, daß die Stadtverwaltungam 10. Oktober nicht in der Lage war, die 2.
Rate der Beamtengehälter zur Auszahlung zu
bringen. Es ist vorläufig die Regelung ge¬
troffen worden, daß Beamte und Angestellte
mit einem monatlichenNettoeinkommenbis zu150 Mark heute 50 Mark ausgezahlt erhalten.

Wie verzweifelt augenblicklich die Finanzlage
der Stadt ist, zeigen die folgendeilZahlen: Die
Fürsorgelastenin Duisburg-Hamborn haben im
vergangenen Monat die erschreckende, bisher
noch nicht dagewesene Höhe von rund 3,2 Mil¬
lionen Mark (ü) erreicht. Die gesamten Steuer-
einnahmen erreichen augenblicklichim Monatden Betrag von 1 Million Mark. Die Beam¬
ten- und Angestellten-Gehältev erfordern mo¬
natlich 565 000 Mk., die Ruhegehälter 115000
Mark. Wenn man sie mit den Fürsorgelasten
vergleicht, dann zeigt es sich, daß der städtische
Haushalt nur noch vorn Wohlfahrtsamt be¬stimmt wird."

Sidt 61» VLIKvnduniIsdili ' oknsliv
nsok?

Genf,  14. Okt. Die Erklärung des deutschen
Vertreters von Rheinbaben im 14er Ausschußfür die Reform der politischen Leitung des
Völkerbundssekretariats, daß die deutsche Regie¬rung ihre Zustimmung zu der Neuregelungund
der Wahl des Generalsekretärs von der An¬
nahme der grundsätzlichen deutschen Forderun¬gen abhängig macht, hat dazu geführt, daß der
Ausschußden Präsidenten ersucht hat, gemein¬sam mit dem Berichterstatter, den Präsidentendes Kontrollausschussesund dem deutschen Ver¬treter von Rheinbaben eine Einigung über die
Streitfragen herbeizuführen.

Mexikanischer Schnellzug überfallen
Zwölf Banditen erschossen

Mexiko - Stadt.  Der zwischen der Stadt
Guadalajara im Staate Jalisco und Mexiko-
Stadt verkehrendeSchnellzug wurde von einer
Räuberbande überfallen. Eine Anzahl Ban¬
diten konnte gefangengenommenwerden, von
denen zwölf nach Mitteilung der Militärbehör¬den von Guanajuato standrechtlich er¬
schossen  wurden.

Wie die Eelegraphen-Union am Freitagmor¬
gen auf telephonischeAnfrage von der Lei¬
tung der Golzheimer Klinik erfährt, sind die
Verletzungen Eulenbergs ernst. Lebensgefahr
besteht jedoch nicht. Eine Aenderung im Be¬
finden des Dichters sei im Lause der aNcht
enicht eingetreten. Der Zustand der Gattin des
Dichters soll sich inzwischen gebessert haben.

Nach den polizeilichen Ermittlungen trifftdie Schuld an dem Unfall einzig und allein
den Kraftwagenführrr, einen Kaufmannssohn

Sin V8ns s >s Vüllrsnliun68-
kommisssn

Gens,  14. Okt. Die Danzigevund die pol¬
nische Regierung haben angesichtsder bisheri¬
gen ergebnislosen Bemühungen des Völker-
bmrdsrates, einen Nachfolger für den Danziger
VölkerbnndskommissarGraf Gravina zu fin¬
den, nunmehr dem Generalsekretärdes Völker¬
bundes den Vorschlag gemacht, den gegenwärti¬
gen Chef der Danziger Abteilung tm Völker-
bundssekvetariat, den Dänen Helmer Rosting,
bnndssekretariat, den Dänen Helmer Rosting,
mit der einstweiligenLeitung des Danziger
Völkerbundskommissarpostens zu beauftragen.

Ss8ok311Iioko8
Indanthren lautete ein Ruf zahlreicher

hiesiger Geschäfte im Frühjahr dieses Jahres , wie
er in Zeitungsinseraten oder in Schaufenster -Aus¬
stellungen zum Abdruck kam. Mit der Indanthren-
färbung beschäftigten sich in den nächsten Tagen
wiederum verschiedene Textilhäuser , indem sie dem
Publikum zurufen : Kaufen Sie , soweit wie
möglich, indanthrenfarbige Waren ; denn sie sind
unübertroffen waschecht, lichtecht, Wetterecht. In
einer Zeit , in der man mehr als früher darauf
sehen muß , für sein gutes Geld auch gute Ware zu
bekommen, ist dieser Hinweis auf die Indanthren-
färbung von Textilprodukten ganz besonders am
Platz . Wer sich vor Schaden bewahren will, der
achte schon beim Einkauf darauf , ob die Ware auch
das Jndanthrenetikett trägt , er schützt sich dadurch
vor späteren Enttäuschungen.

»
Wenn ein Gebäude brennt , dann wird keine

Gesellschaft bereit sein, das brennende Haus zu
versichern. Außer dem bitteren Los der Obdach¬
losigkeit entstehen dem Besitzer noch ungeheure
Kosten. Ebenso unklug wie dieser Mann handelt
jemand , der mit der Versicherung gegen Krankheit
so lange wartet , bis ihm ein ernstlicher Krank¬
heitsfall zustößt. Dann wird ihn keine Gesellschaft
mehr aufnehmen . Und ob heute nicht bei Krank¬
heiten die letzten Ersparnisse aufgebraucht — ja
manchmal Schulden gemacht werden müßen?
Schwerste wirtschaftliche Bedrängnis wird die
Folge sein. Es empfiehlt sich darum , rechtzeitig
Vorsorge zu treffen und Mitglied einer Kranken¬
versicherung zu werden . Durch seine Tarifgestal¬
tung und durch seine hohen Rückvergütungssätze
hat sich der Deutsche Ring , Krankenversicherungs¬
verein a. G., Hamburg 36, Ausgabe , in jeder Hin¬
sicht der Notzeit angepaßt . Bei einem Beitrag
von 4 RM . vergütet der Deutsche Ring hundert¬
prozentig die entstandenen Krankheitskosten bis zu
festgesetzten Höchstsätzen. Außerordentlich beacht¬
lich sind die Rückvergütungen bei Krankenhaus¬
aufenthalt und bei Operationen . Kostenlos ist
außerdem noch ein Sterbegeld mitversichert , das
schon nach einigen Jahren auf 600 RM . ange¬
wachsen ist. Wir machen auf die Anzeige in die¬
ser Ausgabe aufmerksam und empfehlen , sich
völlig unverbindlich und kostenlos die Druckschrif¬
ten kommen zu laßen.
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ks ist nickt rutrekken6, 6ab Man KuNsk4
sei6e un6 kaumwollenur im Sommel
tragen kann. ks ist aber yuck 6urckaull
nickt notwenckg, 6ab Lotte blackmittags-
v6er ^benclkieiclerkür 6sn Sinter immer,
aus kostbaren,teuren Neweben gescknel^
6ert sein müssen, ks gibt so viele aparts
Oevebe aus in6antbrenkarbiger
ksumwolle. äßka- Irsvis un6
on6eren Kunstseiden. Vistra usw., aus
6enen sick 6ie berrlicksten.kleiner,
macken lassen. ^
All öiese !n6sntbrenkarblgen Stokkel

verbinclen mit 6er Billigkeit 6en
Vorrug 6er karbecktbeit. 6enn

m6antbrenksrbige Oewebe sin6 in aller
Veit als unübertroffen wasckeckt.lickteckt,
svetterecktbekannt, ^ber sckten Sie stets
Lesonöers auk 6ie
ßn6antkren-ttarke.

Vas 6le blo6e mit wenig lftitteln Sckönes
ru bieten vermag, seken Sie bei 6er>
ln6antbren-k"lo6ensckau: ^

treu
Deru <b «n Sie äie

ln6antkrsn - l̂sclsnLckciu
lbeitung : Heia Strebt , verlin,
dlockereclakteurin von „ Sport Im
Stick "), ckurckrgetükrtuntxr dlltvirkung cke»
Uaustrauenvereins Sremen e.V., Sremen , am
Dienstag , cken 18. Oktober 1SZ2, nackunlttag,
4 Ukr im groben Saal cker„Union ", kingsng

Ileter.

vor/librung rslrsneisr kcko6e!!s. prals-
frogs mit biidscbsn preisen.
Pluslkallscbs Darbietungen
cker Kapelle Kurt KockiTünre in lnilontkrsn -Nosiümsn cler 1snr°

rcbule k. Sourgeau unck ick. Ve IckIi cb. —
-- Antritt / ür / eciermann / rer —

Die bissigen Qesckäktereißen in 6iesen'
lagen in ikren Zckaukensterneine fülle
in6antbrenkarbigerArtikel kür je6en
^esckmsck.
znöantkres ^VHreri lübren u.  a . ;

k4obe1kLU5l-lemr.kremer,
kremen vomsbot 14
?Iinrick5 D kollneß,

VacktstrakeZ

Der englisch- Außenminister Sir John Pniizcrwag.u durchfah.cn die StraßeSimon (links) begrüßt den französische« ...HAnisterpräsidenteu Herriot (rechts) . -
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Lußen Kentner ^ .O.,
6 l Obernsirske Z4-Z6

Lrr»5t ?rs55, kremerr
Volmerskauserstrske 260 -262

ZtsUmsnn L ^ Isr6er
Q. m. b. I-!., Cremen

^m Vsil 14Z-44

Vereinigte Werkstätten
kür Kunst irn ffnnüwerk

^m Vall 1ZS

Victor Volle , kremen
kalgebrückstrabe 14!>

Tneiontkesn



oea viirvusKüNiS
>vit seroem

<»sn^

Kim»den tLÜtroots Rkanrasis«icli«vs-aillaloi»vormag,
6sm Velttdeator groüts» Normst», mit äer xrüütei»
rvtsevckoôtierseKav aller selten.

das ist

Xa 0 na isss
unbestritten DLvrLGSI ^ l'MS ORÖSSrLR 2IRLV8

2 UIVI sireiviLir kkLlivizirK?
üröHrnivA im volilAelleiLiev Riesearelk IreilsZ , 21 . Olbt.

meinesOsr » gnvss « ^ nSsIs

^ ^ onilsi ' vsi ' irsuk » - » ^ ^ snlsnpnslssn

beweist , 6 sü ! ek sui 6 sm riebt  I gen v^ sgs bin

^rstklsssigs U - ^ lÜ ^ Sl kommen ru

«eil liekiiliMttleii
Lerienpreisen rum Verkauf

u .- A .- K - A .- M.- U - 7».-

08v pai ' olb
IsMsN

/ ^ Uk 2U

Nvi ' i' vn - SpeLisIksu » ckss bestens

»ess«

Heute
Sonnabend,  80 Uhr,

Ende ungefähr 22.45 Uhr:
42. Abonnements -Vorstellung

25 jähriges Bühnen -Iubiläum
von Philipp Kraus

7isslcrn «t
Sonntag,  15 Uhr,

5. Volkst . Nachmittags -Vor-
stellung zu ganz kleinen Preisen:
Mk . —.30 bis 2.75 einschl. Gar-
derobengebühr.

Osr lustige krieg
20 Uhr , 43. Abonnem .-Vorstell.

Die Fledermaus
Montag,  20 Uhr : Geschl.Vorst.

f.d.Beamt .Bildungs -Ausschußr
ItVss ikr v/ol!t

Dienstag,  20Uhr , 44. Ab .-D.
Uraukiübruna

kin mgliki iisi 8ioi, mlaMli
Eine verliebte Komödie nach
Mitternacht in 3 Aufzügen

von Peter Just
Mittwoch.  20 Uhr , 45. Ab .°V.

LIektra
Donnerstag,  20 Uhr,

48. Abonnements -Vorstellung
I.a Doköme

Freitag,  20 Uhr . 47. Ab .°B.
Norddeutsche Uraufführung

des großen Operetten - Schlagers:
Osr Vsufslsrsltsr

Operette in 3 Akten
von Emmerich KalmLn

Sonnabend,  20 Uhr,
48. Abonnements -Vorstellung,

Der Isutsisrsitsr
Sonntag  15 Uhr,

b. Vollst . Nachmittags - Vor-
stellung zu ganz kleinen Preisen:
Mk . —.30 bis 2.75 einschl. Gar-
derobengebühr.

Der Isukslsrsltsr
80 Uhr . 49. Ab .°Vorst.

Der 7euksisrsitsr
Montag,  20 Uhr , Geschl.Porst.

f' d. Arbeit .-Bildungs -Aussch.
Dienstag,  20 Uhr , 50.Ab .-V.

vsr 7susslsreitsr

Haben Sie schon ein
Zehner - Gutscheinheft

für Schauspiel?

Freie Wahl von Stück p
und Abend.

Sonntag , den 16. Oktober 1932,
15 Uhr:

iloinsllilnlieliö nsckimiNW-voi'-
Stellung ru gsur liieinen freleen
Der große Operetten - Erfolgr

lln IMge llrleg
Operette in 3 Akten
von Johann Strauß

Hauptdarsteller:
Beate Roos -Reuter , Manny
Bremer , Hans Gleixner , Fer¬
dinand Ähnelt , Heinrich Kast-
ner , Georg Schmidt

kreise : INI. 0 .30 —2 .75
einsekl . Oardsrobengsbübi'

Vorverkauf täglich von 10.30 bis
13.30 und 17.30 bis 19.30 Uhr

Heute , Lonnabend , nsckm . 4I1br,
I . Lonnabend -kclackmittsg

Lwsimal ttocbrsit
Rartenrul .30 an cler liesse

Abends , 8 , Das grobe Rreignis
Gastspiel Gerbard Ritter

Kanrlsk ' in bist
Lckauspiel von Rarl Oankvortk

Lonntag , 11'/- > lvlorgeukeier der
6 ^ ID0l<

Gang , bauk, Lprung , Lckvung
Lonntsg , 4 , RIeine kreise

klsimkskr dss vl/mpiasiegsrs
Lonntag , 8 , llanrler in tlot

ln - SV GesMAtsftstte

NSWtzSVLWSSftS AI/AL
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üN« ntsg,17 . u . 0ians1sg
18 . Oktodsn , Glocke, 8Ubr>

^/oe/lLsrton
kami/ieora ^e

»Hotel ^Vordrselrer Ho/"

8 Pfg . -Nrasii
Besser  unct billiger als im
Wsrenkaus . lleior . Riüller sen .,
llerclerstrabe 22. Ligarrenkabrilc

Leitung , 6SN.-MU8. IIII'. Mk.
kNNSk U- SNÜSI

Lobst . UlSllSk 6iS8S >iINg
Rlavier

Vortragstolge kür dkontsg:
f. 5. vscli , OrgelprSluiliurn
u. RugsO -llurk.gr .Orcbester
übertr . von ? rot . brnst V/en-
«iel. / l.isrt , RIavierlconrert
Rs-6ur . / äckubert , binlonie
L-clur.
Vortrsgstolge kür Dienstag:
f. 5. Lack, OrgelprSluiliuin
u . ? uge O-clurk.gr .Orcbester
übertr . von ? rot . krnst Ven-
üel. / Zckumann, Rlavier»
lconrsrt a-inoU. / Lcüudert,
8>nkonie L-clur.
tdMMßMsris » lükg Lüiuttle r»
R . Z8.., A.. . Zo.Uiz .loM .U . l.Sll
Mü., Mls LlllrEzrieii rii U . S.-,
i -,Z.- Z.- rir . ü.Zli Lsrü. pro Lv»rsr!
bei pnssgsn L IVIsisr

Liscboksnsäel I

IIMsMI lies lisrellissilsl!

Siftftilttei -Bkrztlchir
Lesuebt Lremen»

kübrenäe Vergnügungsststtsn:

„KK - via"
Lsbaret , Hiealer , Variete

Lebvnsvüräigkeit.
kknr Xllosllsr ii . XspsUen von Vellrnk.

-ibenll - null ^ kaekt -krogiLmin

jlsäen Niltvoeb , Lonnsbenän . Lonnlag

st Mv Lam -Lre
mit grollsm Rrogrsmm I

Mttaaltt
Lamvalaft

Das bobsgllobe , slünmnngsvolle Lsbsrst

lkägllcb 2 Hinstler -Vorknbrnngsn
4 - l/ür -7ee nn <1 ö .ZÜ l/ür

Rein VeinLvrang ! Rintritl krei!
Lier -Lar , trien , Rüelntsrrasson-

Mttmem-jraffe»
Riemens sebönstes Ronrertlcskkes

4 ltür groKs RünstkerLonrerto
Lrstklsssige Lspellenl

Oasts/ire/s
ävr prominentesten

blscbmittags sb 4Vs Ubr laNL - ^ ee

4bsnäs sb S Vr Ubr / ai12

sorrrs

Xo/rLört untl LMnense/rau

LeeraLkQStrsüe 1, atr Domst »ok

Nitts ^ essen im ^ bomi . 0 .90
6ro6s n . Icleias Urlkrimmsr

Z«kHWWl
Lsstsuisnl uncl Lakkee , Hsrrlicbsteit 2

HerrllcFrerLiksbllcL suk
Weser unck LUstsält

„kk. WNLkLLM

Aetthsadleo
lräFkrc/r 6srslksc/la/tstaN2

SpeLiakität .- Äkoetnrtks in Tassen
O. 2bZ8b Ostertorsteinveg 80

MolsKW-Vetriebe
sm Uanptkakllbok

Regina
llas reitgemZÜe llans

Rabaretl uncl Rakkeebans

Gekarws
rnm Uenrigeo,

äer Vieosr Llimmnngsbstrieb

Mao»
8piei -llakkee

äie voroebme Isnrbar

8slt , iok ksd s
Hotel °RestavrM .Niedersachfe!i'
Hier ILt wao vos bei LLsb ero

Das Haus 6es Ltrspruu ^ s
Rreureus berubmler Hüboersuppe
Die Üübuersupps oacb vis vor»

bleibt die 2uKkra1t aur Üsr <Zsvtor!

ZNagSevUVgevG - f
/In «ksr llsrcke 46-4A

Hotel unä Restaurant

Lesuebt diese bolcale

Viv gute Küoks
Oecleck im .4bonn . nur 35

Luppe , Rleiscb , Osmiiss , Lsr-
tokkeln . dlsobspeise nnci Rakkee
Onolls ailss 4

Ll - y - tzaUe
äie bekannte Osstslätte

am Dovsntvr

8io essen gut unä pi 'eisive ?!
im

§pe?selisu§
6o !ie - ^ § wein

^tngenelimer 4̂n/entbalr
^n/merlcsams Reckiennns

WsII IIS

ASWZ - OMßMSZGK
2 u rri drsunsri biLtuss

Gefellschaftshans , Kegelbahnen
Deutsche Musik

rluk 3 . Uäken 69 , dläbe 3er 6escbäkts-
slells äer ^ilLD ^ R.

DenlLt au clie

Z ^ . - Xüebe

kmsllsrung lkrss Kaciiosi
tlebrue i' edsa Apparat bei I^eu-
anscbalimiK in ^ sbirraA . Lis
erballea jede ^e >vüoscbte IVps

Merner SÄimicit
Naciio -faeNgosetiätt , Setiüssolkort » S -S
Hlei . Lciruk erbeten unter O . ASM im l .üctcn

Wer gut uncl Silber clas

erlernen will, der vencle sicb an
cletk alten

Vadilellrer Otto  Fäksl
Libstr . 18a, Roland 1521

Sav ««Sd>ro
ktatlmoscitmsn . « sporotur.

S . P . SvNNitZ
v . c>. Stsintor 36

I « n I s I s i» « r,
Rier — Kutter

^11 » . S «ski >S «>si°
Ostertorsteinveg 1

Onvsrbincllick
berate icäi Lis ve ^en ^ ukarbeitso
uoä LIoäsrnisiereQ Ibrer

ksHtermöbel
I^eaaokert . säroti . kolsterraödel wrä
L- atralLvo . la Leier . 2eitK . kreise

ködert Seusrmomn
Lclmudtstrsüs 37

würden Sie sieb auk einen
srbsmek selben , venn Ibnen ein Lind - r

sssssk geboten vird »
Rsbren Lie ein

S-I-8MI'-klWli!!-fSlII'kSll
es kostet nur 87,50 bkk.

Oeneralvertreter
W . / klirr « :, , dlonrSstr - . S I»

Noblen Srikstts
Noks

erster Lecken , prompt und ge-
vissenbskt durck

^g , Qrommö
Herderstrahe 0 Hansa 42785

VSI ' vTSUSSI ' iN

22—23 jakre alt, kür neue Ril. ges.
Lckrlltl. keverb . mit Leugnis -A.bsckr.
(unbedingt kackkundig) erbeten,
berner Niv . LuskiNsn , per sok. oder
später ges., 20—24 jsbre.

Kaisers Kaffesgsseiiatt
Lrill 5

VeMsichtigt unsere Inserenten!

Csscküktssrökknung
morgen Lonnabend , den 15. 10.32,
erükkne ick in der kdainstr . 5 ein
Rlilck- und bäolkereiprodulcten»
gesckskt. Ick empkekle Vollmilck

ab baden bt . 14 ? kg.
in RIascken krei Haus 21 Rkg.

erverbsl . ? g. bt. I4Rk. krei IlauS
Bestellungen erbeten.

44» Idainstr . 5



s» !,. ükii is. vülllvepusr
1. 8SÜW ru U. rsi

LSNLiZpsptSssn gsgsn WWG !s4 ^ IHr>
Xsins rßupekgpsiisnkis ^ dsttsdssOks » ung aus IVUttsln rSsp ttsusxinsstsusp — H/Isi-xistisoks WskIi -sÄsn slattF̂ nnsnms üss ^ 8 . ^ 'bsitsdsseksk -ungs -^i'ogi 'smmssk»spsn »I» lei-ssssi - Wii-tsLlisNsckilsilsnl

Sttxungsdsniekt
Die erste Sitzung der Bremer Bürgerschaft nach

Ven Ferien dauerte gerade 6 Stunden und wurde
auf AntrgK kurz vor 22 Uhr abends vertagt . Prä¬
sident Dr . Backhaus teilte zu Beginn mit , daß
Pg . Thiele sein Amt als Fraktionsführer der
nationalsozialistischen Fraktion an Pg . Konsul
Bernhard abgegeben habe und daß Frau Eilder-
inann (KPD .) ihren Austritt aus der Bürgerschaft
angezeigt habe. Im Anschluß daran verlas der
Präsident eine Reihe eingegangener Dringlich¬
keitsanträge , deren wichtigster der nationalsozia¬
listische Antrag auf Arbeitsbeschaffung (vgl . die
Freitagsausgabe der BNZ .) waren . Auf die

Kleinen Anfragen
erteilte der Senat u. a. folgende Antworten:

Beamtvustellen beim Fürsorgeamt
Die Voraussetzung für die Anstellung als Für¬

sorgerin ) in der Bezirksfamilienfürsorge ist, daß
der Fürsorger (in) die staatliche Anerkennung als
Wohlfahrtspfleger (in ) besitzt. Der männliche Für-
sorger ist zur Zeit als Bewerber ausgeschaltet,
weil er nicht im Besitze der staatlichen Anerken¬
nung ist. Es fehlt bis jetzt für die im Dienst be¬
findlichen Fürsorger hinsichtlich der Anerkennung
als Wohlfahrtspfleger eine Uebergangsregelung,
wie sie im Jahre 1922 für die Fürsorgerinnen
getroffen wurde . Da das Fürsorgeamt in der Be-
zirksfamilienfürforge nicht auf die Mitarbeit des
Mannes verzichten kann , wird die Regelung der
staatlichen Anerkennung für männliche Fürsorger
der Stellenbesetzung vorangehen müßen . Ent¬
sprechende Schritte sind auf Grund eines Be¬
schlusses der Behörde für das Wohlfahrtswesen
eingeleitet . Nach der Erledigung dieser Frage
wird die Stellenbesetzung geregelt werden können.

Ausrüstung der Organisationen mit Spaten
bei Umzügen

Hierzu wird mitgeteilt , daß durch Verfügung
der Polizeidirektion vom 5. Juli 1932 allen Or¬
ganisationen durch Auflagen verboten worden ist,
bei Veranstaltungen und Aufzügen Spaten und
ähnliche Gegenstände mitzufühlen.

Es ist nicht festgestellt worden , daß von irgend
einer Organisation nach dem 5. Juli 1932 gegen
das erlassene Verbot , Spaten mitzuführen , ver¬
stoßen ist.

Fußgängerbrücke über das Wahrer Fleet
Die vor vielen Jahren von Interessenten er¬

baute Brücke mußte Anfang Juli dieses Jahres
wegen Baufälligkeit abgebrochen werden . Sie
diente einem nicht unerheblichen Verkehr , der sich
im Laufe der Zeit über den an die Brücke an¬
schließenden, von der Sebaldsbrücker Heerstraße
zur Vahrerstraße führenden nicht öffentlichen Weg
entwickelt hatte . Die Wiederherstellung der
Brücke, die etwa RM . 290.— erfordern würde,
kann für den Staat erst in Frage kommen, wenn
der bisherige Jnteressentenweg zu einem öffent¬
lichen Weg erklärt wird . Zur Zeit muß es den
Interessenten überlassen bleiben , die Brücke auf
eigene Kosten wiederherzustellen . Staatliche Mit¬
tel hierfür können bei dieser Sachlage und mit
Rücksicht auf die Finanzlage des Staates nicht zur
Verfügung gestellt werden.

Dirnenunwesen
Es ist dem Senat bekannt , daß sich das Dirnen-

Wesen auf den Straßen der Stadt in erheblichem
Maße breit gemacht hatte . Nachdem neuerdings
die .Polizeidirektion in scharfer Weise hiergegen
vorgeht , sind die dadurch entstandenen Belästigun¬
gen zurückgegangen , aber keineswegs völlig besei¬
tigt . Eine nachhaltige Besserung wird erst zu er¬
reichen sein, wenn das Neichsgesetz zur Bekämp¬
fung der Geschlechtskrankheiten in wesentlichen
Punkten geändert wird . Der Senat hat ent¬
sprechende Anträge an die Reichsregierung gerich¬
tet. Der Bürgerschaft gesetzliche Maßnahmen vor¬
zuschlagen, um die Mißstände zu beseitigen , ist
nicht angängig , weil die hier fragliche Materie
reichsrechtlich ausschließlich geregelt ist.

Verkaufszeiten der Gemüfemärkte
Der Beginn des Verkaufs auf dem Großmarkt

ist vom 8. September 1932 an auf 7 Uhr fest¬
gesetzt. — Dawit hat der Senat einer natio¬
nal  s o z i a 'l i st i s che n F o r d e r u n g auf Vor¬
verlegung des bisherigen Marktbeginns auf dem
Hohentorsplatz stattgegeben.

Punkt 7 der Tagesordnung betrifft das Be¬
amtenruhe st and sgesetz.  Der Senat ist
aus finanziellen Gründen gegen die Herabsetzung
der Altersgrenze der Beamten auf das 63. Le¬
bensjahr , so daß es bei der bisherigen Handha¬
bung des 8 13 des Beamtenruhestandsgesetzesbleibt.

Reue Straßen und Häuserlinien für den
Fedelhörcn

Um der von Papen „angekurbelten Wirtschaft"
-- so lautet die Cenatsbegründung — und der da¬
mit verbundenen Verkehrssteigerung Platz zu schaf¬
fen, soll der Fedelhören auf 15 Meter verbreitert
werden . Echucht (Hausbes .) wünscht vorher die

I-idsi'siistisckss Denken
Nicht die Wirtschaft , sonder«, die Politik bestimmt auch Bremens Schicksal!

Dre gestrige Bürgerschaftssitznng war in
mehr als einer Beziehung symptomatisch.
Kleine kommunalpolitische Fragen wechselten
Mit grundsätzlichen handelspolitischen und
rnnerpolitischen Fragen in bunter Reihe abund der kritische Beobachter hatte wieder
einmal Gelegenheit, festzustellen, wie hoff¬
nungslos sich die liberalistischen und marxi¬
stischen Parteien in ihren Gedankengängen
verrannt und festgefahren haben, auch wenn
ihre Reden noch so glitzern und wenn sie
auch eine noch so willfährige Presse finden.

Einen interessanten Querschnitt durch die
geistige Verfassung dieser Parteien gab die
Debatte über den volksparteilichen Antrag,
gegen den „Wirtschaftsdilettanten" Papen.Trotz aller Sachlichkeit der Debatte , von den
Marxisten abgesehen, und trotz des zutref¬
fenden Materials , das Syndikus Ulrich
zur Sprache brachte, blieb die Debatte auf
der für den Liberalismus typischen Ober¬
flächlichkeit, ja , Syndikus Ulrich unterstrich
diese Oberflächlichkeit ausdrücklich, indem er
daraus Hinweis, - aß die Politik mit diesem
Antrag nichts zu tun habe. Hier aber liegt
der Schnittpunkt zwischen unserem Denken
und dem der Gestrigen . Während wir aus
der Geschichte, z. B . aus der englischen
und besonders aus der französischen der
letzten Zeit wissen, daß die Zusammenbuk-
lung aller Kräfte der Nation zu großen
politischen Zielen die Voraussetzung, ja über¬
haupt zumeist erst die Ursache handels¬
politischer Erfolge bedeutet, glaubt der libe-
ralistische Kaufmann zwar aus einem ge¬
wissen Pflichtgefühl heraus , Nation und
Vaterland nicht ablehnen zu dürfen , aber
er empfindet diese Begriffe und die damit
verbundenen Konsequenten immer leicht ir¬
gendwie störend für seine geschäftlicheBeta-
tigung . Von diesem Kernübel aus ist die
ganze politische und wirtschaftlich« Situation
Deutschlands zu verstehen. Nicht wie Herr
Wenhold sagte, die Weltwirtschaft bedeute
die Rettung Bremens , nein, ein starkes und
in allen seinen Volksschichten geeintes
Deutschland ist auch für Bremen die ein¬
fachste Voraussetzung für seinen Wiederauf¬
stieg. Gerade weil Herr von Papen durch
feine Person und weltanschauliche Einstel¬
lung als Zentrumsmann diese Einigung
und Zusammenfassung der Kräfte der Na¬
tion verhindert , stehen wir ihm so erbittert >
gegenüber . Und wir haben mit einigem
Vergnügen aus dem Munde des Syndikus
der bremischen Handelskammer vernommen,
daß -er autoritäre Reichskanzler ein krassdr
Wirtschaftsdilettant sei. Für die geistige
Hilflosigkeit der bremischen Volkspartei ist
noch bezeichnend, daß Dr . Ulrich seine Aus¬
führungen mit her Bemerkung schloß, man
könne seinem Antrag zustimmen, denn er
sei so gefaßt, daß politische Konsequenzen
nicht eintreten würden . Als ob Kontingen¬
tierung nicht eine Frage von eminenter po¬
litischer Bedeutung ist!

Der nationalsozialistische Sprecher , Kon¬
sul Bernhard,  wies bei der ' Debatte'
zudem auf die Unsinnigkeit hin, in Deutsch¬
lands gegenwärtiger politischer Lage ein
solches Schreckwort wie Kontingentierungin die Debatte zu werfen, ohne daß hinter
der Regierung genügend Kräfte stehen, die
politischen Folgen dieses Schrittes auszu¬

halten oder abzuwehren. Die Nationalsozia¬
listen werden sich um eine vernünftige Re¬
gelung der Ein- und Ausfuhr bemühen,
deren Umfang nicht groß genug sein kann,
aber sie werden die hierzu erforderlichen
Schritte so tun , daß man nicht zunächst
den ganzen Weltstand aufwirbelt , um dann
wegen Mangel an politischer Macht klein
bergeb en zu müssen.

Von besonderem Reiz war eine Kontro¬
verse Vagts -Dietz, die man doch sonst be¬
reits als Bundesgenossen anzusehen hat,
nachdem die Deutschnationalen einen weg¬
gelaufenen Volksparteiler gleich zu ihrem
Spitzenkandidaten gemacht haben und die
zunächst über den undankbaren Kapitän so
entrüstete Volkspartei ihrerseits durch Li-
stenverbindung ihn trotzdem wählt . Aber
gestern gab es eine peinliche Enthüllung,
die selbst den redegewandten Vagts aus
dem Saal trieb und die ihre politischen
Folgen haben wird , auch wenn nicht un¬
geschickt schon in der heutigen Weser-Zeitung
auf Grund einer längeren Unterhaltung
mit dem Vertreter dieser Zeitung ein Ver¬
tuschungsversuch vorgenommen wurde. Pros.
Dietz konnte nämlich gestern klipp und klar
nachweisen, daß

Hugenberg und die Deutschnationalen für
diese Kontingentierungspolitik Papens voll
verantwortlich sind, auch wenn Vagts als
geschickter Parlamentarier seinen Herrn
und Meister glatt desavouierte und das
Gegenteil behauptete.
Die Deutsch nationalen werden in Bremen

viel zu schaffen haben, ehe diese peinliche
Angelegenheit in Vergessenheit gerät.

Als es sich später darum handelte, auf
Grund des nationalsozialistischen Antrages
Mittel der Hauszinssteuer für die wirtschaft¬
liche Belebung des Mittelstandes zu be¬
willigen , stimmte die Volkspartei dagegen.
Auch diese Verständnislosigkeit für eine
wirkliche Wirtschaftsbelebung wird dieser
liberalistischen Partei zweifelsohne eine Fülle
von Stimmen aus dem Mittelstand brin¬
gen. Der von Schacht eingebrachte und
später angenommene Antrag über die Neu¬
gestaltung der Mietssteuerordnung hat nur
sehr bedingten Wert , da er nur eine Vorlage
seitens des Senats fordert , auf .deren Ein¬
bringung man lange wird warten können.

Da es marxistische Redner, so der So-
zialdemokrat Schulze, für zweckmäßig
hielten, die Behandlung des nationalsozia¬
listischen Arbeitsbeschaffungsantrages durch
Wahlagitationsreden hinauszuschieben, kam
es in der zehnten Stunde zum Schluß der
Sitzung , ohne daß überhaupt über die
Dringlichkeit dieser Anträge abgestimmtwer¬
den konnte. Es wäre vielleicht doch richtiger
gewesen, wenn von dem Präsidium aus an
diesen Dringlichkeitsantrag herangegangen
wäre , evtl . mit Hilfe von verkürzter Rede¬
zeit, um dadurch die marxistische Absicht zu
vereiteln , unseren Arbeitsbeschasfungsantrag
zu sabotieren . Auf jeden Fall wird mit
aller Energie darauf gedrungen, werden
müssen, daß sich die kommende Bürger¬
schaftssitzung am 28. Oktober mit diesen
Fragen beschäftigt, unbeschadet der Agi¬
tationsanträge , die von Hintz vorliegen und
die kaum einen Praktischen Wert haben.

Kosten zu wissen, jedoch stimmt die Bürgerschaft
der Vorlage zu.

Ohne Widerspruch des Hauses wird sodann ein
Antrag von Pros . Dietz (DVP .), die Vorlage des
Senats betreffs der Aenderung des § 12 des bre¬
mischen Aussührungsgesetzes zum Reichsgesetz über
die Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbar¬
keit angenommen.

Ohne Debatte wurde auch die Vorlage des Se¬
nats auf Uebernahme selbstschuldnerischer Bürg¬
schaften und Leistungen von Zinszuschüssen für den
Wohnungsbau angenommen . Der Staat hat dem¬
zufolge für die Bauvorhaben an der Holzminde-
nerstraße und an der Hamburger Straße die
selbstschuldnerische Bürgschaft zu übernehmen so¬
wie für die Häuser an der Holzmindenerstraße
die vorgeschlagenen Zinszuschüsse zu gewähren.

Die Aussprache über
die Schlachtsteuer

wird von dem Kommunisten Eichentopf mit einer
Brandrede auf die politischen Verhältnisse eröff¬net.

Rodenbufch (Nat .-Soz .) bemerkt in feiner
Rede, daß sich die Schlachtsteuer in erster Linie
drückend auf die unteren Volksschichten auswirke.

Schlagfertig weist er die Angriffe der Sozialdemo-
kraten hinsichtlich der Einführung der Schlacht¬
steuer in Oldenburg zurück. Es sei ein großer
Unterschied zwischen dem Produktionsland Olden¬
burg und dem Konsumtionsland Bremen . Seine
Fraktion lehne die Schlachtsteuer ab, weil sie nur
die minderbemittelte Bevölkerung Bremens treffe.
Er stellt den Antrag auf Aushebung der Notver¬
ordnung vom 1. Juli 1931 und beharrt anf dem
Beschluß, die Schlachtsteuer aufzuheben . Hierzu
muß erneut ein Antrag gestellt werden.

Die Wahl des Ausschusses für Schöffen- und
Geschworenenwahlen erübrigt sich, es blieb bei der
alten Besetzung, mit der Ausnahme , daß für Pg.
Konsul Bernhard Pg . Wegener und für Frau
Witting (DNVP .) der Abg. Poppinga eintritt.

Anträge auf Aushebung der Immunität
Der Sprecher des Geschästsordnungsausschussc

teilt mit , daß der Ausschuß die Aufhebung de
Immunität des Kommunisten Fritz Becker befüi
Worte. Mit 52 Stimmen der Rechten und de
Mitte wurde gegen 46 Stimmen der vereinigte
Linken die Immunität Beckers aufgehoben . Ak
gelehnt wurde die Aufhebung der Jmmunitä
Fausts . Das sozialdemokratische Blatt hatte sic

an der Verleumdungskampagne gegen Dr . Dörf¬
ler beteiligt und dem nationalsozialistischen Arzt
gröbste Vernachlässigung seiner ärztlichen Pflich¬
ten einem Judenknaben gegenüber vorgeworfen.
Dr . Frank 2 strengte darauf für seinen Mandan¬
ten Dr . Dörfler Strafverfolgung Fausts an . Der
Geschäftsordnungsausschuß aber steht auf dem
Standpunkt , daß Faust für diesen Artikel nicht
verantwortlich gezeichnet habe und kann die Auf¬
hebung der Immunität in diesem Fall nicht be¬
fürworten . In einer großen Einheitsfront von
den Kommunisten bis zu den Deutschnationalen
bestätigt das Haus den Beschluß des Ausschusses,

Waren die Verhandlungen bis hierher sast-
und würzelos dahingeplätschert , so schwangen sie
sich bei der Besprechung der

KoniinZSnrispllNK

wie sie die Regierung des „Reichskommissars für
Deutschland " handhabt , auf parlamentarische
Höhen, und brachten als bemerkenswertestes Er¬
gebnis , daß Herrn von Papens beste Freunde die
Maßnahmen des Neichskommissars als „krassesten
Wirtschastsdilcttantismus " bezeichneten. So der
Volksparteiler Ulrich,  der im Namen seiner
Fraktion folgenden Antrag einbrachte und be¬
gründete.

„Die Bürgerschaft ersucht den Senat , bei der
Neichsregieru -ng dahin zu wirken, daß nicht
durch Kontingentierung der Einfuhr die Aus¬
fuhrfähigkeit Deutschland geschwächt, damit die
Kauskraft der Bevölkerung herabgesetzt und sa
auch der Binnenmarkt geschädigt wird ."
Es liege ihm fern , einen Frontalangriff seiner

Freunde auf die Regierung von Papen zu in¬
szenieren , meinte der Redner , aber die Kontin¬
gentierungsmaßnahmen ,von Papens seien Fehler,
durch welche sich die Regierung selbst in Gegen¬
satz zu ihrem Programm gesetzt habe. Berechtig¬
tes Erstaunen und Verwundern erregte der Redner
mit seiner Mitteilung , daß Herr von Papen den
Belgiern versprochen haben soll (laut Zeitungs¬
meldung aus Brüssel ), als Entgelt für die Kon-
tingierung Warcnfrachten über Velgirn zu leiten !!

Der sozialdemokratische Sprecher t^" kar Schulze
pflichtete seinem Vorredner in der Verurteilung
der Papenschen Kontingierungspolitk zu. In län¬
geren Ausführungen wandte er sich gegen den
Mittelstand und tat so, als ob sich die Sozial-
demokratie seit 1918 in unschuldigster Opposition
zu allen Regierungen der Nachkriegszeit gestan¬
den hätte und nicht, als ob die SPD . durch ihre
Tolerierung der Brüningschen Notverordnungs¬
Politik für die katastrophalen Zustände der deut¬
schen Finanzen und der deutschen Wirtschaft voll
verantwortlich war.

In einem erheiternden Zwiegespräch versuchte
Vagts (DNVP .) Hugenberg gegen die von Prost
Dr . Dietz (DVP .) erhobenen Vorwürfe zu recht¬
fertigen . Er stimmte „selbstverständlich" gegen die
Kontingierung.

Mit einem sehr ausgiebigen Organ durchdrang
der Kommunist Werner die allgemeine Unterhal¬
tung im sich leerenden Saal und ließ besonders
auf seine rötlichen Nachbarn einen Hagel von
Vorwürfen niederprasseln , welchen das Papen-
tolerieren sichtlich nicht sehr angenehm war . Die
SPD . mit Brüning zusammen fei es gewesen,
welche alle Lasten auf das Volk abgewälzt habe.
Ueberlegenes künstliches Lachen scholl ihm von den
Bänken der Sozialdemokraten entgegen . (Man
muß sich auf der Linken doch recht herzlich lieben !)

üsn 81snLlflunkL
legte Pg . Konsul Bernhard  dar . Die national¬
sozialistische Bewegung habe stets erklärt , daß sie
für eine verständige Regulierung von Ein - und
Ausfuhr eingetreten sei. Das Wort Kontingierung
sei vollkommen falsch eingesetzt, die Regierung Pa¬
pen habe mit der Wahl des Wortes viel Unheil
gestiftet.

Das Wort Kontingentierung hätte überhaupt
nicht aus die Tagesordnung gesetzt werden sollen.
Ein ehrlicher Kaufmann soll nur soviel kaufen,
wieviel er Geld hat . Was wir an Devisc-n erübrig¬
ten, dafür könnten wir einkaufen . Hier liege das
gegebene Maß für die Einfuhr , welche sich nach
der Ausfuhr und entsprechend den durch diese her¬
einkommenden Devisen richten müsse. Den Effekt,
den Papen durch eine Konti-ngentierungspolitik
bewirken wollte , wäre erreichbar gewesen ohne
daß man die benachbarten Länder vor den Kopf
gestoßen hätte . Seine Fraktion sei gegen eine
solche Politik , wie sic von Papen betriebe, , werde,
Der Redner stimmte bem Antrag aus Aushebung
der Kontingentierungsmaßnahmen der Reichsregie-
ruug zu, bittet aber , vor das Wort Kontingen¬
tierung in dem Antrag das Beiwort „falsche" zu
setzen.

Wenhold (St .-P .) ist befriedigt , daß sich du



söürgerschaft so einmütig gegen die Kontengie-
imngsabsichten wendet.

Pros . Dietz (DVP .) wendet sich gegen Vagts
(DNVP .) und beweist ihm, daß Herr Hugenberg
doch einmal das Kontingierungssystem als Ret¬
tung pries.

Nachdem der Antragsteller Ulrich in einem kur¬
zen Schlußwort seiner Freude über die Zustim-
mung der Nationalsozialisten zu seinem Antrag
Ausdruck gegeben hatte , bittet er das Wort
„falsch" aus dem Antrag wegzulassen. In der Ab¬
stimmung wurde der nationalsozialistische Zusatz¬
antrag abgelehnt , der Antrag Ulrich auf Aushe¬
bung der Kontingentierung mit allen gegen die
.Stimmen der Kommunisten angenommen.

Zur MietsstruerorLnung
spricht Schlicht (Hausbesitzer). Die bremische Miets-
steuerordnung sei zwar wohl die einfachste und
bequemste, aber auch die roheste und brutalste von
allen anderen deutschen Ländern . Er -errechnete
die bremische Mietssteuer auf etwa 40 Prozent
über der Friedensmiete , so daß Bremen mit ihr
an der Spitze aller deutschen Länder stehe. Olden¬
burg , Hamburg und Lübeck seien viel günstiger
gestellt. Nichtzahlung der Mietssteuer würde in
Bremen im Durchschnitt zu monatlich 100
Zwangsversteigerungen führen — auch damit stehe
Bremen an erster Stelle in Deutschland ! Der von
ihm gestellte Dringlichkeitsantrag will eine Neu¬
ordnung der Mietssteuer herbeiführen , durch
welche die Steuer erlassen, oder ermäßigt wird,
und alle Härten beseitigt werden , die dem Ver¬
mieter durch besondere Umstände erstehen können.

Ein Antrag Steiner (DVP .) will, daß die Aus¬
gabe von Steuergutscheinen auch auf die Haus¬
zinssteuer ausgedehnt wird.

Bessere Verwendung - er Hauszinssteuer.
Pg . Konsul Bernhard brachte folgendm An¬

trag ein: „Die Bürgerschaft beschließt, den Se¬
nat zu ersuchen, denjenigen Hausbesitzern die
Hauszinssteuer für die Fälligkeiten seit dem 1.
Oktober 1932 insoweit zu erlassen, als die ent¬
sprechenden Beträge für nachweislich am 1- Okto¬
ber 1932 in Auftrag gegebene Hausreparaturen
ausgegeben sind. Um Schwarzarbeiten auszu¬
schalten, gelten als Steuernachlaß erwirkend nur
Rechnungen von Jnnungsmitgliedern des betref¬
fenden Handwerks ." Die Einführung der Haus¬
zinssteuer wäre zu verstehen — meinte der Red¬
ner — weil der Staat sich mit ihr eine gute
Einnahmequelle nicht entgehen lasten wollte . Der
Mittelstand vermag die ganze Hauszinssteuer , die
eine der ungewohntesten , verderblichsten Steuern
ist, nicht zu ertragen . Die Nationalsozialisten
wünschten, endlich die Hauszinssteuer wirklich
einmal zur Ankurbelung der Geschäftslage zu ver¬
wenden . Der Redner will diese Hauszinssteuer auf
alle Gebiete der Reparatur ausgedehnt misten,
auch auf die Schönheitsreparaturen . Damit würde
>— wie in Oldenburg — einem großen Teil des
Handwerks wieder Arbeit und Brot gegeben wer¬
den können, durch sich wiederum die anderen
steuerlichen Umsätze erhöhen und außerdem würde
die Arbeitslosenunterstützung wegfallen. Die Nat .«
Soz . Fraktion stimme dem Antrag Schucht zu.

Ein Antrag Götze (SPD .) fordert von der Bür-
tzerschaft, bei der Reichsregierung dahin zu wir¬
ken, daß der Reichszuschuß für die Instandhal¬
tung der Wohngebäude , Teilung der Wohnungen
und der Umbau der gewerblichen Räume zu
Wohnungen nicht mehr wie bisher bei 250 M.
gewahrt wird , sondern schon wenn die Kosten für
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das Grundstück nur 150 M . verragen , 7- ----
Aufgewühlter wurde die Stimmung durch die

Rede des Kommunisten Rasche, welcher gegen die
Gewerkschaftspolitik der Sozialdemokraten Sturm
lief , ihnen den Vorwurf machte, ebenso wie sie
aus Angst Brünning tolerierten , würden sie auch
v. Papen tolerieren , was jetzt schon spürbar sei.
Das traf die Herren von der Amsterdamer In¬
ternationale an ihron wunden Stellen . Der Kom-
munist lehnte für seine Fraktion den Antrag ab.

Henke (Soz .) beantragte dann zum Antrag
Schucht einige Zusätze, ebenso zum Antrag Stei-
ner (DNP .) Nr . 85. ,

Wenhold (St .-P .) stimmte den Anträgen Schucht
und Henke zu. -

Ulrich (DVP .) stellt den Segen der nationalsozia-
Mischen Hauszinssteuerregelung in Oldenburg dar
besonders für die kleinen Handwerker und wendet
sich im übrigen gegen die Sozialdemokraten.

Als Letzter auf der Rednerliste stimmt Schucht
dem Antrag Pg . Bernhards „selbstverständlich" zu.

vio Hbslimmung
Antrag Schucht (57) wird mit den Aenderun¬

gen Henkes mit allen Stimmen gegen die der
DNVP . angenommen . Der Antrag Steiner
(82) mit dem Zusatz Schuchts, wird gegen die
Stimmen der DNVP -, DVP -, Hausbesitzer, an¬
genommen.

Pg . Konsul Bernhard  betonte in seinem
Schlußwort zu seinem Antrag , daß eS höchste
Pflicht wäre , schnell und viele Arbeit zu schas-
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Epheser L, 1v:

Zuletzt, meine Bruder , seid stark in dem
Herrn und in der Macht seiner Stärk «.

Nach dem Starksein , nach dem „an die Macht
kommen" streben die Menschen alle , streben auch
alle Parteien . Wehe dem Volk, besten Geschicke
von Menschen und Parteien in die Hand der
Macht genommen wird , die nicht das Wohl und
Wehe des Volkes vertreten , sondern die Vertreter
einer Klasse oder Privater Interessen sind. Dann
tun sich die Klüfte und Abgründe im Volk auf,
und es entstehen Bitterkeit und Haß und wilde
Kämpfe . Wohl dem Volk, besten Leiter selbst
Volk sind, Blut von seinem Blut und Geist von
seinem Geist. Leiter , die das Volk als Volk bis
in seine Tiefen verstehen, und die es lieben mit
glühendem Herzen , und die bereit sind, nicht für sich
selbst oder ihre Klasse und Sonderinteresten , sondern
für das Volk stark zu sein und die Macht zu ge¬
brauchen . Dann ist es, wie wenn ein großes,
mächtiges Schiff einen guten Kapitän und gute
Steuerleute und gute Offiziere hat , und sie sind
eins mit der Mannschaft . Es ist ein Leichtes,
auch widerstrebende Elemente zu bändigen und in
ihren Löchern und Schlupfwinkeln zurückzuhalten.

In unserem Bibelwort ruft der Apostel Paulus
den Christen zu : „Seid stark in dem Herrn und
in der Macht seiner Stärke ." Da liegt der große
Unterschied zwischen dem Leben der Naturmen¬
schen mit ihren Bestrebungen und dem Leben der
Christenmenschen oder Glaubensmenschen klar
vor Augen . Christen dürfen nicht auf eigene
Kraft vertrauen , dürfen nicht pochen auf selbst¬
herrliche Macht . In der Erkenntnis ihrer Sünde
und Schuld und ihrer Ohnmacht zum Guten und
in ihrer völligen Unfähigkeit , zu Gott und seinem
Frieden zu kommen mit eigener Kraft , wissen sich'
Christen als Nullen , vor die erst Jesus Christus
als ganze Zahl treten muß, um ihnen Wert zu
verleihen . Christen singen mit Luther : „Mit
unsrer Macht ist nichts getan , wir sind gar bald
verloren ; es streit 't für uns der rechte Mann,

sen. Bedauerlich wäre eS, wenn eine Stadt wie
Bremen von der Einbringung einer einzigen
Steuer vollkommen abhängig wäre (die SPD.
hatte vorher durch den Mund Henkes ihre Be¬
denken ausdrücken lasten). Im Antrag 85 sehe die
NSDAP . nicht die volle Hilfe. Bernhard appel¬
liert dann an die Kleinhändler und Kleingewerbe¬
treibenden . Aber mit den Stimmen der Sozial¬
demokraten , Kommunisten und der Deutschen
Volkspartei (die zwei Handwerker der DVP.
stimmten für Bernhards Antrag ) wurde gegen die
Stimm « , der NSDAP ., DNVP . und Hausbesitzer
der Antrag Bernhard abgelehnt . Außer der KPD.
stimm ton alle Fraktionen des Hauses für den An¬
trag Götze. (Soz .)

Von den Dringlichkeitsanträgen wurden noch
zwei Anträge des Sozialdemokraten Schulze an¬
genommen , welche die Aufhebung der sozialpoli¬
tischen Maßnahmen der , Verordnung des
Reichspräsidenten zur Belebung und Erhaltung
der Arbeitsgelegenheit vom 4. September 1932
fordert . Ein Dringlichkeitsantrag Steiners (DVP .)
will, daß bei Vergebung von Arbeiten nach dem
Vorbild der freien Stadt Danzig und den natio¬
nalsozialistischen Anträgen im Preußischen Land¬
tag in der Bekämpfung der Schwarzarbeit ver¬
fahren werden falle. Alle diese Anträge fanden
eine große Mehrheit mit den Stimme « der Na¬
tionalsozialisten.

Noch bevor der nationalsozialiistsche Antrag auf
Arbeitsbeschaffung behandelt werden konnte, ver¬
tagte sich das Haus kurz vor 22 Uhr . R . Hth.

den Gott selbst hat erkoren. Fragst du , wer der
ist: Er heißt Jesus Christ , der Herr Zebaoth , und
ist kein andrer Gott . das Feld muß er be¬
halten ."

Und gerade als solche, in sich ohnmächtige , durch
Gott allein mächtige Menschen sind die Grund¬
pfeiler in ihrem Volk die Kräfte , die die Macht
Gottes in ihr Volk Herabflehen und herabholen,
find sie ein reicher Segen für ihr Volk und ver¬
helfen dem Recht und der Gerechtigkeit, der Wahr¬
heit und der Liebe zur Macht und zum Sieg.

PastorTHYssen.

„Aus unserer schönen deutschen Heimat"
Die Vereinigten Theater schreiben uns:

Eine Film -Symphonie in fünf Teilen , mit
besonderer Musikbearbeitung für den Film,
unter Mitwirkung des Orchesters, gelangt
am Sonntag , 18. Oktober 1932 im Metro-
Pol-Theater ?ur Vorführung (Näheres siehe
Anzeigen und Plakate ). — Die Zeitungen
schreiben u. a.: „Es wurde ein Film vor¬
geführt , der sich als eine „Symphonie"
aus unserer schönen deutschen Heimat be¬
titelt . Und wahrhaftig , es war tatsächlich
eine Symphonie von der Heimat, wie sie
schöner nicht gedacht werden kann. Dies
war das einstimmige Urteil des begeisterten
Publikums , das in übergroßer Zahl erschie¬
nen war , um sich an den Naturschönheiten,
die unser deutsches Vaterland bietet, von
ganzem Herzen-M erfreuen. Und was dieser
Film in zweistündiger Vorführung bot an
wunderbaren Bildern aus den verschieden¬
sten Gauen von der Nordsee bis zu der
bayerischen Alpenwelt, war >ganz dazu an¬
getan, in dem einzelnen Menschen das be¬
seligende Glück der heißen Vaterlandsliebe
lodernd emporschlagen zu lassen. Ein Volk,
das solche Werte sein eigen nennt , sie trotz
aller Wirrnisse einer jahrhundertealten und
stürmischen Geschichte gehegt, gepflegt und
hinübergerettet hat in die materialistische
Jetztzeit, kann einfach nicht zum Untergehen
verurteilt sein. Mit dieser Gewißheit im
Innern wird so mancher vielleicht die schöne
Morgenfeier verlassen haben, stolz darauf,
daß das schöne Deutschland auch sein Vater¬
land ist."

Stadttheater . Es sei auf die morgen , Sonntag
nachmittag , zu ganz kleinen Preisen stattfindende
Aufführung der entzückenden Johann Strauß-
Operette „Der lustige Krieg " mit den Dame«
Noos -Reuter , Bremer und den Herren Gleixner,
Ähnelt , Kastner , Schmidt , hingewiesen . (Siehe
besondere Anzeige .) — Die „Fledermaus " am
Sonntag abend wird in der alten bewährten
Fassung gespielt und wird im zweiten Akt große
Tanz - und Gesangseinlagen enthalten.*

Schauspielhaus . Heute , Sonnabend , 16 Uhr : 1)
Sonnabend -Nachmittag : der köstliche Schwank von
Reimann und Schwarz „Zweimal Hochzeit". Kar¬
ten zum kleinen Einheitspreis an der Kaste.
Heute, Sonnabend , 20 Uhr : Gastspiel Gerhard
Ritter vom Deutschen Theater in Berlin : Das
große Ereignis der Spielzeit : „Kanzler in Not ",
Schauspiel von Karl Dankwarth . Sonntag , mor¬
gens 11.30 Uhr : Morgenfeier der Gedok (Gruppe
für Tanz und Gymnastik ) : Gemeinsames Thema:
Gang , Lauf , Sprung , Schwung . Sonntag , 16
Uhr : „Die Heimkehr des Olympiasiegers ", Komö¬
die von Sindbad . (Kleine Preise ). Sonntag , 20
Uhr : Gastspiel Gerhard Ritter : „Kanzler in Not ".
Montag (5. Deutsche Bühne ) und Dienstag (5.
Sonder -Abormement ) „Kanzler in Not ". Mitt¬
woch: Der große Freimarktsschlager „Der Tu¬
gendwächter ", Schwank von Bach und Arnold.
(5. Kammerspiel Mittwoch ) Donnerstag : Gastspiel
Gerhard Ritter „Kanzler in Not " (5. Sonder-
Abonnement ).

Kunsthalle Bremen . In den unteren Ausstel¬
lungsräumen wird eine graphische Ausstellung ge¬
zeigt , die aus den Beständen des Kupferstichkabi-
netts zusammengestellt worden ist. Handzeichnun-
gen, Radierungen , Lithographien und Holzschnitte
aus dem 18-, 19. uud 20. Jahrhundert von Ho-
garth , Goya uud Daumier bis zu Käthe Kollwitz,
Zille und Groß behandeln das Thema : „Das
Soziale in der bildenden Kunst."

Im Kupferstichkabinett , wo während der allge¬
meinen Öffnungszeiten Karten für die Winter-
vorträge ausgegeben werden , sind Arbeiten des
kürzlich verstorbenen Max Slevogt  ausgestellt.
Als monatliche Leihgabe aus bremischem Privat¬
besitz ist das Bild die „Straßenverkäuferiu " von
Härmen Hals  ausgestellt.

„Bunter Abend " der Bergg . der Kriegshinter,
bliebenen

Die Vereinigung der Kriegshinterbliebenen ver¬
anstaltet am Sonnabend , lb . Oktober1932 , 20 Mir,,
in der Aula des Oberlyzcums Kippenberq , Am
Wall 103, einen Bunten Abend.  Freund¬
licherweise wird der Do m j u g end b u n d ein
kleines Lustspiel aufführen , das umrahmt lein
wird von musikalischen Vortrügen und Plattden :-
schen Reflationen . Herr Professor Weltmann
hat für diesen Abend eine ganz besondere Itcber-
raschung für die Mitglieder der Vereinigung in
Aussicht gestellt und da der Besuch des Bunten
Abends für die Mitglieder kostenfrei ist, so hofit
der Vorstand auf einen zahlreichen Besuch,

Herausgeber : Kurt Thiele , M . d. R . Verant¬
wortlich für den redaktionellen Teil : Hanskarl
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Nationalsozialistische Zeitung . Rotationsdruck:
Weser -Truckerei Bremen.
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Uraufführung im Bremer Schauspielhaus

Es ist für ein historisches Schauspiel nicht ,
forderlich, die äußeren Ereignisse in ihrem T
lauf richtig wiederzugeben, aber es ist notwend
ine geschichtsbildenden Kräfte der Zeit richtig
faßt zu haben, um mit ihrer Hilfe an die (
staltung der gestellten Aufgabe zu gehen, s
Zeit ist noch nicht da und es kann darum m
nicht die Aufgabe einer Theaterkritik sein, >
historisch wahres Urteil über die Persönlichkeit !
letzten Kaisers zu fällen, aber uns will schein
daß die Dinge doch nicht so einfach liegen , 1
sie sich der Verfasser Karl Dankworth mit sein
hier uraufgeführten Schauspiel gemacht hat . B
der Kaiser mit seinen unausgeglichenen Eigi
schaften auch mehr als ein Repräsentant sei:
Zeit , ist er auch für vieles verantwortlich
machen, was wir heute und hinterher richtn
sehen als damals , so waren es doch vor allem
der sich überstürzenden Entwicklung der Geschic
unseres Volkes geistige und weltanschauliche U
Walzungen der Gesamtnattvn , die viele der sche
X unverständlichen Vorgänge fast zwangsläu
auslosten . Der tragische Sturz Bismarcks !
nicht eine Summe leichtfertig vom Zaun qeb
chener Konflikte zur Ursache und ist auch nicht ,
der Amend . mit der Herrschsucht, mit !
sPruiWaftigkeit des Monarchen zu erklären 2
Sturz Bismarcks ist der Abschluß einer geschii
lichen Epoche, die durch den feudalen Absolut
MuS testmmt  war , dem der auch D -nifihla
überschwemmend; Liberalismus seine staatsbildci
Aufgabe genommen hatte . Daraus erklärt

auch Bismarcks ablehnende Haltung gegen die
Sozialpolitik , seine Ueberschätzung des russischen
Nückversicherungsvertrages , der den Weltkrieg auch
nicht verhindert hätte sowie sein geringes Ver¬
ständnis für alle Handelspolitik und den damit
bedingten Flottenbau , Fragen , denen dann der
Kaiser alle seine Energie gewidmet hat.

Dankworth übergeht die hier wirkenden ge¬
schichtlichen Kräfte , die nur angedeutet werden
konnten und darum gelingt ihm auch nicht die
Gestaltung eines historischen Schauspiels , in dem
Bismarck an den wirklich vorhandenen Gegen¬
sätzen und Gegenkräften scheitert. Sein „Kanzler
in Not " wird ein interessanter und manchmal
auch packender geschichtlicher Bilderbogen , mit den
Augen des erbitterten Bismarcks gesehen, der zwar
die drohenden Gefahren richtig erkennt, aber im
Ernstfall auch keinen auf die Dauer rettenden
Ausweg gefunden hätte . Die in dieser Tatsache
ruhende erschütternde Tragik wartet als Vorwurf
auf den kommenden großen Nationaldichter.

Wenn wir auch aus grundsätzlichen Erwägungen
zu vorstehenden Bemerkungen gezwungen waren,
wollen wir nicht verschweigen, daß Karl Dank-
worth in vielen seiner Szenen Worte und Bilder
findet, die bei den Zuschauern tiefen Eindruck
hinterlassen . Auch gelingt es ihm, die seinen see¬
lischen Beziehungen zwischen Bismarck und seiner
Frau sowie zwischen seinen Freunden Schwcnnin-
9^ und Bücher zu gestalten. Vom Standpunkt
des Publikums aus ist es zudem nicht ohne Reiz,
eine Reihe weiterer historischer Persönlichkeiten

Grafen Waldersee, Windhorst , Lucanus,
v. Amtlicher und andere auf der Bühne agieren
zu sehen. So findet das Stück schon nach dem

ersten Akt stürmischen Beifall , der sich am Schluß
zu zahlreichen Hervorrufen steigert.

Die Aufführung von Wilhelm Chmelnitzki in¬
szeniert stand vor der schwierigen Aufgabe, eine
Reihe bekannter Figuren lebenswahr auf die
Bühne zu stellen. Dieses gelang mir zum Teil.
In erster Linie ist der Gast Gerhard Rit¬
ter  zu nennen , der mit ausdrucksreicher Stimme
und innerer Wärme den viel und programma¬
tisch sprechenden Kanzler gestaltete. Mit über¬
zeugender Innigkeit schuf Lisa Wehn  eine Jo¬
hanna von Bismarck von innerer Größe und
Glaubenstreue . Auch Fritz Saalfeld  als
Herbert , Klaus W. Krause  als Schwenninger
und besonders Ernst Glasemann  als Lothar
Bücher bewiesen ihre Kunst der Menschengestal-
tnng . Hans Soehnker  hatte als Kaiser auch
eine schauspielerisch undankbare Rolle, während
Alfred Heldenmaier,  William Western

und Justus Ott als bekannte und ausgesprochene
Typen den für sie besonders schwierigen Weg zur
Darstellung noch in der Erinnerung lebendiger hi¬
storischer Gestalten nicht fanden . Aus dem Kreis
der übrigen Darsteller seien noch als erfolgreich
Erwin Klietsch  als Graf Schuwalow und
Harms Müller  als Reporter erwähnt.

—art.
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Ausstellung in der „Werkbundschau" Böttcherstratze

Im Rahmen der neuesten „Werkbundschau" ha¬
ben mehrere bremische Architekten in der Böttcher-
straße eine Ausstellung aufgebaut , die ein ebenso
aktuelles wie bisher noch ungelöstes Problem der
modernen Wohnkultur illustriert . Unter dem Ti¬

tel „Das Eigenheim " vereinigt die Ausstellung
eine Fülle von Modellhäusern und Grundriß -Skiz¬
zen, die durchweg in dem für Bremen typischen
Einfamilienhausstil gehalten sind. Neben der For-
menschönheit sind vor allen Dingen , wie Christian
Rose lins  bei der Eröffnungsfeier kurz betonte,
praktische Gesichtspunkte maßgeblich für die Pläne
und Modelle gewesen. Banrat Brasch  danlte
allen denen, die mitgeholfen haben die Ausstellung
aufzubauen und wies im Gegensatz auf die in den
letzten Jahren entstandene Wohnkultur des Kol¬
lektivismus , wie er in Mietshnusblocks zum Aus¬
druck komnit und der das Familienleben zerstöre,
hin auf die bevölkerungspolitische Bedeutung der
vom „Werkbund" mit der Ausstellung angestrebten
Wohnkultur des Einfamilienhauses , die das indi¬
viduelle Familienleben fördere . Namens der Ge-
werbekammer wünschte Herr SchSfser  der Aus¬
stellung besten Erfolg . Bei einem anschließenden
Rundgang durch die Ausstellung fiel angenehm
auf , daß architektonische Auswüchse vermieden sind
und die Absicht der Aussteller dahin geht , auch den
Minderbemittelten den Bau eines Eigenheimes zu
ermöglichen. Um den Besuchern die Wirkung
einer nach einheitlichen Gesichtspunkten angelegten
Wohnsiedlung vorzuführen , sind Modelle und
Pläne einer geschlossenen Wohnsiedlung an der
Hornerstraße zu einem harmonischen Bilde ver¬
einigt . Alles in allem wird man der Ausstellung
eine besondere Bedeutung beimessen, weil sie, in
liebevoller Kleinarbeit von Fachleuten zusammen¬
gestellt, ein Leitfaden für alle diejenigen sein kann
die den Weg zum eigenen Heim nicht ohne sacki
männisihe Anleitung und Beratung beschrciteu
wollen.
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(Boxfreunde ). Faltus zeigte unvorsichtiger-
weise immer im voraus sein Angriffs¬
absicht , so daß seine sonst so gefährlichen
Schläge in der Lnft hängen blieben . In
der zweiten und dritten Runde bleibt jedoch
Faltus immer stark im Vorteil , so daß
ihm ein Punktsieg sicher war.

Mischgewicht : Opazil (Boxfreunde )- Me-
vius (Heros ). Der kleine Opazil ist ein
fabelhafter Draufgänger . Obwohl um einen
Kopf kleiner als sein Gegner , ist er immer
im Angriff . Der Kampf endete unent¬
schieden.

Mittelgewicht : Henfling (Boxfreunde )—
Böthe (Heros ). Dieses Treffen war zwei¬
felsohne interessant , zumal Henfling auf
dem letzten Boxabend den starken Polizisten
Mester k. o . schlug . Er enttäuschte dann
auch in keiner Weise und machte dem kampf¬
erfahrenen und siegesgewohnten Böthe schwer
zu schaffen . Nach hartnäckigem Kampf siegte
nach Punkten Henfling.

Weltergewicht : Jäckel (Boxfreunde )—Luds-
wig (Heros ) . Ein spannender Kampf , bei
dem jedoch Ludewig immer im Vorteil war.
Sieger nach Punkten Ludewig.

Leichtgewicht : Koslowski (Sp . u . Sp . Del-
menhorst )—Vaitinger (Heros ). Vaitinger ist
immer im Angriff und dürfte auch technisch
dem Delmenhorster überlegen sein . Sieger
Vaitinger.

Weltergewicht : Hoffmann (Sp . u . Sp.
Delmenhorst )—Nozinski (Herosi . Der Kampf
endete unentschieden.

Bahn erzielte Rekordleistung von 46,150 Kilo-
meter zurückgelegt, eine Leistung , die selbst von
Berufsfahrern noch nicht erreicht wurde . Im er-

Uns ds« Dvroegrmg

Der Bremer Faustkampf - Club „ Heros"
brachte gestern abend in den Centralhallen
seinen 101 . Kainpftag zum Austrag . Die
gute Besetzung , besonders der Hauptkampf
Kartz (Oberhausen )—Seekamp (Bremen ) hatte
die Bremer Boxanhänger zahlreich angelockt.

Kartz (Olympiateilnehmer ), Seekamp (He¬
ros ) sind gleichwertige Gegner . Beide lassen
die ganzen Finessen ihrer langen Ringerfah¬
rung spielen . In der zweiten Runde wurde
Kartz immer wieder in die Seile getrieben
und mußte auch verschiedene schwere Haken
einstecken . Die dritte Runde war ein ausge¬
zeichneter Nahkampf . Seekamp hatte gestern
seinen großen Tag und ließ sich auch durch
die schnellen Schläge von Kartz nicht irritie¬
ren . Der Kampf endete mit einem glatten
und gerechten Unentschieden.

Mittelgewicht : Berger (Polizei )—Baumann
(Heros ). Die erste Runde zeigte beide
Boxer im Angriff . Berger muß in der zwei¬
ten Runde einige schwere Schläge einstecken.
Auch die dritte Runde fällt zugunsten Bau-
manns aus und so wurde ihm ein glatter
Punktsieg zugesprochen.

Federgewicht : Warnten (Polizei )—Beer-
mann (Heros ) . Beermann ist technisch in
der ersten Runde im Vorteil . In der zwei¬
ten und dritten Runde zeigte sich auch
Warnken von der besten Seite , so daß ein
Unentschieden Wohl am Platze gewesen wäre.
Sieger nach Punkten Beermann.

Mittelgewicht : Faltus (Heros )—Meier

Zu einem Hockey-Länderkampf treffen sich am
Sonntag , den 16. Oktober , vormittags 11 Uhr,
auf dem Platzt des SC . Frankfurt 1880 die Re-
Präsentativ -Mannschaften von Süddeutschland und
Oesterreich . Als Vertretung für den Süden wurde
folgende Mannschaft aufgestellt:

Schäfer
. (1. GSV . Frankfurt)

Grages Theo Haag
(beide SC . 80 Frankfurt)

Schimpf Schacht ! Kerzinger
<Tv. 57 Sachsenh .) (Nürnb . THC .) (HC. Heidelbg .)

Horn Euler Peter 2 Baudendistel Stieg
(HCH .) (80 Ffm .) (alle HC. Heidelberg)

Die Elf ist als recht spielstark und glücklich zu¬
sammengestellt zu bezeichnen und dürfte mit weni¬
gen Ausnahmen am 23. Oktober in Heidelberg
in der Silberschild -Vorrunde gegen Norddeutsch¬
land in gleicher Aufstellung antreten . Neben ver¬
schiedenen Internationalen findet man auch end¬
lich wieder den früheren Standardmittelläufer der
deutschen Nationalmannschaft , den Frankfurter
Theo Haag , in der Mannschaft . Haag spielte im
März 1931 in Paris gegen Frankreich zum letzten
Male repräsentativ und war auch in seiner Ver¬
einsmannschaft später nuii , wenig zu finden . Für
die Dauer von 1l4 Jahren widmete er sich mit
gutem Erfolg ganz dem Golfsport und taucht jetzt
zum ersten Male wieder in einer Hockeymannschaft
auf . Der schon lange geplante Versuch, Haag als
Verteidiger zu beschäftigen , ist diesmal verwirk¬
licht worden . Neben ihm steht der Frankfurter
Grages,  der beim Städtespiel in Berlin gut ge¬
fallen konnte . Zum Torhüter Schäfer  kann
man ebenfalls Vertrauen haben . Haags früheren
Posten nimmt der inzwischen von Frankfurt nach
Nürnberg übergesiedelte Schacht ! ein , der in
Kerzinger  einen guten linken Nebenmann hat.
Rechts hat man Schimpf  gestellt , der gewöhnlich
Mittelläufer spielt . Der Sturm wird mit Recht
mit Ausnahme von Euler,  in der Hauptsache
von Spielern des HC. Heidelberg gebildet , die in
diesem Jahre schon gut in Form sind. Dies gilt
für den vom Fußball zurückgekehrten Peter  2
und vor allen Dingen für den internationalen
Horn,  der wieder seine Schnelligkeit neben guter
Technik gefunden hat . Baudendistel  auf
Halblinks versteht sich mit Peter und dem jungen,
zum ersten Male zu Repräsentativehren kommen¬
den Stieg  sehr gut . Neben den sehr stocksicher
und schnell spielenden Heidelbergern wird sich der
Durchbreche! Euler sehr gut einfügen . — Falls
Oesterreich in bester Aufstellung antritt , wird die
Elf einen achtbaren Gegner abgeben , die bei ihren
letzten Länderspielen gegen Deutschland 2 :10 un¬
terlag , gegen die Schweiz 1:1 spielte und von den
Indern nur mit 6 :1 geschlagen werden konnte.

Rekordfahren im Berliner Sportpalast
Die zweite Veranstaltung der Ortsgruppe Ber¬

lin der Deutschen Radsahrerunion im Berliner
Sportpalast war wieder ein großer Erfolg . Die
Hauptnummer des Programms war ein 500-Run»
den-Punktefahren , bet dem es fast eine ununter¬
brochene Jagd von Anfang bis Ende gab. Ein
Beweis des erbittert umkämpften Rennens war
das unerhört scharfe Tempo . Nach einer Stunde
hatte die Spitzengruppe die bisher noch auf keiner

vskskl „ 2"
Die Ortsgruppe Westen veranstaltete ! gestern

abend im kleinen Centralhallensaal ein « Wvhl-
tätigkeits -Aufführnng des Befehl „Z", einem
Schauspiel von Helmut Fkörke,

In eindringlichen Worten warnt das Spiel
vor der ungeheueren Gefahr , dis vom Bolsche¬
wismus droht . In klarer Handlung wird die
unehrliche Haltung des Weltjudentums gezeigt,
das in allen Parteien seine Leute hat , und das
dock in allen Parteien nur für ein einziges
Ziel kämpft , vielmehr für sich kämpfen läßt , für
die Erringung der Macht durch seine eigen«
Rasse . Das Bürgertum , das durch den Rentner
Ewald Waldnev verkörpert wird , merkt von die¬
sem erbitterten Kampf um die Macht durch die
Beeinflussung der Generalanzeigerpresse herz¬
lich wenig , ist weiterhin der Ansicht, daß Ruhe
die erste Bürgerpflicht ist , und daß der Staat
als solcher lediglich die Aufgabe habe , dies«
Ruhe zu garantieren . Allein die Front des
neuen jungen Deutschland , der nationale So¬
zialismus , erkennt und bekämpft die Gefahr,
auch unter Einsatz seines eigenen Lebens . Sorg¬
fältig bereitet der jüdische Drahtzieher Dr.
Mater den entscheidenden Schlag vor . Er be¬
dient sich dabei aller menschlichen Schwächen.
Er versteht den hungernden Arbeitslosen ebenso
für sein Ziel einzusetzen , wie dis enttäuschte
Liebe einer Frau . Der große Schlag mißlingt
jedoch am Idealismus der kämpfenden Jugend,
an dem Opfermut der braunen Sturmkolonnen.
Das erwachte Volk überwindet seinen Verführer.

Die Aufführirng , die auf beachtlicher Höhe
stand , wurde von Kurt Harden  straff ge¬
leitet . Er selbst hatte die Rolle dos Dr . Mater
übernommen , der er die erforderliche Brutalität
in lebenswahrer Darstellung zu verleihen ver¬
mochte . Gina , die Pflegetochter des Rentners,
hin - und hergerissen Mischen den Rachegvfühlen
einer enttäuschten Liebe und ihrem Gewissen,
wurde von Berta Hetn  durch eins hoch¬
stehende künstlerische Leistung vornehm und
eindringlich gespielt . Bei einer Rolle , die an
sich unsympathisch ist , keine kleine Aufgab «, das
Mitgefühl des Zuhörers zu wecken. Der SA-
Führer (Ferd . Zeitzner ), der Arbeitslos«
(Karl Herm . Tönntes )'  und der Rentner
(Fritz Rössel ) schlössen sich ebenbürtig an die
beiden Hauptrollen an . Leider war die Stimm«
des Bersammlungsredners hinter der Bühne,
nicht in allen Teilen des Saales zu verstehen,
was jedoch an den beschränkten Bühnenverhält-
nissen gelegen haben dürste.

Stürmischer Beifall lohnte die exakte Lei¬
stung der Beteiligten . Krt.

Mitgliederversammlung Osten
Die gutbesuchte Mitgliederversammlung in der

„Goldenen Kugel " brachte uns zwei hochwertige
Vortrüge : Pg . Wegener  MdB , hielt ein Referat

sten Teil des Rennens waren der junge Gerhard
Huschle und Kaleppa in Front . Erst nach der 3.
Wertung wurden sie aus der Spitzengruppe ver¬
drängt und mußten wenig später sogar aufgeben,
da Huschle zu Fall gekommen war . Auch die Sie¬
ger des letzten Unionrennens Mattern -Tagewald
verloren den Anschluß und büßten eine Runde
und damit alle Aussichten ein . Der Endkampf
spitzte sich schließlich aus ein Rennen zwischen den
drei Paaren König-Bretzke, Gruhn -Wiemer und
Tallmann -Jänicke zu, von denen die letzteren erst
im letzten Spurt den Sieg mit zwei Punkten Vor¬
sprang an sich reißen konnten.

In der Meisterschaft von Berlin nahm der
VDRV .-Meister Cronjäger  Revanche an sei¬
nem letzten Bezwinger Giehl , den er diesmal leicht
abfertigte . Giehl mußte sogar noch distanziert
werden und daher den zweiten Platz an Tagewald
abgeben.

Ergebnisse: 566-Runden -Mannschastsrennen:
1. Tallmann -Jänicke 2? Pkt ., 1:51,22; 2. König-

Bretzke 25 Pkt .; 3. Gruhn -Wiemer 15 Pkt.

Finnland schlägt Frankreich
Trotz der vorgeschrittenen Jahreszeit hatten sich

die Leichtathletik-Vertretungen von Finnland
und Frankreich  in Paris zu einem Länder¬
kamps zusammengefunden . Zwar siegten die Fin¬
nen , jedoch ist das Ergebnis 78:62 längst nicht so
überzeugend , wie der deutsche Erfolg gegen die
Franzosen . Es ist wieder einmal mehr ein Be¬
weis dafür , daß wir trotz Los Angeles immer noch
die beste Ländermannschaft in Europa besitzen
dürften . In Deutschland wurde die Hallensaison
mit einem Sportfest in Offenburg eingeleitet , wo
auch Jonath an den Start ging und den Sprin¬
ter -Dreikampf vor Welscher für sich entscheidenkonnte.

Mngvn
Um die Weltmeisterschaft im Mittelgewichtsringen

Die Kämpfe um die Weltmeisterschaft der Be¬
rufsringer in der Mittelgewichtsllafse erbrachten
im Münchener Zirkus Krone nachfolgende Resul¬
tate : Olsovski (Serbien ) und Reiber (München)
lieferten sich eine unentschieden verlaufene Partie.

über die Papenregierung , und Pg . Stein  fesselte
durch einen spannenden Vortrag über die Fahrten
des Hilfskreuzers „Wolf ". Pg . Wegener führte
in seiner Rede aus:

Herr von Papen darf sich nicht einbilden , daß
er der einzige Befehlshaber ist. In den letzten
Wochen erleben wir wieder den Kampf der zwei
weltanschaulichen Bewegungen , Bolschewismus —
Nationalsozialismus . In wirtschaftlicher und po¬
litischer Hinsicht muß er bald Klarheit bringen.
Die Papentheorie ist falsch. — Wir wollen dem
Kuhhandel -Parlamentarismus ein Ende mache« .

Wir wenden uns gegen Autorität , die durch
Mißbrauch  Autorität untergräbt . Der Her¬
renklub ist nicht frei , sondern vielseitig gebunden.
Aber wir werden neu wählen und es wird sich
herausstellen , wer der Stärkere ist!"

Nach kurzer Pause kam Pg . Stein  zu Wort.
Er verstand es, seinen Vortrag so eindringlich zu
gestalten , daß man im Geist die Bilder in Wirk¬
lichkeit vor sich sah. Mit einem Hitler -Heil auf
unseren obersten Führer Adolf Hitler schloß die
Versammlung.

*

NS -Frauenschaft , Ortsgruppe Buntentor.
Ortsgruppenversammlung am Montag , den
17 . Oktober , abends 20 .30 Uhr in Schrö¬
ders Restaurant , Buntentorssteinweg , Ecke
Meyerstraße , erste Etage . (Eingang Meyer¬
straße .) Pg . Dr . von Hoff wird sprechen
über „Die Auswirkung der Auslese auf
Rasse und Volk " . Erscheinen aller Partei¬
genossen und Helferinnen ist Pflicht . GästeWillkon >meu-

Die Ortsgruppenleiterin.-i-
Ächtung Beamte!

Einladung
zum Sprechabend am Montag , den 17. Oktober
1832, 2030 Uhr , bei Harms , an der Tiefer . Es
spricht: Pg . Klötzer-Leipzig : „Warum kämpft alles
gegen die NSDAP .?" Anschließend freie Aus¬
sprache, auch über Beamtenfragen . Gäste und
Freunde sind willkommen ! Eintritt frei!

Fachgruppe „Postbeamte"
der NS . Beamten -Arbeitsgemeinschast Bremen.*

Ortsgruppe Schwachhausen
Der zweite Sprechabend der Zelle Horn findet

am Montag , den 17. Oktober, im St . Pauli , um
20.45 Uhr , im oberen Spale statt . Es spricht Pg.
Kayser,  MdB -, „Wir kämpfen für das Volk,
nicht um Posten,"

*
Achtung ! Ortsgruppe Brcmen -Finborsfl

Montag , 17. Oktober, Sprechabend der Zellen
B . u . C. Pg . Güldner spricht über das Thema:
„Hinter Papen der Herrenklub , hinter Hit¬
ler das Volk." Jeder zu obigen Zel¬
len gehörende Parteigenosse muß erscheinen, Gäste
herzlich willkommen! Eintritt frei!

— Trinkgeld (München) legte Frank (Siebenbür¬
gen) nach 11 Minuten mit einem Hüftschwung aus
beide Schultern . — Döring (Bremen ) überraschte
mit einem Sieg über Barotti (Ungarn ) nach 20
Minuten mittels Ueberroller und nachfolgendem
Eindrücken der Brücke. — Stall (Bremen ) und
Cziruchin (Rußland ) kamen zu keinem Resultat.
— Motyka (Polen ) bezwäng Contos (Ungarn)
nach 12 Minuten mit einem Untergriff von der
Seite . — Fischer (Mähren ) unter lag nach 16
Minuten einem Hüftschwung des ausgezeichneten
Nagy Sandor tUngarn ).

^veklsn
Staatliche Fechtmeisterprüfung

Am 6. Oktober fand in den Räumen der Preu¬
ßischen Hochschule für Leibesübungen zu Spandau
die diesjährige staatliche Fechtlehrerprüfung statt.
Als Prüfungskommissare waren vom Institut für
das Studium der Leibesübungen an der Universität
Berlin berufen : Ministerialdirektor Dr . Neuen¬
dorf  f - Spandau , Hochschul- und Diplomsecht-
meister Herbert Staberoh - Dresden (Verein
Deutscher Fechtmeister ), Fechtwart Knoch (Deut¬
scher Fechter -Bund ) und Fechtwart Staßen (DT -).
Es hatten sich zur Prüfung gemeldet Pg . Brehm-
Erlangen , Brinckmann -Leipzig, Ludewigs -Ham«
bürg (Wiederholung ), Luckner-Breslau , Wahl-
Offenbach und Pg . Brode -Halle (Ergänzung ). Alle
Kandidaten ließen sich in Sportwaffen Prüfen,
zwei (Brehm und Luckner) außerdem in akademi¬
schen Waffen . Die zur Wahl gestellten Themata
der zweistündigen Klausurarbeit lauteten : 1. Wel¬
che geistigen und körperlichen Eigenschaften wer¬
den durch das Fechten gefördert ? 2. Werte des
Fechtens gegenüber anderen Leibesübungen des
Kampfes , wie Boxen, Jiu -Jitsu usw. 3. Wie leitet
man die Fechtabteilung eines Vereins ? Anschlie¬
ßend fand die mündliche Prüfung in Anatomie,
Erste Hilfe , Lehrweise, Waffenkunde und Wett«
kampfregeln statt . Der folgende praktische Teil der
Prüfung umfaßte Fähigkeiten und Lehrgeschick in
den verschiedenen Warenarten . Sämtlichen sechs
Prüflingen konnte das Staatsdiplom ausgehän¬
digt werden.

VsnsinsmiNsilungsn
Schwachhauser Sport -Verein . Ab fahrt zum

Spiel der 1. Mannschaft und Res . nach
Kirchweyhe , Sonntag , 12 .15 Uhr im Auto
ab Heumann . 2 . Mannschaft gegen VfL.
(Taxt ) 8 .30 Uhr , Platz SSD . Sonntag,
23 . Oktober , Freimarktsball des SSB . in
Raths Kaffee , Oberneuland.

Reichsbahn -Nadsportvercin Wanderlust D.
R . U. Sonntag , letzte Wanderfahrt mit
Schnitzeljagd nach Heiligenrode . Treff¬
punkt 9 Uhr am Grünenkamp.

Bremer Canuclub E . V >, Bremen « Ju --
gendabteilungen : Antreten Sonntag , 9 Uhr,
Kuhhirten , Sporttag . 20 Uhr : Gemütliches
Beisammensein in der Union , Kolonialsaal.

KunrI-unk
Sonnabend , 15. Oktober . 16 Ein Engländer in

Ostpreußen . 16.30 Nachmittagskonzert . 17.36
Technik und Menschen. 17.55 Das Bunte Pro¬
gramm . 19 Instrumental -Konzert . 19.25 Wetter¬
dienst. 20 Lustiger Abend . 22 Nachrichtendienst.
22.20 Zeitfunk . 22.30 Tanzfunk.

Sonntag , 16. Oktober . 6.35 Bremer Hafen-
Konzert . 8.15 Zeitangabe . Wetterdienst . Nach¬
richtendienst . 8.30 Morgengymnastik . 9-15 Mor¬
genfeier . 10.30 Eröffnungsfeier des Linzer Bur-
schenschafts-Turmes . 11.15 Der Dienst am Näch¬
sten. 11.30 Eröffnung des Heimatmuseums in
Rendsburg . 12 Mittagskonzert . 12.55 Zeitangabe,
Wetterdienst . 14 Eröffnung der Universtiäts-
Woche in Wolfenbüttel . 14.30 Stunde der Kinder.
16 Militärkonzert . 17.15 Musik in der Stadtkirche
zu Eutin . 18 Packesel. Plattdeutsches Lustspiel.
18.40 Theodor -Blumer -Stunde . 19.30 Schule für
Leibesübungen . 19.40 Sportbericht . 19.55 Wet¬
terdienst . 20 Volkstümlicher Opern -Abend . 22
Nachrichtendienst . 22 .10 Tanzfunk.

Montag , 17. Oktober . 6 Wetterdienst . Land¬
wirtschaftlicher Morgenfunk . 6.15 Morgengym¬
nastik. 6.30 Wetterdienst . 6.35 Morgenmusik . 7.10
Zeitangabe . Wetterdienst . Wiederholung der Abend¬
meldungen . 7.20 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.15 Wetterdienst . Hausfrauenfunk . 10.50 Nach¬
richtendienst . 11 Bremer Futtergetreidemarkt.
11.30 Schloßkonzert Hannover . 12 Zeitangabe,
Wetterdienst , Meldungen für die Binnenschiffahrt.
12.10 Maiblumenernte . « 13 Börsenfunk . 13.10
Wetterdienst . Weser-Wasserstand, Kriminalmeldun¬
gen. 13.15 Schallplattenkonzert und Funkwerbung.
14 Nachrichtendienst. 14.10 Publikums -Lieblinge.
15 Börsenfunk . 15.40 Schiffahrtsfunk.
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fsmilien ^ n êigen I
Geburten:  1 Sohn Herbert Gier-

loff und Frau , Louise geb. Portmann . —
1 Tochter Hans Kühlte und Frau,
Hildegard geb. Behrens . — 1 Sohn
Karl Melchers und Frau , Elsbeth geb.
Staats . — 1 Sohn Oscar Tresftz und
Frau , Gertrud geb. Abegg, Dijon-st raste 7.

Verheiratete:  Fritz Fehrmann
und Frau , Manschen geb. Spieler,
Ostcrtorsteinweg 19.

Verstorbene:  Bernhard Harfst,
75 Jahre , Möckernstraße 11. — Hugp
Bauch , 53 Jahre , Bürenstraße 23. —
Paul Arthur , 2 JahreL 9 Monate . —
Ludwig Laband , 63 Jahre , Huchting,
Am See 18/20. — Reinhold Cordes,
72 Jahre , Schwachhauser Heerstraße 41.
— Doris Kern Wwe., geb. Freye,
84 Jahre , Wilhelmstraße 19. — Georg
Jacobs , 64 Jahre , Georg -Gröning-
straße 76. — Daniel Luther , 65 Jahre,
Friedrich -Wilhelmstraße 58. — Christine
Kösterbeck, geb. Flathmann , Ostertor-
steinweg 601.

kpruchteu Vorrechtes sowie unter Bei¬
fügung der Unterlagen erfolgen muß, ist
die Frist

bis 5. Dezember 1932
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur Gläu¬
bigerversammlung zwecks Beschluß¬
fassung gemäß ZZ 110 und 132 Konkurs-
ordnung auf

15. November 1932,
vormittags 9?H Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen aus

3. Januar 1933,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgericht , Gerichtshaus hier-
selbst, Zimmer 84.

13. 10. 1932.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Beerdigungs -Institut

„MehersachseN"
Hermann Meyer

Große Iohannisstr . 170, Rol . 726

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma I . Heinrich Hoh-
mann , Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung in Bremen , ist Termin zur Prü¬
fung nachträglich angemeldeter Forde¬
rungen auf

Dienstag , den 22. November 1932,
vormittags 9 Uhr,

im Gerichtshause hierselbst, 1. Oberge¬
schoß, Zimmer Nr . 84, anberaumt.

10. 10. 1932.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Der abhanden gekommene, am 28. 4.
1932 für Karl Hartmann , St . Pauli-
straße 20, ausgestellte Zulassungsschein
über den Personenkraftwagen mit dem
Kennzeichen H 8 3478 wird für un¬
gültig erklärt . Polizeidircktion.

Der in Verlust geratene , am 19. 3.
1928 für Friedrich Koopmann , geb.
19. 5. 1906 in Klecko, ausgestellte Krast-
wagenführerschein wird für ungültig er¬
klärt . Polizeidirektion.

Jnstallationsarbeiten bei Umzügen
Das Elektrizitätswerk weist daraus

hin, daß alle Arbeiten an den Anschluß-
anlagen nur von Installateuren aus¬
geführt werden dürfen , die zur Aus¬
führung von AnschlußaNlagen an das
Städtische Elektrizitätswerk Bremen zu¬
gelassen sind. Zu diesen Arbeiten ge¬
hört auch das Abtrennen und Wieder-
anschließen von Beleuchtungskörpern.

12. 9. 1932.
Städt . Elektrizitätswcrk Bremen.

Austausch elektrischer Geräte
Umziehenden Stromabnehmern , deren

elektrische Geräte in der neuen Wohnung
wegen anderer Stromart oder Spannung
nicht benutzt werden können, wird an¬
heimgegeben, sich der neu eingerichteten
Gerätetäüschvermittlungsstelle im Büro¬
gebäude des Elektrizitätswerks , Findorff-
straße 27, Zimmer Nr . 111/112, zu be¬
dienen und möglichst persönlich vorzu¬
sprechen.

Es soll versucht werden, durch kosten¬
lose Tauschvermittlung den Stromab¬
nehmern die Weiterbenutzung von Ge¬
räten zu erleichtern.

12. 9. 1932.
Städt . Elektrizitätswerk Bremen.

UlMI.  ^

Wir wohnen jetzt : KM WSZS
Ecke Sögestraße

Die Größe der Spezialhäuser
liegt in seinen Leistungen

Stallmann L Hardsr

Ueber das Vermögen des Kaufmanns
August Anton Lütter , Bremen , Lahn¬
straße 90, ist heute vormittag 11 Uhr
der Konkurs eröffnet und der Rechts¬
anwalt vr . Storch , Bremen , Knochen¬
hauerstraße 46, ist zum Verwalter er¬
nannt worden.

Allen, welche eine zur Konkursmasse
gehörige Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig sind, ist
ausgegeben, nichts an die Gemeinschuld-
nerin zu verabfolgen oder zu leisten, so¬
wie von ihrem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
etwa aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen, dem
Verwalter bis zum 5. Dezember 1932
Anzeige zu machen.

Zur Anmeldung der Konkursforde¬
rungen , die bei dem Gerichte schriftlich
oder an der Geschäftsstelle (Gerichtshaus,
Zimmer 34) zu Protokoll unter Angabe
des Forderungsgrundes und etwa b'ean-

Zwangsversteigerungen.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

sollen die folgenden , im bremischen Ge¬
biete belegenen Grundstücke, deren ge¬
nannte Eigentümer zur Zeit der Eintra¬
gung des Versteigerungsvermerks ein¬
getragen waren , Dienstag , den 29. No¬
vember 1932, vormittags 11 Uhr , durch
oas unterzeichnete Gericht im Gerichts¬
hause, Zickmer Nr . 171, versteigert wer-
den:

1) Bremen , Vorstadt 8 1, Blatt 262,
bestehend aus : 1) Neukirchstratze Nr . 4N,
groß 224 gm, Gebäuderaum (Wohn- und
Geschäftshaus mit Gastwirtschaft ) und
Gang , 2) Neukirchstraße, gemeinschaft¬
licher Gang , groß 38 qm, zu einem
sechstel Anteil , des Kausmanns Hermann
Friedrich Heinrich Thünemann in Bre¬
men, — Steuerlicher Einheitswert
29 000 RM ., Versteigerungsvermerk ein¬
getragen am 7. Mai 1932 —.

2) Bremen , Vorstadt 8 5, Blatt 530,
Scebcrgcrstraße Nr . 48, des Wärters
Franz Petsr Twardowski in Bremen,
groß 111,5 gm, Gebäuderaum (Wohn¬
haus ), Vorhof und Hofraum , — Steuer¬
licher Einheitswert 8700 RM -, Verstei¬
gerungsvermerk eingetragen am 21. Juni
'1932 —.

3) Bremen , Vorstadt 8 35, Blatt 329,
Königsbergerstraße Nr . 35, des Maurers
Hermann Heinrich Wilhelm Ortgics in
Bremen , groß 153 gm, Gebäuderaum
(Wohnhaus ). Vorhof , Hofraum und
Gang , — Steuerlicher Einheitswert
6800 RM ., Bersteigerungsvermerk ein¬
getragen am 10. September 1932 —.

4) Bremen , Vorstadt 8 61, Blatt 942,
.Herderstrnße Nr . 19, des Malermeisters
Theodor Steldermann senior in Bremen,
groß 306 gm, Gebäuderaum (Wohn¬
haus ), Vorhof und Garten , — Steuer¬
licher Einheitswert 22100 RM ., Ver¬
steigerungsvermerk eingetragen am
13. September 1932 —.

5) Bremen , Vorstadt 8 124, Flurb.
Nr . 692, Bürger Heerstraße Nr . 38,
des Wirts Franz Edwin Rcichardt in
Bremen , groß 2493,5 qm, Gebäuderaum
(Gastwirtschaft mit Saal und Garten¬
halle), Borhof und Garten —, Steuer¬
licher Einheitswert 90 600 RM ., Ver¬
steigerungsvermerk eingetragen am
21. ' Avril 1932 —.

6) Bremen , Vorstadt 8 209, Blatt 3,
Zeppelinstraße Nr . 45, des Flugleiters
Hans -Harald Erich Marcard in Bremen,
groß 329,5 gm, Gebäuderaum (Wohn¬
haus ), Vorgarten , Hofraum und Gang,
— Steuerlicher Einheitswert 18 000
Reichsmark , Versteigerungsvermerk ein¬
getragen am 23. August 1932 —.

7) Bremen , Vorstadt b 12, Blatt 455,
Bachstraße Nr . 91 und 93, Pappel - und
Rathenaustraße , des Wirts Adolph Wil¬
helm Ludwig Räder in Bremen , groß
1208 gin, Gebäuderaum (Wohn- und Ge¬
schäftshaus, Restaurant mit Gartenwirt¬
schaft) , Vorhof , Hofraum und Gang , —
Steuerlicher Einheitswert 65 250 RM .,
Bersteigerungsvermerk eingetragen am
21. April 1932. —

8) Bremen , Vorstadt 8 13, Blatt 90,
Jngelheimerstratze Nr . 13, des Reichs¬
bankbeamten Heinrich August Friedrich
Niemeyer in Bremen , groß 144 om, Ge-
bauderaum (Wohnhaus ). Vorhof und

Steuerlicher Einheitswert
14 500 RM ., Versteigerungsvermerk ein¬

getragen am 28. Mai 1932. —
9) Bremen , Vorstadt 8 25, Blatt 411,

Hcmpenweg Nr . 45, des Inhabers eines
Baugeschästs Ludwig Mannes in Bremen,
groß 110 gin , Gebäuderaum (Wohnhaus)
— Haus Nr . 45 mit Anbau und Teil
eines Stalles — Hofraum und halber
Gang . — Steuerlicher Einheitswert für
Hempenweg Nr . 45 und Hempenweg
hinter Nr . 45 7150 RM .,— Versteige-
rungsvermcrk eingetragen am 29. August
19Z2 —

10) Bremen , Vorstadt 8 25, Blatt 412,
Hempenweg hinter Nr . 45, des Inhabers
eines Baugeschästs Ludwig Mannes in
Bremen , groß 116 gm, Gebäuderaum
(Teil eines Stalles von Haus Nr . 45),
Hofraum und Garten , — Versteigerungs¬
vermerk eingetragen am 29. August
1gZ2 _ .

11) Bremen , Neustadt III, Blatt 32,
Große Annenstratze Nr . 59, des Gemüse¬
händlers Gerhard August Pieper junior
in Bremen , groß 176,7 gm, Gebäude¬
raum (Wohnhaus mit Laden ), — Steuer¬
licher Einheitswert 10 800 RM ., Ver¬
steigerungsvermerk eingetragen am
12. September 1932 —.

Es ergeht die Aufforderung . Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buchs nicht ersichtlich waren , möglichst
bald an der Geschäftsstelle des Amts¬
gerichts im Gerichtshause . Zimmer Nr.
14, spätestens aber im Versteigerungs-
des Zuschlags die Aushebung oder einst-
termine , vor der Aufforderung zur Ab¬
gabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht , glaub¬
haft zu machen, widrigenfalls sie bei der
Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksicht und bei der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Ansprüche des
Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteige¬
rung entgegenstehendes Recht haben;
werden aufgefordert , vor der Erteilung
wellige Einstellung des Verfahrens her¬
beizuführen , widrigenfalls für das Recht
der Versteigerungserlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstandes tritt.

12. 10. 1932. Amtsgericht.
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trugen und der alte Kreis Gronau dem
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Kövsp sppnOi , in Münvksn
Bei uns gilt der Adel der Arbeit.

Während der Reichskanzler Herr von
Papen vor einer sorgfältig ausgewählten,
erlesenen. -Gesellschaft von „Wirtschafts-
sührcrn " und bayerischen Volksparteilern,
die ja angeblich in Opposition zu dem päpst¬lichen Geheimkämmerer stehen, in einer
seiner bekannten Reden, die Wirtschaft durch
Worte anzukurbeln versuchte, sprach der ol-
denburgische Ministerpräsident Pg . Rover
im überfüllten Bürgerbräukeller zu Mün¬
chens deutschdenkender Bevölkerung.

Er begann mit einem Ausspruch seines
einstigen Regimentskommandeurs , den dieser
gebrauchte, als Italien den Krieg an
Deutschland erklärte : „Soldaten , es geht jetzt
um Sein oder Nichtsein des deutschen Vol¬
kes". Nachdem Brünings Taktik bei der
Bekä-rpsung des Nationalsozialismus kläg¬
lich Schisfbruch erlitten habe, habe er ab¬
treten müssen, damit die Bewegung Adolf
Hitlers auf andere Art und Weise von der
Macht ferngehalten werden könne. Die Re¬
gierung des Herrn von Papen bedeute
grundsätzlich nicht Aenderung des Systems,
sondern Bne 2vvprozentige Auflage.

Durch die Politik des Herrn von Papen,
die durch die wahnsinnige Erfüllungspoliti -k
gähnend leeren Kassen des Reiches, der
Länder und der Gemeinden auf Kosten der
Arbeiter und der ärmsten Volksgenossen,
der Rentner , aufzufüllen , habe Herr von
Papen bereits am 31. Juli zwei Millionen
Wähler in die Arme des Marxismus ge¬
trieben . Die wahren Drahtzieher dieser
Politik seien die Herren des Herrenklubs,
dessen prominentes Mitglied der „große"
Jakob Goldschmidt sei.

Geniale Führer müssen vor Lösung
großer Staatsaufgaben ihre Plattform

im Volk erkämpfen.
Wahrend der Nationalsozialismus aber um
die Seele des Volkes gekämpft habe, da sei
das Gebetbuch dieser Sippe der Dividenden¬
bericht der Börse gewesen.

Jetzt , wo der Erfolg unserer Arbeit fest¬
stünde, wo wir das Anrecht auf Staats¬
führung erkämpft hätten , da wäre plötzlich
der in Zeiten der Gefahr unsichtbare Herr
von Papen da. Das bedeute ein Dolchstoß
in den Rücken des um Sein oder Nichtsein
rümpfenden deutschen Volkes.

An der Härte unseres Willens und
unserer Nerven werde aber die Klassen-
diktatur reaktionärer Art ebenso schei¬
tern wie der Klassenkampf der Marxisten.

Die Parole , für die wir heute kämpfen
müßten heißen:

„Schicksalsgemeinschaft
des deutschen Menschen."

Nach einigen grundsätzlichen Ausführun¬
gen über das in Oldenburg von der Re¬
gierung nunmehr vorgelegte Arbeitsbe-
schafsuugsprogramm schloß der Minister mit
einem zündenden Ausruf zum Kampf gegen

StendesdLukcl und Klassenhaß,
für die Reinerhaltung der lebenspenden¬
den deutschen Ruße : Wir denken nicht daran,
den Boden, auf dem wir leben, freizugeben.

Die rwue Schissbauhalle der Marinewerft
im November fertig.

WUhelmshaven. Aus Klinker und Stahl
ist auf der Marinewerft Wilhelmshaven die
neue Schifsbauhalle entstanden und nun
soweit fertiggestellt , daß sie im November
in Benutzung genommen werden kann. 130
Meter lang und 10 Meter hoch ist das
neue Bauwerk ; ein gewaltiges Gerüst aus
Eisenkonstruktion wurde mit einer Klinker¬
fassade ausgefüllt . In zwei Abschnitten
wurde gebaut ; im Vorjahre wurde die alte
Halle abgebrochen und die neue begonnen,
bis dachn durch die Abstriche am Marineetat
der Ban in das nächste Jahr übernommen
werden mußte . Der Bau des Panzerschiffes
B machte die Halle notwendig , da der mo¬
derne Schiffbau durch die Fortschritte der
Walztechnik in die Lage versetzt wurde,
Platten von doppelter Länge wie früher
zu verwenden. Da die Marine außerdem
auf größte Gewichtsersparnis Gewicht legen
muß, kam diese Verwendung beim Panzer-
schiffbau vorwiegend in Frag «. - Mit dieser
neuen Schifsbauhalle wird die Marinewerft,
die vorher schon andere Werkstätten den An¬
forderungen der modernen Technik angepaßt
hat , einer der modernsten und leistungs¬
fähigsten D^ rstbetriebe . Die Halle hat
eine nutzbare Fläche von 9000 Quadrat¬
metern . Drei schwere Laufkräne befördern
die schweren Platten an jede der großen
Plattenbearbeitungsmaschinen . Zurzeit ist
man damit beschäftigt, die letzten Jnnen-
arbeiten zu erledigen . Nach dem jetzt er¬
folgenden Anstrich werden die Maschinen
aufgestellt , und im November wird ine
Halle dann in Betrieb genommen werdenkönnen.

Durch die Zusammenlegung von Kreisen
in der Provinz Hannover wivd stuch die Ab¬
wicklung der Neichstagswahl nicht uner¬
heblich betroffen werden und zwar im Sinne
daß die Zahl der Kreise, in denen gewählt
wird und die bisher die amtlichen Sam¬
melplätze der Stimmenzählung bildeten,
nicht unbeträchtlich zusammenschrumpft.

Im Wahlkreis 14 (Weser-Ems)
fallen im Regierungsbezirk Osnabrück die
Kreise Hümmling (Söget ) und Jburg weg,
und es verbleiben neben Oldenburg und'
Bremen die Kreise Aschendorf, Grafschaft
Bentheim , Bersenbrück, Lingen, Melle , Mep-
pen, Osnabrück , und Wittlage , während im
Regierungsbezirk Aurich von den bisheri¬
gen Kreisen Emden zu Norden und Werner
zu Leer kommt; es werden also aus den
bisherigen sechs die vier Kreise Aurich,Leer, Norden und Wittmund.

Im Regierungsbezirk Hannover des
Wahlkreises16 (Südhannover,Braunschweig)
wurde bisher in 15 Kreisen und Städten
gewählt . Jetzt wird diese Zahl nur noch
11 betragen , denn der Kreis Sulingen
kommt zu dem neu gebildeten Kreis Graf-
schaft Diepholz mit dem Sitz in Sulingen.
Der Kreis Syke ist dem neuen Kreis Graf-
schaft Hoya mit dem Sitz in Syke ange¬
schlossen. Der bisherige Kreis Stolzenau
kommt zum Kreis Nienburg und der alte
Kreis Linken zum Landkreis Hannover . Im
Regierungsbezirk Hildesheim verringert sich
die Zahl der als Sammelplätze für das
Zählgeschäft geltenden Kreise und Städte
von 24 um vier auf 30. Hier ist der bis¬
herige Kreis Uslar dem Kreise Northeim,
der frühere Kreis Münden dem Kreise Göt-

Osterholz -Scharmbeck. In der jüngsten
Kreisausschuß-Sitzung stand im Vorder¬
grund der Beratungen eine Besprechung
über die Finanzlage des Kreises Osterholz
nach der Zusammenlegung . Nach den Aus¬
führungen des Landrats Dr . Stegemann
hatte der Kreis Osterholz vor der Zusam¬
menlegung in seinem Haushalt einen unge¬
deckten Fehlbetrag von 600000 Mark, der
Kreis Blumenthal einen solchen von etwa
1 700 000 Mark. Durch die Ueberweisung
der Reichs- und Staatsbeihilfen , die nach
einer errechneten Schlüsselzahl erfolgten,
seien die Defizite für den Kreis Osterholz
jetzt auf etwa 470000 Mark und für den
Kreis Blumenthal auf etwa 900 000 Mark
herabgedrückt worden. Die notleidendsten
Gemeinden, die am meisten Wohlfahrtsauf¬
wendungen usw. zu machen haben, sind die
aus dem alten Kreise Blumenthal die Ge¬
meinden Schönebeck, Aumund , Farge , Grohn

Diese beiden Worte : „Arbeitslager " und
„Werkheim" bedeuten für den jugendlichen
Arbeitslosen Hoffnung auf Gemeinschaftund Arbeit.

Bisher versuchten schon einzelne Gemein¬
den, Berufsverbände und Gemeinschaften
das Leben der erwerbslosen Jugend unter
diesen beiden Zielpunkten neu aufzunehmen.
Aber dieses Streben mußte Stückwerk blei¬
ben, denn wie der Präsident der Reichsar¬
beitsverwaltung noch in diesen Tagen ver¬
kündete, kostet die Einordnung und Unter¬
haltung eines Arbeitswilligen in den Frei¬
willigen Arbeitsdienst ca. 1000 Mark im
Jahr . Das Reich hat deshalb 50 Millionen
bereitgestellt , um die Organisation eines
produktiven Freiwilligen Arbeitsdienstes
(F.A.D.) im ganzen Vaterland systematisch
zu fördern.

Man kann sich bei der Neueinrichtung
eines Arbeitswerkes aber nicht völlig auf
den Zuschuß des Reiches pro Kopf und
Werktag beschränken, wenn wirklich energisch
erziehliche und befriedigende Arbeitswerte
durchgeführt werden sollen. — Einerlei , ob
es im Arbeitslager ist, weit draußen vor
der Stadt im Moor oder Ueberschwem-
mungsgebiet ; einerlei ob es für ein Werk¬
heim ist, das nahe dem Arbeitslager durch
freiwillige weibliche Arbeitsdienstwillige das
Zeug waschen und flicken läßt oder das

Kreise Alfeld zugeteilt . Kreis Jlfeld kommt
ganz im Wegfall ; er scheidet aus Wahlkreis
16 aus und ist teils dem Wahlkreis 10
(Magdeburg ); teils dem Wahlkreis 12 (Thü¬
ringen ) angeschlossen. Im übrigen gehört
die Landgemeinde Änderten , bisher im
Kreise Burgdorf (Wahlkreis 15, Regierungs¬
bezirk Lüneburg ) liegend, fortan zum Regie¬
rungsbezirk Hannover des Wahlkreises 16.

In noch stärkerem Maße als im Wahl¬
kreis 16 tritt die Zusammenlegung der
Kreise im

Wahlkreis 15 (Osthannover)
in die Erscheinung. Hier kommt im Re¬
gierungsbezirk Lüneburg der bisherige Kreis
Lüchow zu Dannenberg , der Kreis Soltau
zu Fallingbostel , der Kreis Jsenhagen zu
Gifhorn , der Kreis Winsen zu Harburg und
der Kreis Bleckede zu Lüneburg ; es werden
daher aus 17 Kreisen und Städten , die
als amtliche Wahlmeldeplätze gelten, deren
12. Noch mehr verändert sich das Bild im
Regierungsbezirk Stäbe , wo die bisherigen
Kreise Achim, Blnmenthal , Jork , Freiburg,
Wesermünde-Lehe, Neuhaus (Oste) und
Zeven wegfallen und in den von 14 nur
verbleibenden 7 Kreisen Bremerbörde , Oster-
Holz-Scharmbeck, Rotenburg , Stade , Verben,
Wesermünde-Geestemünde und Otterndorf
aufgehen. Daneben bleiben 5 Städte als
amtliche Wahlmeldeplätze. Die Landge¬
meinde (Oiste bisher Kreis Hoya, Wahl¬
kreis 16) zählt fortan zum Kreise V-erden
im Wahlkreis 15. Ebenso sind die Land¬
gemeinden Hehlingen und Heßlingen (bisher
Kreis Gardelegen , Wahlkreis 10) dem Kreise
Gifhorn im Wahlkreis 15 eingegliedert.

und Burgdamm , sr.us dem alten Kreise
Osterholz die Gemeinden Osterholz, Scharm¬
beck, Nitterhude , Bergedorf , Ströhe , Hel-
lingst und Sandhaufen . Insgesamt habe,
der Kreis Osterholz im vorigen Monat etwa
145000 Mark für Wohlfahrtserwerbslose
ausgeben müssen. An rückständigen Pro-
viuzialausgaben sind bei dem alten Kreis
Blumenthal 920000 Mark, bei dem alten
Kreis Osterholz etwa 200 000 Mark auf¬
gelaufen. Die Besprechung, die zunächst
nur einen ungefähren Ueberblick über die
Finanzlage geben sollte, bildete gleichzeitig
die Grundlage für die Vorberatung des neu
aufzustellenden Haushaltsplans für den
neuen Kreis Osterholz . Im weiteren faßte
der Kreisausschuß den Beschluß, die Diäten
für die Teilnehmer an den Sitzungen die
bisher für Osterholz 12 Mark pro Tag be¬
trugen , auf 7.50 Mark herabzusetzen.

innerhalb der Stadt Mütter - und Kinder-
sürsorge , Gemüsebau usw. treibt , überall
werden Werkzeuge, Spaten und Hacken,
Nähmaschinen, Kochkessel, Geschirr und
Oefen gebraucht.

Hierbei  will nun die Groschensamm¬
lung vom 16. Oktober helfend eingreifen.
Es ist eine Verpflichtung ernstester Art für
jeden Menschen, der Jugend zu helfen, daß
sie aus der Verzweiflung und dem Däm¬
merzustand unabsehbarer Arbeitslosigkeit
sich herausreißen kann, soweit sie Willen
und Kraft hat.

Im freiwilligen Arbeitsdienst verschwin¬
den Klassen und Standesunterschiede , es
gibt nur ein Ziel für Führer und Arbeits¬
willige „produktive Arbeit schaffen!" Her¬
aus aus dem Elend der Tatenlosigkeit , der
unfruchtbaren Wartezeit!

Alle Kreise müssen helfen, um den frei¬
willigen Arbeitern , jungen Männern und
jungen Mädchen zu helfen, daß sie bei Be¬
friedigung erfolgreiche Arbeit kennen ler¬
nen und daß sie sich ihrer Kräfte und Be¬
gabungen freuen können. Es wird von der
Bremer Bevölkerung ein ernstliches Opfer
erwartet , wenn - am kommenden Sonntag
die Schulkinder durch die Straßen wandern
und die Jugendlichen nachmittags auf den
Straßen sammeln.

Hellt tknen allen!

137V0VV RW . SekulLÜsn
vis ^ insnLgsdsnung nsok eisn KnsisvspsokmslrungVstsnkvlr un3 SiumSnIksi

„/ n̂vsitslsgsn " unrl „Wsnkksim"
6i *ssLks »8Smmiung sm SsnnLsZ

TvkMski 'isnsoki 'iektsn
Norddeutscher Lloyd Bremen

„Aachen" 13. 10. ab Hamburg n. Boston.
„Adler" 13. 10. an London. „Atta" 13. 10. an
Mevsin. „Alaha" 13. 10. an Piraeus . „Alba-
nia" 12. 10. ab Cephalonia n. Oran. „Alba¬
tros;" 13. 10. an Hüll. „Alimnia" 12. 10. ab
Dünkirchen«. Oran. „Alk" 13. 10. ab Stolp-
münde. „Aller"' 13. 10. an Hamburg. „Alster"
12. 10. ab Port Said n. Genua. „Amisia" 10.
10. ab London. „Arucas" 13. 10. Ushant p. n.
Hamburg. „Athena" 13. 10. Ushant p. n. Dün¬
kirchen. „Avola" 13. 10. an Gireson. „Bremen"
13. 10. Bishop Rock pass. „Bussard" 13. 10.
an Rotterdam. „Butt " 13. 10. an Danzig.
„Coblenz" 13. 10. ab Dalnh n. Tiensin. „Dros¬
sel" 13. 10. ab Antwerpen. „Elster" 13. 10. ab
Hamburg. „Fink" 12. 10. ab Antwerpen. „Fri-
dernn" 13. 10. ab Cebu n. Bais . „Fulda" 13.
10. ab Penang n. Singapore. „Ganter" 14. 10.
Brunsbüttel pass. „Geier" 12. 10. ab Hangö.
„Gen. v. Steuben" 13. 10. ab Bremerhaven.
„Goslar " 12. 10. Perimi p. n. S -ingapore.
„Greif" 13. 10. ab Hamburg. „Jlmar " 13. 10.
ab Bremen n. Hoek v. Holland. „Jsar " 12.
10. ab Hongkongn. Saigon . „Lerche" 13. 10.
Brnnsbüttel pass. „Lnmme" 13. 10. ab Kotka.
„Main" 13. 10. an Hamburg. „Meise" 12. 10.
ab Hamburg. „Optima" 13. 10. ab Raum».
„Orla" 12. 10. ab Hamburg. „Rabe" 13. 10. ab
Boston. „Nio Bravo" 13. 10. ab Bremerhaven
n Hamburg. „Saale " 12. 10. ab Shanghai n.
lUokohama. „Nevada" 13. 10. an Santos.
„Smhrna " 13. 10. Gibraltar pass. nach Oran.
„Schwan" 12. 10. ab London. „Specht" 13. 10.
Holtenau pass. „Sperber" 14. 10. Brnnsbüttel
pass. „Star " 13. 10. ab Rotterdam. „Strauß"
14. 10. an Helsingfors. „Taube"" 13. 10. an
Rotterdam. ,MIancouver (HAL) 13. 10. an
Vancouver. „Vegesack" 13. 10. an Abo. „Visur-
gis" 13. 10. ab Danzig. „Wachtel" 13. 10. an
Rouen. „Witell" 13. 10. an Grah's Habour.

Nachtrag: „Havel "" 14. 10. Ushant p, n.London.
Im Hafen liegende Schisse:

Bremen:  Anatolia , Anhalt, Arnfried, As-
kanta. Erlangen, Falke, Forelle, Franken, Göt-
tingen, Hannover, Henner, Holger, Holstein,
Jmmo, Jrmgard , Lippe, Ludwigshafcn, Murla,
Orlanda, Pfalz, Phoenix, Porta , Rapot, Rcm-
scheid, Schlesien, Trier , Werra, Weser, West¬
falen, Wigbert, Winfried, Witram, Wolfram.

Bremerhaven,  Abana , Agira, Berlin,
Creseld, Derfslinger, Dessau, Germar, Gerrat,
Gerwin, Gotha, Grandon, Jvo, Karlsruhe,
Köln, Lützow, Minden, Nürnberg, Reiher, Rio
Panuco, Sehdlitzi, Cordoba, Morena, Uorck,

Hamburg:  Aller , Amantea, Apollonta,
Cavalla, Erpel, Gernis, Los Angeles (HAL),
Main , Salvada , Zander.

Hamburg-Südamerikanische Dampfschifsfahrts-
Gcsellschast

„Eap Arcona" 12. 10. in Boulogne s. m.
(ausg.) „Monte Rosa" 11. 10. in Montevideo
(ausg.) „Monte Olivia" 11. 10. St . Vincent
Pass. (ausg.). „Pernambnco" 12. 10. in Ria
Grande (ausg.) „Bahia"" 11. 10. in Paranagua
(rückk.)

„Eap Arconä" 12. 10. von Boulogne s. nr.
„Eap Arcona" 12. 10. v. Southampton n. Vigo
(ausg.). „Monte Rosa" 12. 10. in Buenos
Aires (ausg.). „Monte Pascoal " 12. 10. Fer-
nando-Noronha Pass. (rückt.). „Pernambuco"
12. 10. in Nio Grande (ausg.). „Bahia" 12.
10. v. Paranagua n. Santos (rückk.). „Santa
Fs" 13. 10. Tenerife Pass. (rückk.). „Tenerife"
12. 10. Eap Finisterre Pass. (rückk.).

Dampfschisssahrts-Gesellschast„Neptun"
„Astarte" 12. 10. in Amsterdam. „Bessel"

12. 10. in Valencia. „Ceres" 11. 10. in Dan¬
zig. „Diana " 12. 10. an Königsberg. „Elec-
tra" 12. 10. in Gothenburg. „Elin" 12. 10. an
Rotterdam. „Gauß" 12. 10. v. Vigo n. Hnelva.
„Hector" 12. 10. Holtenau pass. nach Bremen.
„Irene " 13. 10. von Brake nach Bremen. '
„Irene " 13. 10. in Brcmen. „Jupiter " 12. 10.
an Königsberg. „Klio" 12. 10. an Oporto.
„Kvonos" 13. 10. in Antwerpen. „Latona" 13
10. in Antwerpen. „Lima" 12. 10. Holtenau
p. n. Rotterdam. „Mcrcur" 12. 10. Holtenau
P. n. Bremen. „Minos" 12. 10. in Riga. „Nep¬
tun" 13. 10. in Stockholm. „Niobe" 12. 10.
in Rotterdam. „Nixe" 12. 10. in Drontheim.
„Orest" 12. 10. v. Rotterdam n. Kopenhagen.
„Phaedra" 12. 10. v. Rotterdam n. Königsberg.
„Phlades" 12. 10. an Rotterdam. „Phoebus"
11. 10. in Königsberg. „Pluto " 12. 10. v. Bre¬
men n. Rotterdam. „Priamns " 12. 10. v. Ko¬
penhagen n. Bremen. „Nhea" 13. 10. v. Bre-
merhaven n. Rotterdam. „Sinus " 13. 10. v.
Königsberg nach Bremen. „Stelln " 13. 10.
Brnnsbüttel P. n. Königsberg. „Triton" 12. 10.
v. L'^abon n. Setubal . „Victoria" 12. 10. «E
Riga.

„Appollo" 14. 10. in Sän Carlos. „Arkadne"
14. 10. in Gothenburg. „AjaxL 13. 10. v. Denia
n. 'Cartagena. „Bessel" 13. 10. v. Valencia
n. Almeria. „Ceres" 13. 10. v. Danzig n. Bre¬
men. „Castor" 14. 10. v. Elbing n. Königsberg.
„Delia" 13. 10. Quessant p. n. Brcmen. „He¬
lios" 13. 10. Quessant p. n. Hüll. „Hestia" 13.
10.1 n Antwerpen. „Irene " 14. 10. v. Bremen
n. Stadanger . „Kepler" 13. 10. v. Bordeaux
n. Gijon. „Nereus" 13. 10. v. Stettin n. Rot¬
terdam. „Najade" 14. 10. Holtenau p. n. Bre¬
men. „Orest" 14. 10. Brnnsbüttel p. n. Kopen¬
hagen. „Pallas " 14. 10. v. Bremen n. GdM»
aen. „Pluto " 14. 10. in Notterdanu



VSs LSsnüssAmlsi* melüen
Standesamt Bremen 1

Ausgebote
5. Oktober. Diagnostiker August Pahn und

Wilma Knoche. — SchneiderLudwig Harzmcier,
Bremen und Elly Bloem, Bremechave». —
PolizeiwachtmeisterOrtwien Hacker und Adel¬
heid Finke. — Funkbeamter Fritz Fischer und
Mari« Blanke. — Polizeiwachtmerster Karl
Twape und Anna Diekmeyer. — Filialleiter
William Pauls , Kassel, und Marie Tappe,
Bremen. — Dreher Fritz Husmann und Hed-
wig Schmidt. — Vorarbeiter Gerriet Löwen¬
kamp und Frieda Tietjen, geb. Reiners. —
HandlungsvetsenderPaul Noootny und Elisa¬
beth Mvring, geb. Lönnecke. — Kaufmann Wal¬
ter Cordes und Else Sönnen.

6. Kaufmann Otto Heinrich Kaiser, Kassel
und Helene Alice Elser, Philadelphia. —
Schiffsoffrzier Carl Theodor Zägerhüber, Bre¬
men und Christine Josepha Elisabeth Baro,
Cloppenb-urg. — ElektromeisterFritz Heinrich
Thomas Koldehvfe, Otterstedt und Käthe Au¬
guste Johanne Viel, Huchting. — Schlächter
Otto Rudolf Käuzel und Gerda Minna Brun¬
ken, Rüstringen. — HandlungsreisenderAdolph
Stöver und Jda Hamann. — Polizeioberwacht¬
meister Georg Schuchardtund Anna Thiemann.
— Kaufmann Wilhelm Meiners und Helene
Lohe. — HilfsaufsehcrJohann Mester und Au¬
guste Cordes. — Stellmacher Stanislaus Au-
gnstyniak und Marie Marcinowski. — Hei¬
zer Diedrich Dannemann und Margarethe Bor-
chers. — Arbeiter Anton Leichauer und Meta
Wulf. — SchlosserHeinrich Polle und Frieda
Scheffer. — Maurer Angnst Schlüter und
Auguste Menze. — Arbeiter Wilhelm Köllner
und Bernhardine Toll. — Bote Louis Ditt-
mer und Helene Schäfer. — Arbeiter Karl
Hinze und Elisabeth Margarethe Stelter . —
Kaufmann Christian Friedrich Arms, Bremen
und Wally Anna Hennh Beuermarm, Olden-
burg.

7. Bootsmann Otto Schleicher und Berta
Pauls , geb. Kürbis — Bäcker Jakob Schreiber
und Frieda Frank. — Bntterhändler Johann
Brems und Elise Rose. — Kraftwagenführer
August Stoika und Marie Poos. — Kaufmann
Johann Liffers und Klara Rellensmann. —
ElektromonteurTheodor Castendiek und Ottilie
Schröder. — Geschäftsvertreter Max Harder
und Katharina Brzefki. — Geschäftsvertreter
Hermann Dieckmann und Helene Fricke. —
Arbeiter Angnst Bruns und Anna Chwial-
kowski. — Musiker Nikolaus Wirth und Emma
Schlüter, geb. Stendorf. — Schiffsoffizier
Hans Ernst Wilhelm Wachtel, Bremen und
Wilma Schütte, Brake. — Handlungsgehilfe
Werner Müller, Augustfehn und Ella Hinrichs,
Apen. — PolizeiwachtmeisterJohannes Klaus
Martin Lührs, Bremen und Gertrud Betth
Katharine Nemnann, Stade . — Schneider Wil¬
helm Friedrich Heinrich Schulze, Jhlbrock und
Hennh Berta Marga Zeusen, Jacobi-Drebber.
— Schiffsingenieur Wilhelm Schümann, Bre¬
men und Elisabeth Hansen, Harrisleefeld.

8. GepäckträgerJohann Mües und Gesine
Seemann. — HandlungsgehilfeRobert Kläning
und Gleichen Kähne. — Elektriker Wilhelm
Rosenbrock und Margarete Rosenbrock. — Rei¬
severtreterHermann tom Dieck und Marie Czol-
nik. — Zimmermann Alwin Stricks und Ma¬
rie Runge. — Matrose Peter Detlessen und Do¬
ris Hagen, Flensburg. — Kaufmann Alfred
FriedrichGeorg Aulfes, Hesepe und Wilhelmine
Marie Luise Rohlfs, Nienburg.

10. Bahnarbeiter Hermann Heinrich Meinke,
Jeddingen und Mathilde Dora Frieda Schmil,
Bremen. — Bürogehilfe Johann Hinrich Bö-
deker, Bremen und Johanne Margarete Mund
— Melker Fritz Glies, Bremen und Marie
Meier, Ovenstädt. — Arbeiter Albert Meinig
und Meta Wiers. — Kellner Helmut Cor und
Sophie Behning. — Arbeiter Richard Gabler
und Sophie Grieme. — Arbeiter Peregrin
Schlesinger und Franziska Schwarz. — Mar-

sritorschkeifer Alfred Schmidt und Elisabeth
Franz. — Dekorateur Karl Geith und El¬
friede Land. — Kraftwagenführer Heinrich
Rodewald und Grete Prill . — Maurer Ge¬
org Grimm und Martha Paula LLWicki, Fal¬
kenberg.

11. Mechaniker Fritz . Emil Brinkmeier,
Brinkum und Wilma Schmidt, Bremen. —
Kraftwagenführer Georg Hastedt und Bertha
Kiehn. — Dachdecker Fritz Erkmann und Frie¬
da Schwarz. — Schneider Wilhelm Schütte und
Luise Schmidt. — SchlosserWilhelm Janßen
und Dorothee Finke. — Friseur Hermann Re¬
kurs und Jeikea von der Heide. — Straßen¬
bahnwagenführer Johann Eilers und Elies«
Hillmann, geb. Behreushausen. — Kaufmann
Kurt Auerhanu, Delmenhorstund Senta Ries,
Bremen. — Matrose Heinrich Thomas und Else
Blome, geb. Wiudheim. — Maurer Karl Koch
und Wilma Mattfeld. — Unteroffizier Wil¬
helm Osterloh und Gleichen Schmiedeksn. —
Arbeiter Erich Karl Fritz Ludwig und Ka¬
tharina Margarete Kupsernagel, Waffeusen. —
Tischler Werner Otto Julius Wienskowski und
Frieda Elisabeth Nehlsen, Burgdamm. — Ar¬
beiter Johann Böthe, Habenhauseuund Dora
Hermine Anna Förster, Bremen. — Arbeiter
Josef Kasperek und Helene Margarethe Ma¬
thilde Puckhaber.

Standesamt Bremen 1
Eheschließungen

4. Oktober. Buchdrucker Edmund Jander und
Käthe Meher, Bamnstr. 86. — Handlungsgehilfe
Heinz Samlaud und Anita Heidmann, Meher-
str. 14. — Reichsbahnarbeiter Martin Tietjen
undd Elise Behriuann, Wohneustr. 30. — Klemp¬
ner Thomas Ulrichs und FriederikeKrüßmann,
ANerstr. 36.

5. PolizeiobcrwachtmeisterWillibald Wagner
und Alfriede Freese, Grünenür. 63. — Pro¬
kurist Hermann Mackenstedt und Elisabeth Ch¬
ris , genannt Chrus, Moselstr. 3. — Handlungs¬
gehilfe Walter Witte und Elisabets Woz-niak,
Lupinenstr. — Händler Johann Larisch und
Jrmgard Görbing, Stephanstr. 30. — Lager¬
gehilfe Hermann Menke und Minna Peters-
dorf, Buschstr. 52. — HandlungsgehilfeWilhelm
Beermann und Emilie Unger, geb. Rvgaschewskt,
BaiKüttenstr. 27. — Pfarrverwalter Theodor
Ostertag und Helene Hentschel, Rodheim.

6. Schlosser Heinrich Watje» und Herta Hek-
kelsbruch, Borknmstr. 44. — Handlungsgehilfe
Franz Fischer und Erna Kremttng, Meterstr.
174. — Arbeiter Heinrich Kohls und Trientje
Niehuis, Reuterstr. 33.. — Mehhändler Ludwig
Polak und Hildegard Schnitz, Thedinghauserstr.
2. — Kellner Erich Blase und Käthe Heuer,
Roonstr. 51. — Lehrer Friedrich Rosenkötter und
Luise Mackenrott, Kirchbachstr. 46. — Kellner
Carl Lindemann und Karla Wittrock, ;geb.
Stensbeck, Woltmershauserstr. 70. — Geschäfts¬
reisender Karl Weiche und Henni Schwieger,
Waterloostr. 113.

7. Kesselschmied August Kappermanu und
Wilhelmive Wittmer, Lehnstedterstr. 104. —
Poliz-eiwachtmeister Dietrich Ohlhoff und Lina
Bobkmk, Schopeichauerstr. 29. — Apotheker
Herbert Noesel und Heide Molle, Leipzig. —
Heizer Alfred Gabler und Antonina Grabar-
czhk, Elisabethstr. 89. — Bäckermeister Johann
Schmidt und Magdalene Landan, Habenhansen,
Holzdamm104. — Seemaschinist hinrich Ros-
kamp und Christine van der Pütten , Papenbnrg.

8. Zahnarzt Dr . med. deut. Erich Korfl und
Gertrud Duckstein, Steffensweg 126. — Palizei-
oberwachtmeister Willi Thies und Gertrud Aim-
mermann, Föhrenstr. 59. — Polizeioberwacht¬
meister Karl Bremer und Angela Lieberum,
Roßbachstr. 38. — Schiffbauer Friedrich Hugo
und Charlotte Potinins , Wulsdorferstr. 24. —
Arbeiter Wilhelm Müller rmd Emma Langer,
Stefsensweg 217. — Reichsbank-Handwerker
Fritz Steinert und Julie Schröder, Ansgaritor-
wallstr. 7—10. — Kaufmann Ewald Blume und

Gertrud Schlich, Würzburgerstr. 44. - - Küper
Gustav Ehlers und Emmi Spillner , auf dem
Bohnenkamp37. — Kaufmann Carl Harfes und
Marie Wohlers, am Brtll 25. — Arbeiter Hein¬
rich Möwe und Frieda Roßbach, auf der Brake
'27. — Kraftfahrer Walter Kntzschbauch und Do¬
rothea Hartmann, Keithstr. 47. — Handlungs¬
gehilfe Ludwig Hager und Gertrud Edler, Me¬
terstr. 132. — PoltzeihauptwachtmetsterWalter
Bandt und Erna Nahbein, geb. Schlenker, He-
gelstr. 101a. — Archeiter Georg Meise und
Hennh Warnkens, gr. Johannisstr . 21. — Ar¬
better Friedrich Werner und Lisbeth Schulze,
Schwarzer Weg 37. — Arbeiter Eduard Vollmer
und Carolin« Gautter» Abbentorswallstr. 65.
— Betriebsleiter Hermann Meyer und Berta
Mähr, Herborn. — Kassenobersekretär Curt
Lange und Frieda d« Horde, Leipzig. — Be¬
triebsbeamter Carl Gusfeld (Gusfeld-Orde-
manu) und Adeline Helms. Waller Ring 66. —
Kaufm. AngestellterWilhelm Brüning und Ma¬
rie Strohwich, Donandtstr. 76. — Llohdbeamter
Henrih Cordes und Antta Kamm, Pragerstr. 44.
— PolizeiobcrwachtmeisterHermann Schröder
und Helene Liskow. Huderstr. 29. — Bäcker Carl
Wilkeningund Frida Schamnann, Lutherstr. 64.
— BuckdknckerFriedrich Philippt und Eli¬
sabeth Rnppel, Wanfriederstr. 21. — Klempner
Rudolf Kamprath und Minna Schüßler, Som-
merstr. 55. — Fuhrmann Wilhelm Müller und
Margarethe Weidenhöfer, geb. Behrmann, Zep-
pelinstr. 55. — HandlungsgehilfeKarl Klinge-
berg und Mimt Würdemann, Sandersdeich 19.
— Obergefretter Martin Kurapka und Hertha
Röpke, Rheinstr. 3. — Schneider Heinrich Fi¬
scher und Helene Schulz, Grenzstr. 126. —
Zimmermann Herbert Müller und Luise Guhle,
Fleusburgerstr. 40. — KraftwagenführerWalter
Koppe und Else HÄlmund, Hakenbuvgerstr. 76.
— Schausteller Karl Dahle und Anna Best, gr.
Johannisstr . 102. — Kaufmann Carl Rhode
und Irma von Holtz, geb. Billhardt , Dob-
benweg 6. — PolizeiwachtmeisterAlfred Kopp-
low und Adelheid Wulfs, Eicheubergerstr. 55. —
Schlächter Adolf Narre und Anna Schneider, vor
dem Steintor 17 — Rohrschlosser Erich Woß
und Hildegard Sträube , Elisabethstr. 49. - -
Handlungsgehilfe Bruno Borgmann und Eli¬
sabeth Misfeldt, Friesenstr. 53. — Werwattnngs-
beamten-Anwärter Wichelm Castens und Hllda
Schlaffke, Gellertstr. 6. — Kraftfahrer Rudolf
Wulf und Käthe Klie. Meherstr. 8. — Arbetter
Hinnericns Puls und Margaretha Hinrichs,
Helgolanderstr. 18. — Lagermeister Henry Behr¬
mann und Margarethe Witte, Hastedter Heerstr.
423. — ObergefretterHans Stahmer rmd Mar¬
garethe Kahser, Chaukenstr. 41. — Kaufmann
Wilhelm Traue und Marie Stelloh, Nordstr.
10. — Versorgnngsanwärter Werner Stralow
und Auni Stahlmauu , Schlegelstr. 38. — Kon¬
ditormeister Reenhard Diepen und Amalie
Vrnns, Apen in Oldenburg. — Schneider Jo¬
hann Feddcrwitz und Margarete Hemmelskamp,
FischerHuderstr. 176. — Marine-Verwaltungs-
beamter i. R. Karl Küper und Anna Wehr¬
macher, geb. Tegtmeier, Utbremerstr. 173. —
Koch Paus Fleischhaner und Martha Lohfeld,
geb. Bäbtels, Friedrich Wilhelmstr. 63. —

Standesamt Dreme» 2
2. Oktober. Syndikus Reinhold Model und

Anna Kühl, Wiesengrnnd.
8. Maurer Karl Klimm und Gertrud Klin¬

ken, alter Postweg 103. — Zimmermann Karl
Blome und FriederikeDieckmann, Osterholz. —
— Graveur Heinrich Hartmann und Erika
Siesmann , Pfalzburgerstr. 104.

Standesamt Bremsn 3 (Grambke)
7. Oktober. Bäcker Heinrich Stolle und Anna

Aühl, am Fockenberg 43. —
8. Handlungsgehilfe Albrecht Müller und

Margarete Senst, Hermnstr. 32.
Standesamt Bremen5 (Gröpelingeu)

5. Oktober. Kraftfahrer Richard Tiedemann
und Elfe Meier, Pastorenweg 157. — Tischler
Bernhard Unger und Else Fack, Fischerhuder-
strahe 178.

KinvksnrsLlsI
Bremische Evangelische Kirche
21. Sonntag nach Trinitatis

Evangelische Kirchenkanzlei, Sandstraße 10/12
Fernsprecher: Domsheide 238 31 und 286 79
Dienststunden von 9—13 Uhr und 15—18 Uhr

Stadtgebiet
St . Petri -Dom. 8.30 Uhr: Mauritz, Beck

sammlung für die Gemeindepslsge. 10.15 U
Weidemann, Abendmahl, Beckensammlung für
Gemeindepflege. 11.30 Uhr: Kindergottesdienst
Dom, derselbe. — Haus Seefahrt. 10.15 U
Hartwich, Beckensammlung für die Gemein
Pflege. 10.45 Uhr: Taufen, derselbe. — U.
Frauen. 10.15 Uhr: Groscurth, Abendmc
11.45 Uhr: Kindergottesdienst, derselbe. 13 U
Taufen in der Kirche. — Aula Victor. 9.30 U
Frick. — St . Ausgari . 10.15 Uhr: Leonhai
11LO Uhr: Kinder̂ ttesdienst, derselbe. 1230 U
Taufen in der Kirche, derselbe. Donnerst
15 Uhr, Taufen im Pfarrhaus , Georgstraße15.
St . Stepham . 10 Uhr: Greiffenhagen. 11.15  u
Kindergottesdienst, derselbe. 12L0 Uhr: Tau
m der Kirche, derselbe. 11 LO Uhr: Kindergotl
dienst in der Oberrealschuleam Doventor, Ros
boom. Montag, 20 Uhr, Konzert des rusfisö
Kirchenchors Berlin . Donnerstag , 20  Uhr <
meindebibelabend, Rofenboom. — St . Stepha
Gemeindehaus, Sommerstraße 26/28: 10  U
Vogt. 11.15 Uhr: Kindergottesdienst, dersel
12  Uhr : Taufen, derselbe. — Wilhadi. 10 U

Jahresfest des „Willehad", Arlt , Vorb. und Abend¬
mahl. 11.30 Uhr: Kindergottesdienst, Arlt.
12.30 Uhr: Taufen in der Kirche, derselbe. —
Jmmauuel . 10 Uhr: Denkhaus. 11.15 Uhr: Krn-
dergottesdienst, derselbe. 12.15 Uhr: Taufen,
derselbe. — St . Remberti. 10.15 Uhr: Schom-
burg. 11.15 Uhr: Taufen. 11.30 Uhr: Kinder¬
gottesdienst, derselbe. — St . Remberti-Gemeiude-
saal, Buchonstraße 8. 10.30 Uhr: Stendel . —
St . Michaelis. 10.15 Uhr: Bertuleit . 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst, Hackländer. 12.30 Uhr: Taufen,
derselbe. 18 Uhr: Abendmustk, bei freiem Ein¬
tritt . Donnerstag , 14.30 Uhr: Taufen, Doven-
torsdeich4. — St . Michaelis-Gemeindehaus, Lands-
huterstraße 3. 10 Uhr: Hackländer. 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst, Bertuleit . 12.30 Uhr: Taufen,
derselbe. 20 Uhr: Offener Abend. Donnerstag,
20 Uhr, Bibelstunde. — Friedrnskirche. 10 Uhr:
Urban- 11 Uhr: Taufen, derselbe. 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst in der Kirche, Mreßner. 11.15
Uhr', Kindergottesdienst, Wielandstraße 13, Urban.
19.30 Uhr: Familienabend im Gemeindehaus.
Mittwoch, 20.15 Uhr: Bibelstnnde, Lehrsaal Les-
singstraße, Mießner. — St . Pauli . 10 Uhr: Piersig,
Abendmahl. 18 Uhr: Mallow, Abendmahl. 11.30

Kindergottesdienst in der Kirche, Piersig.
11.30 Nhr: Sonntagsschule, Mallow-, im Gemeinde¬
haus (Eingang Deich). 11.30 Uhr: Taufen,
Piersig Rolandstraße 9. 12.30 Uhr: Taufen in
der Kirche, Mallow. Donnerstag , 20  Uhr : Bibel¬
stunde rm neuen Gemeindehaus. — Hohsutor.
Festgottesdienst zum 25. Jahresfest des Hohen-

tors-Jünglingsvereins , 10 Uhr: Boche. 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst, derselbe. 12.45 Uhr: Taufen,
derselbe. 19 Uhr: Gemeindeabend. — Zion.
10 Uhr: Krämer. 11.15 Uhr: Kindergottesdienst,
derselbe. 12 Uhr: Taufen, derselbe. Bibelstunden:
Kantstraße 34, Freitag 20 Uhr: Für Frauen und
junge Mädchen; Sonnabend , 20.30 Uhr: Für Män¬
ner. — St . Jakobi. 10 Uhr: Lange. 11 Uhr: Krn-
dergottesdienst. 12 Uhr: Taufen in der Kirche.
Freitag , 20.30 Uhr: Bibelstunde im Gemeinde¬
haus, Kirchweg 55. — GröpelLlgeu. 10 Uhr:
Coorßen. 11.15 Uhr: Kindergottesdienst, der¬
selbe. — Oslcbshausen: Kein Gottesdienst. —
Hastedt. 10 Uhr: Rahm. 11.30 Uhr: Kindergottes¬
dienst, derselbe. 12.30 Uhr: Taufen in der Kirche,
derselbe. Dienstag , 20 Uhr: Bibelstnnde in der
Kiuderbewahranstalt. Donnerstag , 12 Uhr: Taufen
in: Pfarrhaus nach vorheriger Anmeldung. —
Wake. 10 Uhr: Klein. 11 Uhr: Kindergottesdienst,
derselbe. — Woltmershauser Christuskirchs. 10.15
Uhr: Pröhl . 11.15 Uhr: Kindergottesdienst, der¬
selbe. — Rablinghausen. 10 Uhr: Refer. — Horn.
10 Uhr: Fraedrich. 11V0 Uhr: Kindergottes¬
dienst. — Grambke. 10 Uhr: Hoops. 11 Uhr: Kin¬
dergottesdienst. — Diakonisssnhaus. 10.45 Uhr:
Frick. — Bremische Heil- und Pflege -Anstalt.
9 Uhr: Reusche. — Deutsche Seemannsmission.
20 Uhr: Abendandacht. — Evangelische Auswan-
derermission. Abschiedsgottesdienst am Tage vor
Abgang der Ueberfeedampfer um 19 Uhr im
St . Michaelis-Gemeindehaus, Landshuterstr. 3,
direkt hinter dem Lloydheim.

7. Vorzeichner August Bockelmann und
Henni Harmeher, Waller Heerstr. 231. — Büro-
gehilfe Christian Klaafen und Anna Cebulak,
Donaustr. 101. — Chauffeur Georg Schütze und
Gesine Pachert, Osternburgerstr. 25. — Kabel-
mmtteur Hermann Saalmann und Helene Bal-
landies, Vegesackerstr. 192. — Ingenieur -Asstt
steut Erich Fricke und Roberta SchwartinH
Goosestr. 81.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Geborene

Knaben.  6 . Oktober. Des Bäckermeisters
W. Harzog, geb. Bremer, Weizenkampftr. 137,

7. Des Diplomingenieurs G. Reis, geÄ.
Kvellwitz, Osterdeich160.

9. Des Küpers P . Brrmtsch, geb. Reiners,
Abbentorswallstr. 53-54. — Des Küsters I.
Bohe, geb. Dheesfekd, Grandenzerstr. 40. —-
Des Malers E. PUHilumnn, geb. RunA Fürther-
stvaße 65.

10. Des Maschinenbauers' Libowskk, geb.
Mariens , Kaufmannsmühlenkamp50-53. — Des
PosthelserI . Rauer, geb. Witte, Schlegelstr. 14.

Mädchen.  3 . Oktober. Des Schmiedes
F. RenNevs, geb. Koch, Timmersloherstr. 7. —

4. Des LkohdbeamtenR. Arndt, geb. Wer¬
ner, Altenburgerstr. 4.

5. Des Kaufmanns K. Schuckmann, geb.
Luther, Bürgermeister Smidt Str . 5. — Des
Kaufmanns H. Kock, geb. Bartels , Elsaßerstr.
64. — Des Handlungsgehilfen H. Rzehulka,
geb. Wiegmann, Manteuffelstr. 29.

6. Des Kaufmanns K. Stöhn, geb. Gewecke,
Wernigewderstr. 8.

7. Des Bootsbauevs F. Ostetholz, geb. Wolp-
mann, Seehausen. Landstr. 94.

Standesamt Bremen 1
Geborene

Knaben.  5 . Oktober. Des Arbeiters P
Lorenz, geb. Brockhoff, Rttterhnderstr. 63.

7. Okt. Des Elektrikers H. Letzing, geb. Steen
ken, Goesselfir. 40. — Des Handlungsgehilfe«

I E. Elbrecht, geb. Flathmann, Regensburgerstr.
110. — Des Kanzleiassistent C. Meier, geb.
Otters, Bollmannstr. 7. — Des Diplominge¬
nieurs G. Reif, geb. Krellwitz Österreich160.

7. Des Friseurs G. Stvffregen, geb. Flügel,
Seemannstr. 11.

8. Des MesserschmiedesO. Harter, geb. Wel-
schinger, Haferkamp 84. — Des Polizeiober-
wachtmeisters P . Großkopf, geb. Bohnenstädt,
Northeimerstr. 34.

8. Des Kraftwagenführers H. Gierloff, geb.
Portmann , Vuntentorsteinweg 560.

9. Des Böttchers G. I . Wäcken, geb. Eh¬
lers, Häschenstr. S. — Des Küsters P . Bruntsch,
geb. Reiners, Abbentorswallstr. 54-54. — Des
Köpers I . Bohe, geb. Theesfeld, Grandenzerstr.
40. — Des Mahlers E. Puhlmann, geb. Rank,
Fürtherstr. 65.

9. Des Arbeiters H. Richter, geb. Detje»,
Hashnde 4.
4 10. Des Kaufmanns K. Kißing, geb. Meher,
Huchtingerslr. 1. — Des Inhabers eines Bau-
geschäfts G. Klumker, geb. Httke, Wartumer
Heerstr. 13. — Des TechnikersE. Oswald, geb.
Fringel, Blumenthal(str. 15.

11. Des Juweliers A. Bergner, geb. Köhne.
Wangeroogerstr. 26.

12. Des Atbeiters W. Böschen, geb. Volte,
Koburgerstr., Orchideenweg8. — Des Hand¬
lungsgehilfen K. Kämpf, geb. Paste, Regens¬
burgerstr. 24.

Mädchen.  5 . Oktober. Des Expedienten
A. Fischer, geb. Pupke, Doventorstr. 21.

7. Des Gärtners H. Masemann, geb. Meyer,
Martseld 237, Kr. Grafschaft Hoha. — Des
GeschäftsführersA. Ditz, geb. Müller, Brncken-
straße 59. — Des VerwaltungsassistentenW.
Sukop, geb. Lührs, Hemmstr. 112.

11. Des MaschinenschlossersH. Hintze, geb.
Regner, Großenstr. 82. — Des Handlungsgehil¬
fen H. Hemminghaus, geb. Küster, neue Bis-
marckstr. 138. — Des Transportarbeiters A.
Meyer, geb. Dähn, Schulze Delttzsch Str . 36a.

12. Des Küsters R. Zech, geb. Rewers,
Zwinglistr. 123.

8 . Landgebiet

Arsten. 9.30 Uhr: Wähle. 10.30 Uhr: Kinder-
gottesdienst. — Borgfcld . 10 Uhr: Mohrmann. —
Kirchhuchting. 10 Uhr: Wessels. 11.15 Uhr: Sonn¬
tagsschule, derselbe. — Oberueuland. 10 Uhr:
Reusche. 11.15 Uhr: Kindcrfonntagsfeier und
Taufen. Mittwoch, 20 Uhr: Jugendbund — See¬
hausen. 10 Uhr: Schmedes. — Wasserhorft.
10 Uhr: Thyssen. — Altenheim-Osterholz. Diens¬
tag, 16 Uhr: Feierstunde, Reusche.

O. Besondere Organisationen der Bremischen
Evangelischen Kirche

Jugendbund für entschiedenesChristentum e. V..
Bremen l , Georgstraße 19. Sonnabend , 16 Uhr:
Kinderbund. Sonntag , 20.30 Uhr: Evangelisation.
Mittwoch, 20.30 Uhr: Bibelbesprechstundenach dem
Themabuch.

LandeskirchlicheGemeinschaft e. V., In der
Runken 21. Sonntag , 11.15 Uhr: Sonntagsschuke.
20.30 Uhr: Evangelisation. Mittwoch, 17 Uhr:
Kinderbund. 20.30 Uhr: Bibelstunde. Freitag,
20.30 Uhr: Gebetstunde.

JugendSund für entschiedenes Christentum e. V.>
Bremen II, In der Runken 21. Sonntag Beteili¬
gung an dem Erntedankfest in Stickgras.. Diens;
tag, 19.30 Uhr: Freundeskreis. Donnerstag,
20.15 Uhr: Jugendbund.

Gröpelingeu, Adeleustist. Sonntag , 16 Uhr:
Evangelisation. Dienstag , 20 Uhr, Bibelstunde
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SrennmalsrisNen

^ Deutsche Gaussea « ! >K
Du bist eine Machthaberin  im deutschen Wirtschaftsleben.
Mit deinem Hausstandsgelde , sei es auch noch so karg bemessen , hältst

du ein gutes Stück Volkswirtschaft und Volksschicksal in den Händen.
Trägst du , von marktschreierischen Ankündigungen verlockt , dein Geld in

die Warenhäuser , so füllst du die Kriegskasse unseres Feindes , der die wirtschaft¬
liche Wehrlosmachung des deutschen Menschen anstrebt und des Judentums,
das durch Vernichtung aller selbständigen Existenzen sich zum unumschränkten
Alleinherrscher machen will.

Der Pfennig , zu dem dir der Warenhausjude seinen Kram billiger als
der Kleinhändler anbietet , ist nicht jener Pfennig , den du „ ehren " sollst , denn
die Qualität solcher Ware macht im Gebrauch meistens weder dem Verkäufer
noch deiner eigenen Urteilskraft Ehre.

Deutsche Hausfrau ! Dein Mann dient an seinem Platz im Wirtschafts¬
leben dem deutschen Vaterlands . Sei ihm , wie sonst in allen Stücken , eine
Kampfgenossin und mache den Erfolg seiner Arbeit nicht dadurch zuschanden,
daß du deren Erträge artfremden Volksfeinden auslieferst.

Genau das gleiche, was auf die Warenhäuser zutrifft , gilt für die Kon¬
sumvereine.

Auch diese sind nichts anderes als die Machtmittel volksschädigender
Elemente . Die marxistischen Bonzen , die Leiter und Nutznießer der Konsum¬
vereine , haben in Gemeinschaft mit den jüdischen Ausbeutern dem deutschen
Volke eine dreizehnjährige Probe ihrer Wirtschaftskunst gegeben und Deutsch¬
land durch einen unerhörten Raubbau an seinen letzten Reserven in boden¬
loses Elend gebracht . Diese Tatsache allein sollte genügen , um uns gegen die
vermeintlichen Segnungen der jüdischen und marxistischen Wirtschaftseinrichtun¬
gen mit Mißtrauen zu erfüllen.

Durch Unterstützung des Kleinhandels hilfst du in Deutschland wieder
gesunde Erwerbsverhältnisse herstellen und für deine Kinder Arbeit und Brot
schaffen!

Daher mache deine regelmäßigen Einkäufe bei den deutschen Geschäfts
leuten , die sich in der BNZ empfehlen.

BNZ
Bremer nationalsozialistische Zeitung
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Handel
Bremen,den 15. Oktober U32

und Volkswirtschaft
Tägliche Beilage der B NZ 3. Beilage zu nr.231

Papen s Außenhandels -„Erfolge“
Mecheln — Belgien

Das Unerhörte ist geschehen, — die deutsche
Kontingent-Kommission der Regierung Papen
ist von den Holländern so quasi an die frische
Luft gesetzt worden. Ein kleines Land mit
8 Millionen Einwohnern hat es gewagt die Re¬
gierung eines 65-Millipnen-Volkes in dieser
Form zu brüskieren. Man könnte es kaum
glauben, wenn es nicht schwarz auf weiß in
fast allen holländischen Zeitungen zu lesenwäre.

Was will die Regierung Papen, fragt mich
ein höherer holländischer Beamter, — wer hat
sie geschickt? Das deutsche Volk in seiner
Gesamtheit nicht, das wissen wir so gut wie
Sie. Diese überraschende Form der Kontingen¬
tierung stellt eine grobe Verletzung des inter¬
nationalen Anstandes dar. — Wenn ein der¬
artiger Schritt angemeldet wird bevor der Bau¬
er sein Feld bestellt hat und bevor er nach
dem mutmaßlichenAbsatz seine Kredite kalku¬
liert hat, dann läßt sich über derartige Dinge
verhandeln, — aber jetzt denken wir nicht dar¬
an unseren Landwirten ruhig das Gemüse ver¬
faulen zu lassen, damit Herr Papen noch grade
rechtzeitig einen weiteren Wahl-Bluff sichern
kann. — Gehen Sie, und sagen Sie Ihrem Füh¬
rer, daß er eine Erklärung abgeben soll, daß
der Nationalsozialismus in dieser törichten
Form niemals Vorgehen würde, dann werden
ihm die Sympathien fast ganz Hollands ge¬
hören. — Soweit die Meinung des offiziellenHollands.

Die weiteren Auswirkungen dieser Angele¬
genheit scheinen nun, besonders für die Aus¬
ländsdeutschen, geradezu verheerende Formen
anzunehmen. Es ist ein ‘Nationales Komitee
zur Verteidigung der holländischen Wirtschaft”
gegründet worden, welches gegen den 15. Okto¬
ber im Haag Zusammentritt und den rigorosen
Wirtschaftskrieg und Boykott predigt. Auf dem
Programm steht unter anderem:

Restloser Boykott aller deutschen Erzeug¬
nisse, — sofortige Entlassung sämtlicher deut¬
scher Angestellter, — Konzessionsentziehung
für gastronomische Betriebe die deutsches
Personal beschäftigen, — Ausweisung der
deutschen Musiker und Artisten, — Aus¬
weisung der deutschen Hausangestellten, —

(diese betragen allein schon in Amsterdam
an die 10 000.) — Ferner Entlassung der deut¬
schen Bergleute im holländischen Kohlenge¬biet.
In Eygelshoven-Heerien ist man schon dazu

übergegangen Kündigungen auszusprechen. Auf
den energischen Protest der Belegschaft hin je¬
doch, — nicht etwa des dortigen Konsuls _ ,
hat man den gekündigten Hauern angeboten
als Schlepper weiterzuarbeiten, was natürlich
eine weit geringere Entlohnungbedeutet.

Ausländer die keine Arbeit haben, werden
aus Holland ab,geschoben; — namenloses Elend
steht unseren deutschen Brüdern und Schwe¬
stern bevor. Hinzu kommt, daß die Auslands-
Deutschen in unserer sozialen Gesetzgebung in
keiner Weise erfaßt sind, — wenn sie nun also
mittellos nach der Heimat abgeschoben wer¬
den, fallen sie hier der privaten Fürsorge an¬
heim, — die Behörden tun nichts für sie. _
Zur Zeit beträgt die einmalige Unterstützung
für mittellose Landsleute am deuschen Konsu¬
lat in Antwerpen bare 5 Francs: 60 Pfennige!
Fürwahr ein fürstlicher Betrag! Es würde ent¬
schieden draußen einen besseren Eindruck ma¬
chen, wenn man etwas weniger „repräsen¬
tieren” würde und dafür unsere Landsleute in
der Fremde nicht verkommen ließe.

Herr Papen mag sich dieses Lorbeer-Blatt
in den Kranz seiner sonstigen außenpolitischen
.fAtikunbelungserfolge" flechten. Nun sind ja
unsere wenigenFreunde in der Welt der Reihe
nach bald verärgert worden, — der berühmte
Elefant hätte im Porzellan-Laden nicht schlim¬
mer hausen können. Bergfried.

Tschechoslowakei
In der Prager Wochenschrift „Wirtschaft"

lesen wir:
Es nützt nichts, wenn in der Industrie jede

kleine Saisonbelebung, mag sie selbst hinter
dem jahreszeitlich-üblichen Maß Zurückbleiben,
von offiziösen Steflen in der ganzen Welt als
„Zeichen des Konjunkturumschwunges” aus¬
posaunt wird. Die Arbeitslosigkeit will nicht
weichen. In Deutschland ist das

Ergebnis der Papen-Aktion
recht kläglich: ganze 13 000 Mann hat der
forsche Kanzler bisher wieder in die Produk-

Amerikanische Baumwolle
Freitag , 14 . Oktober
Bremen

(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Loko : 7 .66 cents (vorige Notierung 7.95 cents)
Termine : Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß. 7.63/58 7.66/62 7.76/73 7.85/83 7.91/90
Eröffnung. 7.43/40 7.48/44 7.60/58 7.70/69 7.81/7913 Uhr. — 7.40/36 7.44/41 7.57/55 7.69/66 7.78/7716.20 Uhr. — 7.45/40 7.49/45 7.59 56 7.71/69 7.80/77Heutiger Schluß. — 7.57/51 7.60/59 7.70/67 7.81/79 7.89/86
HbrechnangsprelsB 13 Uhr_ 7.38 7.38 7.43 7.56 7.68 7.78

New York Loko: 6 .55 cents (vorige Notierung 6.45 cents)
* Termine: Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß. 6.30 6.41/42 6.46 6.54/56 6.64/66 6.73
Eröffnung. 6.38 6.43'45 6.49 6.54/57 6.67 6.75/7611.45 Uhr. 6.53 6.60/61 6.66 6.76/77 6.85 6.92/95
Heutiger Schluß. 6.40 6.47/48 6.52/53 6.62 6.71/73 6.79/80

Loko : 5 .43 pence (vorige Notierung 5.64 pence)
Termine: Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß. 5 .30 5 .26 5 .25 5 .25 5 .27 5 .27
Heutiger Schluß. 5 .26 5 .21 5 .20 5 .20 5 .22 5 .22

Bremer Privatbericht

Vormittag:  Der Markt eröffnete heute
unter dem Eindruck sehr günstiger Witterungs¬
meldungen aus dem amerikanischen Baumwoll-
gebiet stetig 11 bis 18 Punkte niedriger. Die
Nachfrage war auf der erreichten Preislage
zwar recht gut, jedoch wurde das Angebot im
Laufe des Vormittags ziemlich lebhaft, so daß
die Preise langsam weiter nachgaben. Der
Markt schloß um 13 Uhr stetig 2 bis 4 Punkte
unter den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der heutige Nachmittags-
verkehr eröffnete bei Vorliegen der um einige
Punkte höheren Eröffnungsmeldungenaus Ame¬
rika stetig 1 bis 4 Punkte höher. Im Verlauf
konnte sich die Stimmung, angeregt durch
höhere Verbrauchsmeldungen aus Amerika, be¬
festigen. Die Preise zogen daher ziemlich
schnell an und der Markt schloß stetig 9-14
Punkte über den Nachmittagseröffnungsnotie¬
rungen.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
beserte sich nach der Eröffnung, gab aber wie¬
der nach. Südliche Unternehmer verkauften.
Der Markt schloß stetig 10 bis 5 Punkte höher.

Unter Börsenkontrolle eingelagert 199 000
Ballen. Ausstehende Zertifikate 199 000 Ballen.

Umsätze 100 000 Ballen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete stetig in Uebereinstim-

mung mit Kabelnachrichten. Verbrauch über¬
traf die Erwartungen. Weitere Erhöhung auf
Festigkeit der Fondsbörse. Sicherungen klein,
trotz günstiger Wetterberichte, was zur Zu¬
nahme der Deckungsfrage führte. Berufsspe¬
kulanten kaufen. Später etwas abgeschwächt
infolge Glattstellumgen.

Nachmittags rückfallend auf Zunahme der
Sicherungen. Aufhören der Käufe. Nachfrage
ungenügend um die Preise zu stützen.

In Texas betrug der Durchschnittsregenfall
5,19 inohes.

Baumwolldampferfür Bremen
D Trifels von Texas City 1245 Bll, 6. 10. klar.

6. 10. ges. D Ansgir von Texas City 358 Bll.
8. 10. klar. 8. 10. ges. D Meanticut von Lake
Charles 1119 Bll. 12. 10. klar. 12. 10. ges. D
Gateway City von Pensacola 791 BW. 13. 10.
klar. 13. 10. ges. D Planet von Houston 1424
Bll. 13. 10. klar. 14. 10. ges. D Liberty Glo von
Jacksonville 932 Bll. 6. 10. klar, 6. 10. ges.

Streubaumwolle
Das Quantum der gelieferten Streubaum¬

wolle beträgt aus: D Saccarappa von Charle¬
ston, Savannah usw, lYi  kg.

tion zurückgehnacht, bei acht Millionen Ar¬
beitslosen. In Wirklichkeit sind in der gleichen
Zeit weit mehr bisher Beschäftigte aus Saison¬
gründen wieder arbeitslos geworden, so daß
die Gesamtarbeitslosigkeit gestiegen, nicht ge¬
sunken ist; eine willfährige Statistik ver¬
schweigt das aber, damit die Stimmung nicht
gestört wird, Nichtzählung schon langer Er¬
werbsloser, Ausreihung von Zehntausenden auf
Grund sogenannter Bedürftigkeitsprüfungen
und ähnliche Maßnahmen sorgen für die Er¬
rechnung „optimistischer" Ziffern. Dabei ist
auch dort, wo Neueinstellungenerfolgten, von
der versprochenen Erhöhungder Gesamtsumme
keine Rede, da die Lohnkürzungen den Zu¬
wachs immer wieder aufwiegen. Die Arbeit¬
nehmerschaft antwortet mit einer Streikwelle,
die die „psychologischen" Impulse Papens, die
den Kem seines Programmsbilden, empfindlich
stört: er versucht ihr mit einem Streikverbot
beizukommen, wodurch er nur Del ins Feuer
g’eßt. Gleichzeitig setzt er die absurde Kon¬
tingentierung der Agrareinfuhr ins Werk, wo¬
mit er dem deutschen Export einen vernichten¬
den Schlag versetzt; dfenn die betroffenen
Staaten wehren sich durch Repressalien gegen
die Einfuhr deutscher Waren. Dabei werden
leichtfertig wegen eines Klüngels von Groß¬
agrariern die HandelsbeziehungenDeutschlands
zu solchen Staaten aufs Spiel gesetzt, mit
denen seine Handelsbilanz hochaktiv ist, wie
Holland oder Dänemark. So sieht Papens An¬
kurbelungsaktion aus. Ihr Endergebnis voraus¬
zusagen, ist nicht schwer.

Berliner Effektenverkehr
Nach einer längeren Periode abgleitender

Kurse hatte die abgelaufene Woche eine Wie¬
derbefestigung des Kursniveaus gebracht. Ob¬
wohl entscheidende Momente für einen Ten¬
denzumschwungnicht Vorlagen, wurde der hie¬
sige Markt vor allem durch die freundlichere
Haltung der Auslandsbörsen günstig beeinflußt,
zumal auch für deutsche Werte höhere No¬
tierungen gemeldet wurden. Außerdem waren
Bestrebungen im Gange, durch Interventions¬
käufe der Banken eine bessere Stimmung zu
schaffen. Wenn auch das Privatpublikum weni¬
ger zurückhaltend bei der Erteilung von Kauf-
orders war, so vollzog sich das Effektengeschäft
doch zum weitaus größten Teil innerhalb der
berufsmäßigen Kreise, wobei es sich weniger
um Meinungskäufehandelte al vielmehr darum,
Baissepositionen glatt zu stellen oder höch¬
stens kurzfristige Engagements einzugehen.
Der Rückgang des Dollarkurses sowie die
schwache Haltung des englischen Pfundes wur¬
den stark beachtet. Man war der Ansicht, daß
insbesondere bei einer weiteren Abschwächung
der englischen Währung weitere Gefahren für
den ohnedies ständig und rapide abnehmenden
deutschen Export entstehen würden. Der Vier¬
teljahresbericht des Stahlwerksverbandes, der
nicht ungünstigaufgenommenwurde, vermochte
dem Montanaktienmarkt einige Anregung zu
geben, ebenso wurden die Auslassungenim Ge¬
schäftsbericht des Klöckner-Konzerns freund¬
lich aufgenommen.

Im einzelnen konnten sich Reichsbank-An¬
teile auf Käufe von Großbankseite mehrprozen¬
tig befestigen, I. G. Farben wiesen gleichfalls
Kurserhöhungenauf. Am Elektromarkt kam es
zu lebhaften Umsätzen, wobei besonders Ges-
fürel, Elektr, Lieferungen und Bekula für
schweizerische Rechnung aus dem Markt ge¬
nommen wurden. Felten & Guilleaumekonnten
sich nach dem Rückgang kräftig erholen, der
Nachfrage stand zeitweiligkein entsprechendes
Angebot gegenüber. Unter Führung von Har-
pener und Stahlverein waren Montanaktien
durchweg gesucht. Sehr reges Geschäft ent¬
wickelte sich am Markte der Maschinenbau¬
aktien. Schwartzkopff-Aktien, auf deren gün¬
stige Konstellation letzthin an dieser Stelle
hingewiesenwurde, erzielten bei umfangreichen
Käufen einen mehrprozentigen Kursgewinn,
ohne daß nennenswertes Verkaufsmaterial vor¬
handen war. Die bei Wochenbeginn einset¬
zende Baisse der Altbesitzanleihe konnte im
weiteren Verlauf wieder ziemlich ausgeglichen
werden, da die Arbitrage für dieses Papier
größeres Interesse zeigte.

Oldenburger Weide-Fettviehmarkt
Oldenburg, 14. Oktober. Auftrieb: 223 Tiere,

davon 212 Stück Groß- und 11 Stück Kleinvieh.
Preise je 50 kg Lebendgewicht Ochsen 1, 23—
25; 2. 17—22; 3. —. Kühe 22—24, 11—20, Fär¬
sen 19—25, Bullen 15—18. Ausgesuchte Tiere
vereinzelt über Notiz. Marktverlauf schlecht.
Nächster Markt am Freitag, 21, Oktober.

Getreide
Die Marfelageist heute vollkommen unver¬

ändert. Gerste war morgens etwas stetiger,
ließ dann aber wieder nach. Die Preise sind
unverändert. Es wurde notiert: (Frachtgrund¬
lage Bremen in RM. p. Ztr.): Weizen 76 kg
10,50; Roggen 72/73 kg 8,25; Inlands-Auslands¬
gersten 9,50; Plata- und Donau-Galfox-Mais
8,20; Milo com 7,65; Paddy 6.—; Eosinroggen
6.901

Amtliche DevisensKurse
vom 14. Oktober

Buenos »Aires .
Canada.
Istanbul.
Japan.
Kairo . . . .
London .
New »York . . . .
Rio de Janeiro
Uruguay .
Amsterdam . . .
Athen.
Brüssel.
Bukarest.

Ohne Gewähr
Geld

. 0,890

. 3.826

. 2.008

. 0,989

. 14,865

. 14,485

. 4,209

. 0,294

. 1,738

. 169,33

. 2,587

. 58,44

. 2,517
Budapest . .
Danzig . .
Helsingfors . . .
Italien.
Jugoslavien.
Kaunas (Kowno ) '.
Kopenhagen . .
Lissabon /Oporto . . . . . . .
Oslo . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Paris . . . .
Prag . .
Reykjavik . .
Riga.
Schweiz . .
Sofia . . . .
Spanien . .
Stockholm . . . . . . . . . . . . .
Tallin/Reval . .
Wien .

81,92
6,254

21,55
5,894

41.88
75,12
13.19
72.88
16,505
12,465
65,53
79,72
81.19
3,057

34,47
74,43

110,59
51,95

Brief
0,894
3,834
2,012
0,991

14,905
14,525
4,217
0,296
1,742

169,67
2 593

58.56
2,523

82,08
6,265

21,59
5,906

41,96
75,28
13,21
73,02
16,545
12,485
65,67
79,88
81.35
3 013

34,53
74.57

110,81
52.05

Londoner Goldpreis.
Berlin,  Der Londoner Goldpreis betrug am

14. Oktober In deutscheWahrungumgerechnet für
eine Unze Feingold 86,8487 RM, für ein Gramm
2,79225 RM.

Amtlicher Berliner
Schlachtviehmarkt

vom 14. 10.
ScbluDkurse,

Auftrieb : Rinder . . 3028
darunter Ochsen . . . 1126

„ Bullen . . . 708
„ Kühen .Färs . 1194

z. Schlachthof direkt 160
Auslandsrinder . . . . 35
Kälber . 1198
z . Schlachthof direkt —
Anslandskälber . . . . 1
Schafe . 5015
z. Schlachthof direkt 593
Auslandsschafe . —
Schweine . . 7868
z. Schlachthof direkt 980
Auslandssdrweine . . —
Verlauf: Rinder . . . langsam

Kälber . . . . ruhig
Schafe . . . . ruhig
Schweine .iieml.rlatt

Preise : Ochsen AI 28
AH —
BI 24—27
BII —
C .22- 24
D .20- 21

Bullen A .27—29
B . .25- 28

32.
ScbloDKora

Preise : C21 —24
D 18—20

Kühe A24 —25
B 19—23
C16 —18
D10 —15

Färsen A27 —28
B 24—26
C17 - 22

Fresser 15—20
Kälber A —

B45 —53
C35 —37
D20 —23

Schafe Al 29—30
All 34- 36
B I 32—34
B 1122—23

C 28—31
D15 —26

Schweine A46 —48
B43 —46
C41 —44
D38 —41
E 36—37
F —

Sauen 38—40

Berliner Produktenbericht
Die Tendenz an der Berliner Getreidebörse

hatte sich bekanntlich schon gegen Schluß des
gestrigen amtlichen Mittagsverkehrs beruhigt
und heute machte die Abschwäcbung Fort¬
schritte. Der seit zwei Tagen beobachtete Ma¬
terialmangel am Weizenmarkt setzte sich nicht
mehr fort, vielmehr waren wieder einige Ver¬
kaufspartien übrig, da sich nur auf etwa um
1 RM, niedriger Basis Abnehmer fanden. Die
geringe Unternehmungslust ist neuerlich damit
zu begründen, daß die Mühlen beim Einkauf
von Brotgetreide zu möglichst billigen Preisen
anzukommenversuchen, da sie ja auch auf der
anderen Seite, wenn sie überhaupt Mehl ver¬
kaufen können, Preiskonzessionenmachen müs¬
sen. Der Roggenmarktnahm seinen bisher ru¬
higen Verlauf, Die Preise lagen niedriger als
gestern, weil das Angebot stärker herankam und
noch mit weiteren größeren Andienungen ge¬
rechnet wird. In Voraussicht auf die unver¬
änderten Stützungen durch die Deutsche Ge¬
treide-Handelsgesellschaft im Zusammenhang
mit einer Belebung des Absatzes für Eosin-
Roggen nahm aber der Rückgang keinen allzu
großen Umfang an. Ueber Abschlüsse in Kahn,
wäre konnte nichts in Erfahrung gebracht wer.
den. Die Preisdifferenz zum märkischen Wag¬
gonroggen, auf die schon wiederholt an dieset
Stelle hingewiesen worden ist, besteht immer
noch fort. Hafer ruhiger und knapp stetig.
Ausstichgerste blieb zu letzten Preisen gesucht,
in Futtergerste kam Mehrangebot heraus.

Kamerun Eisenbahngesellschaft
Berlin, 14, Oktober. Auf Grund einer Son-

dera'bschreibung von 143 000 RM. auf di«
Hauptpflanzuingsbeteiligungin Afrika ergib)
sich zum 31. Dezember 1931 ein Fehlbetrag von
124000 RM. gegenüber 121 000 RM. im Vor¬
jahre, der wieder aus der Wiederaufbau-Re¬
serve getilgt wird, die sich damit auf 262 00<]
RM. ermäßigt. Vorteile aus der Pfundentwer-
tung wurden durch gleichzeitige Kursverlusti
ausgeglichen, Lu l .mt U l -. i . l ui  lila .'



DeM - cheS Kulturleben
Walter Sie«

Do« «revSchtnis des srofto« Zasen»k8t«eoes
Dann stand ich vor dem Toten und wußte

Nun erst : Ernst Wnrche war tot . In einer
schien Stube auf seinem grauen Mantel lag
der Freund , lag mit reinem , stolzem Gesicht vor
Mir , nachdem er das letzte und größte Opfer
gebracht hatte , und .auf feinen jungen Zügen
lag der feierlich große Ausdruck ' geläuterter See-
lendereitfchast und Ergebenheit in .Gottes Wil¬
len . Aber ich selbst war zerrissen und ohne
einen Karen Gedanken . Vor dem Hause , znr
Linken der Tür , unter zwei breiten Linden hatte
ich die offene Grube gesehen, die die Leute der
Feldwache ausgehvbsn hatten.

Dann sprach ich die Mannschaften , die am
Abend mit ihm aus Patrouille gegangen waren.
Ernst hatte feststellen sollen , ob die Gräben der
Sesnsprrre vor Simno noch von. Russen besetzt
wäre . Im Vorgehen sei die Patrouille Vvm
Feind mit Schrapnells unter Feuer genommen
worden . Es war unmöglich , unbemerkt an die
zu erkundende Stellung mit der Patrouille her¬
anzukommen . Aber der junge Führer kehrts
nicht um , ohne feinen ' Auftrag restlos zu er¬
füllen . Nur seine Leute ließ .er zurück. Wäh¬
rend sie in Deckung warteten , machte er einen
letzten Versuch , sich die Einsicht in den russischen
Graben zu erzwingen . Gewohnt , immer zuerst
sich als den Führer einzusetzen , kroch er allein
Meterbreite um Metetbreite vor und arbeite
sich so noch weitere 150 Meter heran . Der Gra¬
ben war nur noch von Kosakenposten besetzt,
aber im Verkriechen wurde der deutsche Offi¬
zier von einem Russen bemerkt , der alsbald
auf ihn feuerte . Eine Kugel drang ihm in den
Leib , die großen Blutgefäße zerreißend und
den Tod in kurzer Zeit herbeiführend . Seine
Leute bargen ihn aus dem Feuer der flüch¬
tenden Kosaken. Einer fragte , wie si« ihn tru¬
gen : „Geht es so, Herr Leutnant ?" Er ant¬
wortete noch ruhig , wie immer : „ Gut , ganz
gut ." Dann verließen ihn die Sinne und er
starb still ohne zu Tagen.

Vor dem lettischen Gehöft , wo er als Feld¬
wachhabender gelegen , auf den Ssehöhen vor
Simno schmückte ich ihm das Heldengrab . Zwei
Linden über ihm als ruhige Grabwächter , das
nahe Rauschen der Wälder und das ferne
Gleißen des Sees sollten ihn behüten . In den
Bauerugärten nmcher, war eine blühend , schwel¬
lende Fülle von Sonne und Sommerblumen.
Ein Grab voll Sonne und Blumen sollte der
sonnenfvohe Junge haben . Mit Grün und Blu¬
men kleidete ich die kühle Erde aus . Dünn
brach ich eine große , schöne Sonnenblume mit
drei golden blühenden Sonnen , trug sie ihm ius
Haus und gab sie ihm in die gefalteten Hände,
die , fast Knabenhände noch, so gerne mit Blu¬
men gespielt hatten . Und ich kniete vor ihm,
sah wieder und wieder in den feierlich stillen
Frieden seines stolzen , jungen Gesichts und
schämte mich meiner Zerrissenheit . Aber ich
rang mich nicht los Von dem armseligen Men-
schenschmerze um das einsame Sterben des
Freundes , in dessen Hand in der letzten Stunde
keine andere gelegen , die ihn liebte.

Doch je länger ich kniete und in das reine,
stolze Gesicht sah, desto tiefer wuchs in mir eine
angstvolle und unerklärliche Scheu. Etwas Frem«

deo am Sttadeo isi ? frei
des wehte mich an , das mir den Freund entrückte.
Dann schlug mir das Herz in aufwallender Scham.
Er , der seinem Gott so gern nahe war , wäre
allein gestorben? Ein Bibelwort fiel mir ein
aus Jeremias : „Ich bin bei dir , spricht der
Herr , daß ich dir helfe." Das letzte größte Zwie¬
gespräch auf Erden , die Zweieinsamkeit zwischen
Gott und Mensch hat kein Unberufener gestört . ».
Und ich klagte um ein freundloses Sterben . -

Nicht, daß ich es in jener Stunde klar empfun¬
den hätte , aber als Keim senkte es sich damals
in meine Seele , der in später Erinnerung Heller
und Heller aufblühte . Großen Seelen ist der Tod
das größte Erleben . Wenn der Erdentag zur
Rüste geht und sich die Fenster der Seele , Sie
farbenfrohen Menschznaugen verdunkeln , wie
Kirchenfenster am Abend, glüht in dem verdäm¬
mernden Gottestempel des sterbenden Leibes die
Seele , wie das Allerheiligste am Altar unter der
ewigen Lampe , in dunkler Glut aus und füllt sich
mit dem tiefen Glanz der Ewigkeit . Dann haben
Menschenstimmeu zu schweigen. Auch Freundesstim¬
men . . . Darum forscht und sehnt euch nicht
nach letzten Worten ! Wer mit Gott spricht, redet
nicht mehr zu Menschen.

Hätte ich es doch klarer empfunden , in jener
Abschiedsstunde! Ich ließ den Freund hinaus¬
tragen und half ihn in das frische Grab unter
den Linden zu senken. In seiner vollen Ossiziers¬
ausrüstung bettete ich ihn zum Heldenschlase mit
Helm und Seitengewehr . In der Hand trug er

die Sonnenblume , wie eine schimmernde Lanze.
Dann deckte ich ihn mit der Zeltbahn zu . Ueber
dem offenen Grabe sprach ich ein Vaterunser , zu
dem mir nun freilich wieder die Worte in Tränen
versagten , und warf die ersten drei Hände Erde
auf ihn , darnach sein Bursche und dann die ande¬
ren . Dann schloß sich das Grab und der Hügel
wuchs. Eine Sonnenblume steht daraus und ein
Kreuz. Darauf ist geschrieben: „Leutnant Wurche,
JR . 138. Gefallen für das Vaterland . 23. 8. 15."
Der Stahl , den der Wasfenfrohe blank durch sein
junges Leben getragen , liegt ihm nahe am Herzen,
als ein Gruß von Erde , Luft und Wasser, aus
dem Mark deutscher Erde geschmiedet, in deutschem
Feuer gehärtet und mit deutschem Wasser gekühlt.

Der Stahl , den Mutters Mund geküßt.
Liegt still und blank zur Seite.
Stromüber gleißt , waldüber grüßt
Feldüber lockt die Weite . . .

Die Verse, die er im Leben geliebt , lebt er im
Tode.

Ueber das Kreuz hing ich zum Abschied einen
aus hundert flammenden , farbigen Bauernblumen
gewundenen Kranz , für den seine Leute alle Gar¬
tenbeete der lettischen Bauern geplündert hatten.
Weichsamtene Levkojen und rotgoldene Studenten¬
blumen , Nachtschatten und Sonnenblumen , der
ganze reife Sommer blühte über dem Grabe des
Jünglings , als ich schied.

(Aus : Walter Flex : Der Wanderer zwischen
beiden Welten . Verlag Beck, München .)

Eine vek« Seittsrye
KimftftStw

Während in ganz Deutschland um die
Wiedergewinnung der Kunststätten für das
Deutschtum noch ein harter , zäher Kampf
geführt wird , ist es in Bochum gelungen,
zum mindesten auf musikalischem Gebiet
eine Bresche zu schlagen und eine gefähr¬
liche jüdisch -marxistische Clique aus dem
Theater zu vertreiben . Nach einjährigem,
hartem , radikalem Kampf der Bochumer na¬
tionalsozialistischen Presse war das Werk
möglich geworden . Durch allerschärfste Ab¬
lehnung aller minderwertigen , undeutschen
Darbietungen und gleichzeitig ebenso be¬
geisterte Anerkenung wertvoller Leistungen
war es allmählich gelungen , die negativen
Kräfte zurückzudrängen , die positiven zu
stärken und , ohne etwa ausnahmslos zu
zerstören , an Einfluß so sehr zu gewinnen,
daß es dann , als ein bloßer Zufall die
Lage auf die Spitze getrieben hatte , binnen
achtnndvierzig Stunden gelang , zum letzten
Durchbruch auszuholen.

Der Bochumer Generalmusikdirektor Reich¬
wein , der ohne Wissen der breiteren Öffent¬
lichkeit seit langem Mitglied der NSDAP.
ist , hatte im „ Völkischen Beobachter ", und
in der „ Roten Erde " , Bochum , einen Ar¬
tikel veröffentlichen lassen , der sich gegen
den .schädlichen Einfluß des Judentums in I
der Deutschen Musik richtete . Die Antwort '

des Judentums war darauf die Erklärung
des Boykotts : kein Jude habe mehr die
städtischen Konzerte zu besuchen . Das nicht
erwartete Ergebnis dieser Attacke war aber,
daß nach achrundvicrzigstündiger Pressepro-
paganda der Verlust au Abonnements nicht
nur wettgemacht war , sondern dem Theater
eine bedeutende Steigerung der Zahl dauern¬
der Besucher beschert wurde . In einem am
Freitag , den 6. Oktober , veranstalteten Kon¬
zert , das Beethoven , Wagner und Psitzner
auf dem Programm hatte , war das Theater
in einer Art und Weise überfüllt , wie man
es in Bochumer Konzerten noch nie ge¬
sehen hat . Der Abend gestaltete sich zu
einer wahren Feier für die rein deutsche
Kunst , — einer Feier , die hinterher auf der
Straße in einer begeisterten Kundgebung
ihre Fortsetzung fand.

Selten vielleicht wurde der jüdische Mar¬
xismus in kulturellen Dingen empfindlicher
geschlagen , als hier . Der Erfolg ist umso
größer , als die gegnerische Presse und die
Stadtverwaltung , der das Theater unter¬
steht , keine Handhabe besitzen , um irgendwie
einzuschreiten oder auch nur zu protestieren,
da der ganze Vorgang das Unternehmen
nicht etwa geschädigt , sondern ihm neuen
Antrieb gegeben hat.

Alles dies wurde nur ermöglicht durch
ständige vorbereitende Aufklärung der Öf¬
fentlichkeit , so daß der deutschbewußte Teil
der Bochumer Bevölkerung dem Ruf der
Presse , beim letzten Vorstoß mitzuhelfen.

Sttan - girt
.Ein deutscher Küftenromau vo« Alfred Manns

(Nachdruck verboten ) 1S. Fortsetzung

„Der Branntweinteufel hat alle schlimmen Gei¬
ster über dich gebracht. Kannst du vergessen, welche
Wohltaten Ecke Onken die erwiesen hat ? Weißt
du das nicht, du - ?" In diesem Augenblicke
erschien Hilke Fresen . „Ein Lump warst du innen
und außen , als ich dich in der Emdener Kneipe
sah, und als Lump kamst du zuerst aus den On-
kenhof. Was sauber an dir war , das hat Frau
Ecke aus dir herausgeholt und deine treue , ehren¬
feste Hilke. Du bist vorwärtsgekommen , weil diese
beiden Frauen dir halfen . Wacker hast du ge¬
arbeitet , Ewert Fresen , und jetzt, wo du es zu
etwas gebracht hast, willst du aus alten Hirnge¬
spinsten Tatsachen machen, willst das Glück deiner
Wohltäter zerstören und wieder ein Lump
werden ?"

Ewert war nüchtern geworden, er starrte erst
zu Boden, und als er aufsah, traf sich sein Blick
mtt demjenigen Hilkes, die der tägliche Gang auf
den Onkenhof geführt hatte . Da stampfte Ewert
mit dem Fuße auf aus Wut gegen sich selbst

Hilke sah das . Sie verstand den Mann , und
über ihre traurigen und doch so entschlossenen
Mienen huschte es wie ein klein wenig Hoffnung.

„Willst du mit mir nach Hause gehen oder
in den Krug zurück?" fragte sie ruhig.

Jetzt sahen auch die anderen Frau Hilke Fre¬
sen, und alle vier vergaßen für Augenblicke das,
was sie eben noch heftig bewegte, vor der schlich¬
ten Würde dieser einfachen Frau.

Ohne ein Wort zu sprechen, trat Ewert zu
Hilke, faßte ihre Hand und ging mit ihr davon.
Der Weg führte nicht zum Kruge, sondern zum
Fresenhose.

Unterwegs sprachen die beiden nicht miteinander,
ab und zu umspannten die Finger des Mannes
mtt heftigem Druck die seines Weibes.

Daheim angelangt , hielt es der nun vollstän¬
dig nüchtern gewordene Ewert nicht länger aus.

„Nun sage mir , was du denkst, sage mir , was
du willst, und dann — dann laste wieder Frie¬
den sein zwischen uns ."

Da antwortete Hilke:
„Dies will ich dir sagen: Mein Vater erzählte

mir , daß zu der Zeit , als er noch ein kleiner
Junge war , hier in der Gegend ein Mann lebte
mit Namen Jan Haissen. Der Mann war sonst
nicht unrecht , aber von Zeit zu Zeit kam der
Satan über ihn , dann betrank er sich tagelang,
und er wußte dann nicht, was er tat . Eines Ta¬
ges kam bet Nachbarn Jans ein heulender Hund
angelaufen . Die Leute ahnten Schlimmes und
folgten dem Tiere.

Haissen hatte seine Frau und seine Kinder mit
einem Beile erschlagen und sich dann den Hals
durchgeschnitten. Man fand ihn vor den Leichen
der Seinen auf den Knien liegen ; nach dem töd¬
lichen Schnitt war es ihm noch möglich gewesen,
^ Esitte um Gnade und Verzeihung die
Hände ineinanderzufalten.
. habe ich gedacht, Ewert , und sieh mal,
dort steht ein Beil - —

Ewert Fresen hat von diesem Tage an nie
wieder einen wilden Trieb gehabt . Hilkes Augen

wurden frei und glänzend . Das Glück war seß¬
haft geworden.

" 9. Kapitel.
Mehrere Wochen waren seit diesem Tage ver¬

gangen . Wochen, in denen die jungen Leute reich¬
lich Gelegenheit hatten , sich kennenzulernen . Von
Gerhard waren alle . äußerlichen Schlacken der
Blasiertheit und Uebersättigung abgefallen . In der
freien , deutschen Küsteneinsamkeit und in der Ge¬
sellschaft reiner , gesunder Menschen kam die lern-
friesische Natur bei ihm wieder voll zum Durch¬
bruch. So konnte es nicht- ausbleiben , daß sich
sein Verstand , seine Sinne und seine Phantasie
mit den Mädchen beschäftigten, doch bis dahin
noch waren die Gefühle nicht bis zum Bewußt¬
sein durchgedrungen.

Der junge Gelehrte befand sich in einem Sta¬
dium seelischer Genesung , und ohne sich über
tiefere Empfindungen Rechenschaft abzulegen,
wirkte die kernnatürliche Umgebung aus ihn wie
ein erfrischendes Bad.

Für Beta wie für Dona fühlte er eine Achtung,
die bei einer Natur wie der seinen Vorbedingung
einer wurzelechten Zuneigung sein mußte.

Zwischen jungfrischen Menschen ist es oft nur
ein kleiner Schritt von der Sympathie bis zur
Liebe, besonders wenn die feinen Fäden seelischer
Zusammengehörigkeit bereits herüber - und hin-
überlaufen.

In der Folgezeit waren durch Gerhards Ver¬
mittlung die Beziehung « zwischen dessen Mutter
und ihrer Schwester wieder aufgenommen.

Anke Lübben war eines Tages auf den Onken¬
hof gekommen und hatte Eke in ruhiger Herzlich¬
keit die Hand hingestreckt.

spontan folgte . Man hofft , daß es — werui
auch nach schwierigerem Kampf — in einÄ
ger Zeit möglich , sein wird , im Schauspiel
sich gleichfalls durchzusetzen.

'Heinrich Guthmcum.

Kleine»?Spiegel
Adolf Bartels schreibt eine Thüringische

Literaturgeschichte

Der völkische Vorkämpfer und Schöpfer der
Weimarer Schillerfestspiele für die deutsche Ju¬
gend, Adols Bartels , hat laut Beschluß des
thüringischen Staatsministeriums 3000 RM . zur
Förderung und Fertigstellung seiner begonnenen
Thüringer Literaturgeschichte bewilligt erhalten.
Wir freuen uns darüber , da Bartels wie kein
anderer dazu befähigt ist, eine wahrhaft deutsche
Literaturgeschichte zu schreiben.

Jubiläum des Germanisten Rudolf Much

Einer der bedeutendsten Germanisten , der Ordi¬
narius für Germanische Sprachwissenschaft , Alter¬
tumskunde und Urgeschichte an der Universität
Wien , Rudolf Much, vollendete sein 70. Lebens¬
jahr . Die Arbeiten Wuchs zeugen alle von tiefem
Wissen und klarstem kritischen Denken. Schon
seine erste Arbeit über „Deutsche Stammsitze " ließ
auf ihn aufmerksam werden ; seine Deutsche Stam-
meslunde muß gleichfalls erwähnt werden.

Uraufführung im Görlitzer Stadttheater
Im Görlitzer Stadttheater gelangte unter der

Spielleitung des Intendanten Walter Ostahl das
Schauspiel „Bauer unterm Hammer"  von!
dem schlesischen Heimatdichter Hans -Christoph
Koergel  in Anwesenheit des Dichters zur Ur«
aussührung.

Leibesumsang wird bestraft
Die wohlbeleibten Bühnensänger haben

schwer! Schon vor einiger Zeit sollten die nicht
ganz schlanken Musiker in der Kgl. Oper zu Stock¬
holm mit Entlassung bedroht werden . Nunmehr
hat der Dirigent Leopold Stokowski in Philadel¬
phia den Entschluß gefaßt , die dicken Sänger in
den Orchesterraum zu verbannen und ihre Ge¬
bärdensprache einem auf der Bühne sichtbaren,
genügend schlanken Schauspieler zu übertragend
Wie grausam!

Eine sabelhaste Feststellung
Das „Institut für Schall - und WLrmeforjchung"

der Technischen Hochschule in Stuttgart hat die
Skala der Hörempsinduugen in 130 Einheiten ge¬
teilt und dabei vergleichsweise ermittelt , daß ein
modernes Tonstück bei vollem Orchester ebenso
laut klingt wie ein Motorrad . Die Schwierigkeit,
den Klang der modernen Musik von dem eines
Motorrades überhaupt zu unterscheiden, erhöht
unsere Achtung vor den Leistungen der Technischen
Hochschule.

Wandmalereien aus dem 14. Jahrhundert entdeckt
Im Verlaufe von Erneuerungsarbeiten einer

alten Kirche in dem thüringischen Orte Geuscc
wurden monumentale Wandmalereien entdeckt, die
aus der Mitte des 14. Jahrhunderts datieren»
Die noch gut erhaltenen Malereien zeigen- Heilige
in Ueberlebensgröße.

„Ecke", sagte sie, „warum wir so lange fremd
waren , darüber laß uns jetzt nicht mehr nach¬
denken, ich glaube , es war überall ein falscher
Stolz , weil jede dachte, die andere würde ihr
dann etwas schenken wollen. Falsch war das , un¬
ter Geschwistern muß man nicht so denken, aber
unsere Art ist dann steif und hart.

Ich freue mich, daß mein Junge den Weg zu
dir gefunden hat ; wir wollen diesen Weg nun nicht
wieder verlieren - Es scheint hier ein gesundes
Stück Erde zu sein. Das las ich gleich in Ger¬
hards Augen , denen merkt man es jetzt nicht mehr
an , daß sie viel von den Gemeinheiten der Außen¬
welt gesehen haben . Als er von uns ging, war
sein Blick noch nicht so frei wie jetzt, und ich
nehme an , daß du, Ecke, und deine ganze Um¬
gebung da mehr Teil dran haben als die Wat¬
tenwürmer und das andere Seeungeziefer , wofür
der Jung ja nun einmal eine Leidenschaft hat ."

„Ich danke dir , daß du gekommen bist und
auch für deine gute Meinung , Anke", entgegnete
Ecke mit einer Wärme im Ton , vor dem sich das
harte Volk der Küste säst schamhaft hütete . „Aber
der Gerhard brauchte uns nicht, dem hätte bis
See allein die Augen blank geputzt."

Jetzt sielen ihre Blicke aus einen breitschultri»
gen Mann von etwa dreißig Jahren , dessen Züge
trotz der Sonnenbräune eine bestehende oder eben!
bestandene Krankheit vermuten ließen.

Neben dem Manne , der seiner ganzen Haltung
nach ein Offizier der Handelsmarine zu sei«
schien, stand Gerhard und hielt dessen Hände i»
den seinen. Nun suhlte er ihn den Frauen zu.

(Fortsetzung folgt)
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